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Üusset uns fleissig sein, zu halten die zumtgkeit im Geist 


erscheint funechentlich 


85. 


Jahrgang MPinnipeg, 





Gegruendet im Jahre 1877 


Nanitoba, Nittwoch, 20. Juli 1960 
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Kin christliches Hamilienblatt 





Herr, habe acht auf mich! 


Derr, babe acht anf much und reiß nich Fri 
von allen Dingen; dem ein gefeffelt Der 
ja binmelmärts nit jhwingen. 





tialıc, 
3 fan ji 








dere, babe act auf mich! Schaft, dab mein SHerze fi 
um Brund befebre, Zuifft von verborg'nen Barın 
dein Auge no was an, Nerv, Das zerjtörel 


dert, habe acht anf mi md laß mich ritterlih den 
amp befteben, wenn Satan, Sind’ und Welt mich jtür- 
mend Aberjüllt, nicht bergeben! 


Berr, habe acht auf mih! O zeuch mich ganz in did) 
mit Yerd ımd Zeelel Dein bin ich, dur bift mein, dir, — 


den ich mir allein zum rt erwähle. 








Wahrbaft unheimliche Derfuchuna 


Teget den alten Sauerteig ans. Denn wir haben and) ein Djter- 
lamm, das ift Chriftus, für uns geopfert, 1. Korinther 5, 7. 


I der Gemeinde von Korinth war sin böjer Unzuhffall vorge 
fommen. Das Schlinmite aber war, die Gemeinde hatte den Simder 
nicht ermahnt, jondern ihn, als er nicht vom Böjen ließ, von den Gottes- 
dienjten und der Abendmaplsferer ausgejchlajfen. Paulus regelt den Zall. 

Dann aber wendet er fie) mit jeiner Ermahnung an die Gemeinde. 
Dabei Enitpft er an die jidiichen Bafjabbräuche an. Das Paffahfejt war 
das Mahl der Erinnerung an die Tat Gottes zur Erlöfung jeines Vol- 
tes aus der inedtichaft in Megppten. So tft e8 ein Vorbild fiir die Er- 
löfungstaten Gottes am Kreuz und in der Aurferftehung Jeju. Durd) fie 
erivarb fich Gott jein Volk des neuen Bundes. Nm erinnert Paulus au 
den ganzen Ernit der Verpflichtung, die uns mit dem Gejchent der über- 
jtrömenden Gnade md Liebe Gottes auferlegt ist. 

ES-t nämlich eine wahrhaft unheimliche Veriuchung, daß mer 
Fleijeb und But, nein der Teufel felber, aus der herrlichen Gnaden- 
botjebaft des Evangeliums ein Nuhebett für unfere Sinrden\madhen ot 
len. „Es Mt doch nicht jo Shlimm!“, Füftert uns der Verfucher zu, went 
uns unjere Quit anfiht. „ES wird ja doc) vergeben. Dur gehörft ja zu 
den Leuten, Die fi zu Chriftus Halten. Du ftehit auf dem Boden 
der Rechtfertiaung. Dir Bannft e8 ruhig tm!“ — Wie gebt ums das ein. 
Wie vieles wird jo zugedeckt md verharmloit. 

„Hebe dich weg don mir, Satan“, jprach Sejus in der Verfucdhung. 
„San deine Sand ab, wenn fte dich ärgert!”, rırft Bottes Wort ım8 zır. 
Widerjtehet der Sünde bis aufs Blut! „Fegt den alten Sauerteig aus!” 


Herr, germalme, brih, vernichte alle Macht der Finjternis. 
Untenirf fie dem Gerichte, mac) des Sieges uns gewiß. 
Seb’ ums aus den Staub der Siinden, wirf die Schlangenbrut 
hinaus, i 
laß’ ums ew’ge Freiheit finden, droben in des Vaters Haus. 



































Sm Stonferenzjaal, der Aula 
des „Eden Ghrijtian College” zu 


Ustizen 


von der 50, Slanadijchen MBG- 
Konferenz, 2. bis 6, Juli 1960 
in Ontario 


50 Nahre nad) der Gründung 
der Mennoniten - Brüdergemeinde 
in Rußland, alfo 1910, entitand 
in Kanada die „Nördliche Diftrikt- 
tonferenz“ der MBG. Ihre Glie 
der wohnten anfänglic) um Wint- 
ler, Man., und um Sepburn und 
Herbert, Sasft, Sente heißt fie 
„KRanadiiche WEBS-Stonferenz“ md 
hat 14,000 &fieder. 






m 


Getegendeitsaufnahmen in dem Paufen der Konferenz auf dem Hofe des Chem Chriftian College. ®. I. n. r. erfennen wir die Brüder Gerhard Bieshredt, Miffionar unter dei 


Winkler, Dean, 3. 6. Peters, Winnipeg, Man,, gegenwärtiger Konferenzleiter, 9. Penner, St. Catharines, Ont,, A. 3. Klaffen, Matsqui, B. G., 
B. Wiens, Vancouver, ® 


Um. Thiegen, Linden, Alberta, D. 





Niagara-on-tHeXafe, Ont., jtau- 
den an der Wand fiber der Kan- 
zel die Worte „Mennoniten-Brfi- 
dergemeinde, woher, wohin?“ Im 
Nücblid auf 50 und auf 100 
Sabre forderten die Nedner, erit 
Br. D. N. Pankrag in der Konie- 
venzanjpradje und andere nad 
ihm, ums auf, die geitlichen Wer- 
te aus der Vergangenheit hodhau- 
halten, unfere heutige Stellimg 
abzumerten umd iiber unjere Un 
zulänglichkeiten und Siimden Buhe 
zu tun. Selbjtprüfung, Neubele- 



























































ANBS-Bibelichule in Bage, Brafilien 








Kummer 29 





Lehrer und Schäfer im Schultermin 1960 aus der Bißelfihule der Wecnnoniten - Vrirbergemeinde bei Bage, Brafilien. 
Die Lehrer, in der Mitte der erfien Neihe, find von Imfs nad rechts: Reter st 


MWohlbebalten Fam ich vor Fur, 
zem aus Vrafilien zuriik. Sech3- 
mal babe ich nun jchon im Naufe 
der Sabre diejes Nacbarkand be- 
juchen ditrfen. Dreimal unterrich 
tete ich, an der Bibelfchule in Eol. 
Nova bei Vage, Der Herr hat aud 
wieder zu meiner legten Neiie 
Gnade gegeben. Die drei Donate 
des Unterrichts in der Bibeljcyule 
waren Segenstage für Schüler, 
Zehrer und and Fr die Gemeinde, 
Sch denke, daß fie uns allen noch 
lange Zeit in Erinnerung bleiben 
werden. n 

Einen Höhepunkt in ımjerem 
Schulleben bildete der Programm. 
abend am 8. Mai. Die Siedler 
waren umferer Einladung gefolgt 
und der Raum war boll bejegt. 


bung und treuere Nadjfolge Chri- 
jti wurden betont und verlangt, 
um den Auftrag unferes Herrn 
und Heilandes auszuführen. 
Man fragt fi, ob jolhe Ap- 
pelle Heute, in Seiten des materiel- 
len Wohleraegens, der Neligions- 
freiheit und des politifchen Frie- 
dens, iiberhaupt tiefer einfallen 
und Simdenerfenntnis und Neu 
orientierung herbeiführen können? 
md dod) dirfen die Stimmen der 
Mahner nicht verftuimmen und die 










Prediger nicht jhweigen oder war, 
ten, biS äußere Not und BVerfol- 


gung uns näher zu Gott bringen. 
Sute Stleider, reiche Safer, [höne 
Autos, Jeiblihes und geijtlich 
Sejättigtjein geben oft den Ein 
drud, daß Seelennot, Verlangen 
nadı Seieden mit Bott md Sin 
denvergebung fauım mod eriftie 
von. Das ijt aber nicht fo, md 
das Wort dom streng hat mod die 
alte traft. Wir find dantbar, dal 

















































Sur Mittelpunkt jtand das Ge 
prä „Was bedeutet dir das 
Streng?” Neben der Kanzel jtand 
ein großes Kreuz. Das allein hielt 
ms allen eine geivaltige Predigt. 
Eine Furge Anjpraibe fiber das 
Wort eu „Mein Gott, mein 
Bott, warımm haft dir mich, verlaf 
jen?“ folgte dem Gefpräd. Als 
Luther fi, eimnal im diejes Mort 
verjenfte, z0g er fi, dazu drei 
Tage ımd drei Nächte in jein 
immer zuwiid und blieb jogu- 
jagen ohne Speife. Nach diejer 
Stille jprad) er: „Sott, von Gott 
verlaffen, wer fan dich faffen!” 
Do’s ns Ion einmal ähnlich, er- 
gangen it? Die von Lehrer John 
Wall jeher gut eingeibten Lieder 
de3 Schulhores” umrahmten die 
Beier. 








Gottes Voten nicht mitde werden 
zu predigen, im Namen Ghriiti 
Nenbelebung ımd Reinigung der 
Semeinden zu fordern und Ber- 
Torene zum Heiland zu flihren. 
Die Gejchichte Hat wiederholt 
aezeigt, daß Zeiten des Mohl- 
lebens zum aeiftlihen und poli- 
tischen Untergang von ®emeinden 
und Völkern führten. Sollte unjre 
Seneration eine Ausnahme DIT 
den? Wohl mr, wenn fie fic, durch 
Gottes Site zue Buße leiten läßt! 
In voriger Nummer zeigten wir 
auf Seite 1 die FJalade des „Eden 
Chriitian College“, in dem »ie 
Konferenz jtattfand, Die Gebäude 
find von einem großen Sof mit 
Barkplägen für die Autos md 
Rafenflächen ımd Bänmen umge 
ben, md das Ganze macht einen 
einladenden Eindrud, Mit dei 
Yırla der Schirle für Die Verfanum 
hingen md Sonferengfißunaen, 
(Zortfegung auf Seite 5—8) 









Infjen fen, Kohn Wall and Xoh. Kanzer. 


An Simmelfabrtstage ivar ım- 
jere Abichluhfeier. Wieder hatten 
fih viele Zuhörer eingefunden. 
Der Bibeljehulcher quiefte ns 
vene mit Liedern. Worte des 
Danfıs md der Ermumterung 
richteten etliche Schüler an Xehrer 
md ler. „Du aber bleibe in 
dent, was dir gelernt haft md dir 
vertraut it.“ Diefes Wort diente 
mir als Text zu meiner Predigt, 
in der ich mich banptfächli an 
die austretenden Schiiler wandte. 
Herzlich war der Abjchied an die- 
jem Abend von der Gemeinde. 


Sleih nach Pfingiten begann 
der Unterricht in erndein, Bar 
raqttay, mit einer großen Schitler- 
zahl. 

















Peter lafien jen. 


NACHRICHTENZ 


— Kaut einem. abelgramnı, 
das am 14. Juli bei der MBS- 
Bepörde fiir Neukere Miffion ein- 
lief, haben die meiten Miffionare 
ver MED Velgiih-songo, Afrika, 
verlafen ımd befinden jich aufer 
halb der Yandesgrenzen in Sicher- 
heit; nur von dreien wunde nod) 
Nachricht erwartet, 

Eine Landkarte von Afrika 
aus dem Sabre 1860 wm noch 
aroße were Flächen auf uner- 
forichtes Yand. 20 Jahre jpäter ift 
ganz Afrika auf MAethiopien 
md Liberia under die Großmädhte 
aufgeteilt. Weitere 70 Sabre 

1950 — gibt e8 noch immer nur 
4 jelbftändige Staaten in Afrita, 
Das Nabr 1960 aber wird zum 
gejchihtliben Wendepunkt. mei 
Drittel von Afrita werden frei, 

(Fortjeßung auf S. 19—8) 
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Po n 5 5 m Lengua » Indianern, im 
Ghaco Paragnays, &, 9. Suffau, Winnipeg, Man, gegenwärtiger Stonferenzfafierer, Zohn Willms, Hepburn, Sask., Corn. Wall, Lehrer am MVG - Vibelcollege in Winnipen, Man, 9. Quiring, 


n 6. Braun, Hepburn, Sask., dev. Braun, Sustatuon, 
. 6, der auf der Heimreife von Rußland der Konferenz beimohnte, und 3. Kröfer, St. Gatharines. (Photos von G. 3. Nempel, Kitgener.) 
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Hilfe für die an Arthritis Leidenden 


Quachjalber und Scharlatane preifen viele angebliche Heilmetho- 
den fü die artgritifhen und cheumatiihen Schmerzen an. Wer e3 un- 
ternimmt, der [hmerzhaften und oft verfrüppelnden Srankheit mit ihren 
Vitteln zu begegnen, verliert in doppelter Sinficht: 1. das jhwerber- 
diente Geld, weil die mediziniihe Sachve wigen ung Jagen, daß e8 
Teine Medizin, Feine Diät und fein jonjtiges Mittel gibt, die Arthritis 
zu heilen, d.). das jedes Symptom vejtlos befeitigt. Die Krankheit 
macht in Kanada allein jährlich 165,000 Menichen ganz oder teilweile 
arbeitsunfägig und Zoftet $75,000,000 an Arbeitsausfall. 

2. Der an Mrtpritis Leidende, der zu den Quadjalberfuven Zuflucht 
wind, die ihm raten, eine Startoffel oder einen Hafenfuß in der Tafche 
zu tragen oder eine Fupferne Halskette anzulegen, verliert wertvolle 
geit. Er verzögert die jihgemäße md prompte Diagnoje und Behand- 
lung, die Dei rechtzeitiger Ainvendung die VBerkrüppelungen auf ein 
Peinimumt befehränft. 

Nur ein Arzt kann eine Eorrefie Diagnofe der einzelnen Arten der 
Artgritis jtellen und die richtige Behandlung verjehreiben, die in einzel- 
nen Fällen bedeutend voneinander abweichen Fann. Se zeitiger man 
diefer Srankgeit mit Nuhe, mit tgerapentischen Nebungen und einfa- 
den medizinijchen Mitteln zu Xeibe rückt dejto bejfer find die Ergebnifie. 

Die „Sanadian Artpritis and NHeumatisn Society (EURS)“ it 
in ganz Kanada bereit, Patienten diejer Nranfdeiten, die ihren Arzt in 
Anjpeuc) genommen haben, zu helfen. Die Gejelichaft arbeitet nicht 
imabhängig, fondern m auf Verordnung des Hausarztes hin. 

EANS untergält 30 Selinifen als Teil der ambulanten Abteilungen 
der ‚sranfenhär Hier jtehen die beten Spezialijten auf diefem Ge- 
biet für Diagnojen, Röntgenaufnahmen nv. aur Verfügung, für die 
ur eine nominale Gebühr zu entrichten ift. CANS unterhält aud) eine 
Neige jahrbarer seliniten und phyfioiperapeutifger Behandlungsein- 
heiten, Die allen Matienten helfen, and wenn fie ihre Arztrechnungen 
richt bezahlen fünnen, Für an Arthritis Reidende, die jelbft nicht zur 
Klinik Fommen fönnen, werden die erforderlichen Uebungen, unter der 
Keitung des Arztes, von EUNS Therapeuten im Haus des Patienten 
durchgeführt. 

Obwohl e3”nod) Feine Heilmethoden für die Arthritis gibt, ver- 
Ihafft das jtändig umfangreicher werdende Korfhungsprogrammt, nicht 
mar in Kanada jondern in der ganzen Welt, eine wachjende tennis der 
Krankheit. Dieje Zorigungsarbeiten werden eines Tages fiherlic, jo- 
wohl eine Heilung als auch eine pofitive Borbengung ermöglichen. Die 
„Sanadian Arthritis and Nhenmatism Society“ amterjtügt das For 
\hungsprogramm unferes Landes und beabfihtigt, das Forihungs- 
budget für das Jahr 1960 zumindeitens um 40% zu erhöhen. Sie be- 
abfictigt, die wilfenjcaftlidhen Anlagen gu erweitern und allen das 
bejtmögliche fachliche Wiljen zur ermitteln, die mm Die Urjachen diefer 
Krankheit ftudieren. 

Die Society ift eine ımeigennügige Agentur und toird hauptjächlic 
durd) frenvillige Stiftungen und abhängige Sammlungen finanziert, 
EARS unterhält Abteilungen oder lofale Yweigitellen in allen Bro 
vinzen, mit der Ausnahme von Prince Edvard Kiland md Nenjound- 
land. In Sasfathewan unterhält die Gefellichaft in verjdiedenen Tei- 
Ien der Provinz neun Mlinifen, in die der 'Samilienargt feine Patienten 
überweifen Fann. Sie unterjtügt außerdem eine Anzahl Phyfiothera- 
peuten, die mehrere Himdert Quadratmeilen bereifen, um den Batien- 
ten in entlegenen Gebieten die erforderliche Behandlung aufommen zu 
lafjen. 

i Die Ontario-Mbteilung der „Canadian Arthritis and Rheumatism 
Society" it gegenwärtig damit befihäftigt, alle an Arthritis Reidenden 
der Provinz zu erfaffen, um ein genanes Bild über die Häufigkeit der 
Kranfgeit zu geroinmen. Megiftrierungen fünnen in jedem „Drug 
Store“ erfolgen. Allein durch das Ausfüllen de8 Namens und der 
Adreffe wird dem Betroffenen dann authentiiche Auskunft über das 
Thema Artgritis erteilt. Ver ie der Negiftrierumg it es, alle mod) 
nicht in Ärztlicher Behandlung befindlichen Kranken zum Arztbefud) an- 
zuhalten. Auf dieje Weife Fönnen fie dann aud) die Dienjte und Be- 
handlungsemrigtungen der EARS und ihrer Phyfiotherapeuten im 
Anjpruch nehmen, 

Die Gejellihaft glaubt an den und Handelt nach dem Wahljprud, 
den fid) aud, die an Artgritis Teidenden aneignen follten: „Wo Hilfe 
äft, da tt aud Hoffnung — hoffe heute auf Pilege, morgen auf Hei- 
lung!” Canadian Scene 
N as 


Streiflichter 



























denen viele bisher Faum ein Fahr- 
vod bejaßen, braucht jegt dringend 





aus dem Konas, Afrika 

&s ijt jehwer, diejer ge in 
Reopoldville eine Tari aufgutrei- 
ben. Und e8 danert lange, Dis man 
im Sotel oder NReitaurant etwas 
zu effen bekommt. Denn dos neue 
Barlament des Landes hat 137 
Abgeordnete, der Senat zühkt SO 











Senatoren. And jeder diejer br, 


geordneten md Senatoren, don 








ein Muto, und jeder bejteht d 
in einem der wenigen europä 
Hotel und Neftaurants zu effen 
— jchon damit jeine Verwandten 
umd Freunde jehen, was fir ein 
mächtiger Mann er it. 

Die noch feinen Boften haben 
erivarten einen. Ich habe in d 
aen jchon 5 Wongolejen getroffen, 
die mir verficherten, fie jeien der 














zukünftige Botjchafter des Kongo 
in Bon, Weftdeutjchland. Einer 
von ihnen it ein Bürgermeijter 
mit 8 lindern, ein jehr tüchtiger 
Mann, der ganz allein eine Stadt- 
gemeinde von 50,000 Einwohnern 
verwaltet ımd feinen Bertreter 
bat. AS ih ihn frage, was denn 
aus jeiner Gemeinde werde, wenn 
er nad, Bonn gehe, zudt er nur 
die Schultern. Dafür muß die Ne 
gierumg jorgen. 

» befgijchen Rolonial-Bram- 
ten jind verzweifelt. Sie prophe 
zeien dem Kongo 
Banfrott, Berwaltungschaos — in- 
nerpolitiihe Stammesfämpfe, au- 
henpolitifh ein Mbgleiten zum 
Dften. . 

Trog aller Nifrufe md Ermah- 
nungen der Brüffeler Regierung, 
hält der Auszug der Belgier aus 
den Land weiter an. Obwohl ent 
gegen vielen Borausfagen während 
der Unabbhängigfeitsfeiern nicht ein 
weißer Mann getötet, nicht eine 
weiße grau beläftigt wurde, find 
die Slugzenge nah Europa nad) 
wie dor anf Wochen hinaus aus- 
verfanft, Diefer Maffenabzug it 
hörhft aefährlich, weil der Song 
Ingenienee, Yerzte md Lehrer, 
Wirtiehaftsberater und Finanz- 
jachverftändige aus dem Muslarıd 












braucht md weil, wenn die Bel- 


wier fortaeben, leute aus der 
Tihechoflovwn aus der ijet- 
union und aus China bereitjteben, 
um ihren Bojten und ihren Einfluß 
zu übernehmen. 

Sm Mugenblit hat allerdings 
fauın einer der Miinifter md Poli 
tifer d08 neuen Staates auch nur 
eine ungefähre Vorftelluing von 
den politifihen und wirtihaft- 
liben Weg, den er fein Rand füh, 
ven will. Die meiiten jprechen da- 
von, ihrem Zande Wohlitand und 
den Nonaolejen den aleihen Xe- 
bensjtandard zu bringen, den bis- 
ber nur die Weißen befaßen. 

Der eine Findigt den Bau von 
ragen an, wie er fie in Europa 
gejehen hat. Ein anderer will eine 
Mutofabrit errichten. Ciner ver- 














* langt den Baıt don mindeftens 


5 Univerjitäten, ein anderer will 
das Inga-straftwerf in drei Jah 
ven fertigitellen. 

Auf politifhem Gebiet teinm- 
phiert troß der Unabhängigkeit 
nach wie dor das Stammesdenten. 
Auf der Hauptitrage von Reopold- 
ville wurden Flugblätter verteilt, 
die zur Bildung eines Stammes- 
itaates im Norden auffordern, um 
der Drohenden Torannei des Stam- 
der Bafongo unter Staat3- 
dent Kafadındır zu entgehen. 

Ein Abgeordneter plädiert für 
die jofortige Bildung eines pan- 
afrifaniichen Staatenbundes zu- 
jammen mit Ghana, Guinea und 
Kenia unter Tongolefiicher Füh- 
vung. 

Einer jeiner Kollegen wiederum 
fordert die notfallS ziwangsweije 
Angliederung don Ruanda Urun- 
di, um die dortigen Bahutus von 
der Herrjähaft der Batutfis zu be- 
freien. 
a5 meijte, wa8 man in Diefen 
gen der Unab) afeitsfeiern 
im Kongo an politijchen md wirt- 











finanziellen. 


ichaftlihen Roritellungen hört, it 
völlig unrealiftiich, ja phantaftiich. 

Selbit Minifterpräfident Lu- 
mumba, der itberragende und zimei- 
jellos hodhintelligente ftarfe Mann 
des jungen Staates, jhwanft und 
widerfpricht fich feld 
det in einer leidenjd): 
am Tage der Unabhängigkeit hod)- 
neitig und mit einer deutlichen 
Rarnung an den Weften, daß jei- 
ne Regierung mit jedem Staat zı- 
jammenarbeiten werde, der ihr 
Birtihaftshilfe ohne potitifhe Be 
dingungen anbiete. Drei Tage Ip 
ter aber verfihert ev einem hohen 
Bertreter der Europäilchen Wirt 
ihaftsgemeinichaft, daß der Kon- 
go das Angebot der EWG anne) 
men und als freier Staat ein Mit- 
alied des Berbandes bleiben werde. 

Die Wrfache diejes Wider] 
‘es, den man im Nrgenbliet fiber- 
all im Kongo trifft, dfirfte vor 
allem in der Unficherheit der neuen 
Herren des Landes md in ihren 
Mißtrauen liegen. Senan wie ein 
Neger erflärt, der weiße Mann 
miffe bleiben und weiter viel Geld 
in den Songo bringen, während 
jein junger Wadbar verfichert, alle 
Weißen jeien fi die den 
Schwarzen ihr Land md ihre 
Sänjer gejtohlen hätten — gena! 
jo ihiwanfen die Minifter und P 
litifer des jungen Staates zwi- 
ihen Wweifel und Selbtüber- 
Ihägung. Die Dinge Find für fie 
no zu nen. Sie halten plöglich 
eine Macht in den Händen, die fi 
einfach trunfen macht, 
daß man fie unmwirbt 




















Und ihr 
Sändlerinftinft erwadht. Sie ver 





trauen dem Dften nicht mehr als 
dem Mejten. Aber fie überjchäßen 









fich, jelbit. 
Das it die große Gefahr für 
den Kongo. Un fie abzuwehren, 


kann der Welten im Angenbli 

nur eines tum: beveit fein md 
WBeduld haben viel Seduld. 

Beter Srubbe 

in der mejtdeutjchen Tageszeitung 

„Die Welt“, 





$erienbitte 

Serr, du fiehjt alle Wege, 

die wir Menjben gehen oder 
fahren. 

Die Wege, die zu dir fiihren 

oder auf denen mir Dir zu entrin- 
nen juchen 

Du bift an allen Orten und zu 
allen Beiten um uns, 

Mir danken dir, daß dir um ums 
bift. 

Wir bitten dich: 

Bogleite ung und alle Menfchen, 

reinige ihre Wiinjhe und Gedan- 
en 

md fange bei uns an. 

&3 it nötig, Serr, dir weißt 68. 

arg bei uns an. — Amen. 























Aus unferer 
Geihichte 


von ©. Lohrenz 





0 
Taufende werden verbannt 


Die Sompjetregierung war von 
Anfang an darauf bedacht, das 
Xeben des ganzen Yandes nad) ih- 
ren Örumdjägen ımgmändern. Das 
führte zu einer entjeglihen Ver- 
elendung. Bald ftand das große 
Reich am Abgrund des völligen 
Vanfrotts, 

Lenin erfannte da8. Er hatte 
and den Mut, den Hurs zu ün- 
dern. Schon 1921 proflamierte er 
„Die neue wirtiehaftliche PRolitit” 
NEB). Dies war ein Nüdzug 
und ein Eingejtändnis, daß die 
fommuniftiiche dee fish einftwei- 
len als mdurdführbar eviviejen 
bntte, 












NEB war eine Wirticha 
ordnung, die goijchen Kommunr 
mus md Napitalisınus jtand. 
* gab der privaten Initiative 
teilmeije freie Bahn. 

Das Land erholte fic) unter die- 
jem Spjtem in erftaunlich Kurzer 
geil. Das Loben murde wieder er- 
täglich. 

Lenin jtarb 1924. Stalin wur» 
de Diktator, 1928 Hob er die NER 
anf und ordnete die ftrenge Durch- 
führung der Fommmmitiichen Sdee 
am. 

Terror berrfile von jeßt an im 
Yande,. Alles wurde gemaltmäßig 
geändert, Wer den geringften Wir 
derjtand zeigte, Vourde aus dem 
Mege geichafit 

Mad) diefen Plänen jollte der 
Norden Auplands ımd Sibirien 
erfehlofien werden. Sn bie dahin 
umbefiedelten @ 
brifen und ©: 
Wege angelegt, ndänme errich- 
tet, große Bergwerte, Stanäle md 
Häfen gebant werden. Yu all die- 
jem brauchte der Staat Millio- 
nen don Mrbeitern. Er beichaffte 
fie fih in tupijeh afiatifher Weile. 
Ale früher wohlhebenden Leute 
und alle Diejenigen, von denen 
man annehmen Tonnte, daß fie 
don der neuen Ordnung nicht be- 
geiftert jeien, Wwirrden al$ Sta: 
feinde erflärt, verhaftet und in 
Stongentrationslager gejchidt. Die- 
je Menjchen, Männer und Frauen, 
pirden dann der willenlofe und 
billige Arbeiterfonds der Negie- 
rung. Man jchiete fie Hin, mo- 
inmmer fie gebraucht wurden und 
jtellte jte an joldhe Arbeit, mie man 
e3 wiinjchte. Sie maren völlig ent- 
rechtet und mußten fih zu allen 
ihiefen. 

Dieje Methode wurde durch bie- 
lv Zahre angewandt. Immer und 
immer größere Mengen von Yr- 
beitern wurden verlangt, , aud) 
fihon desivegen, weil die Todes- 
rate unter diefen Unglüdlihen jebe 
Tod) war. 

Die unteren Behörden wurden 
immer und inmer wieder aufge 
mntert, doch mehr „Verbrecher“ 
zu entlarven. Da and) diejes mod; 
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nicht genügend Sklaven beichafite, 
wurden d Ieamten oft angewie- 
jen, eine bejtimmte Zahl von „Ber- 
bredhern” pro Monat zu liefern. 
Das machte man jo: Partei- 
organe im Dorf ftellten Die Liften 
der Opfer auf. Das gejchah ae- 
beim. Nachts Famen dann ein oder 
mehrere fihwere Lajtivagen der 
Polizei. Bor einem Haufe hielt 
das Muto, Poliziiten ftiegen ab, 
Hopjten ans Fenfter ımd forder- 
"ten Einlaß. Bitternd öffneten die 
Bewohner die Tür. Die Poliziiten 
traten ein md fragten: „Sind fir 
Birger jo und jo?“ 





















„Salvohl*, Fan 8 dann zagend 
don den Lippen des Sausvaters. 
„Sie find verhaftet. Machen fie 
fich fertig. Sie haben 15 Minuten 
geit.” 15 Minuten, um von Frau 
und Kindern auf inner Abjehied 
zu nehmen! Was in folch einen 
Heime dann borging, hätte einen 
Stein erweidhen Fönnen. Doch hier 
gab e8 Feine Gnade, ES Tag ja 
auch nicht in der Macht der Boli- 
zei. Nadı 15 Minuten jürhrte man 
den Mann ab. 

Sn den meiften Füllen hörte 
man bon fol einem Menfhen nie 
mehr ein Wort. Er war wie in 











NZ Ce 
Nachrichten 


Dr 


Chile, — Gemeinfame Hilfe durd) 





MEE u. Mennoniten Paragunys, 
Am Sımi begaben fih MEE- 


Direktor Frant Wiens (Needley, 
Kalif., NEM) und Jakob Reimer, 
Menno-stolonie, Paragıtay, nad) 
EhHe, um feitzujtellen, wie man 
den Erdbebenopfern anı beften hel- 
fen fönne. Diefem VBefudh ging 
eine Konferenz mit Vertretern der 
Chacofolonien, Kirhe amd „Ehrift- 
lichem Dienjt” (Freiwilligendienit 
der füdamerifaniihen Mennoni- 
ten) woraus. Mie Bruder Wiens 
berichtet, find die Mennoniten Ba- 
raguays. fir eine gemeinfame 
Sade mit dem MELLE. Menno, 
Sernheim und Neuland werden 
drei Männer zur Verfügung jtel- 
Ten. Zuzüglich, eines Barmannes 
beiteht jomit ein Team bon bier 
jungen Männern. An Volendan, 
Friesland und die Mennoniten in 
Auneion und anderen Teilen 
Sirdamerifas erging die Einla- 
dung, fih diejen Vorhaben auzu- 
schließen. 


Bolivien, — Kontaft mit Diplo- 
maten, Auf Erfuchen erhielten 
die Barmänner Waldemar Rlafjen 
(Baurhall, Ma.) und Toni Braun 
(Attona, Man.) Fürzlih von der 



































Delegierte und Befucher in den Paufen der Wonferenz auf dem Hofe des Chen Chriftian College, Ontario, Zu 
Uncnh, Nocdlildonan, Man., X. B. Epp, Steindad), Man., A. A. Wiens, Yarrow, 8. G., 
Görz, Winnipeg, Nan., Gerh. Epp, Bineland, Ontario, D, Neumann, Birgil, Ontario, 9. Friefen, 









die Erde verfunfen. Kein Mann, 
wen er im den Alter zwwifhen 
16 ımd 45 Iahren ftand, war 
fi in jenen Sahren ficher, dab 
man nicht au) ihn eines Nachts 
verhaften wiirde, Viele von ihnen 
iehliefen jede Nacht mit dem ein- 
acpadten Neilebiindlein fertig am 
Bott. 


Wo blieben die Verhafteten? 
Unter jtrenger Bewahıma bradte 
man fie in abgelegene Drfe des 
wroßen Neiches. Dier minßten fie 
unter menfdenumvfirdigen Ber 
haltniffen ambarmdberzig jhwere 
Arbeit fun. Dieje Wenjihen hielten 
jofdy) ein Leben meiftens nicht 
lange aus. Der Tod erlöfte fie von 
all der Not. Neue Opfer mußten 
den [sergewordenen Plot einneh- 
men, 


Ms 1941 die dentichen Truppen 
ben den Nuklands bejeten, 
fanden fie, dab etwa die Hälfte 
aller dentichen Familien ohne Er- 
näbrer waren. Mu) die Auffen 
hatten fehtver gelitten, aber doch 
jehr diel weniger afS die Dent- 
joen. Da diefe Menfchen nicht 
frenvillig den nenen Sdeologien 
buldigen wollten und Fonnten, 
mußten fie eben bernishtet werden. 








MEE- Zentrale in Mlron Literatur 
über die Mennoniten, mit der fie 
bei den »iplomatijchen Bertretun 
gen Nanadas md Großbritan: 
niens vorjpradhen, Die beiden jum- 
gen Männer arbeiten gegenwärtig 
in Bolivien. Nach) Mitteilungen 
von W., Slaflen haben fie das In- 
tereffe der britiihen und -Kanadi- 
jehen onjulatsbeamten an den fa- 
nadiihen Mennoniten in Bolivien 
und im Chaco wachgerufen, „Wir 
haben den Bejuch von zwei Diplo- 
maten bei den Fanadifchen Merno- 
niten in Bolivien in die Wege ge- 
leitet“, heißt e8 in laffens Brief. 
„Diefe Fanadiihen Mennoniten 
leben jeit ihrer Musreife aus Ka- 
nada im Sabre 1926 ohne fonfu- 
lare Betreuung. Dies war der erite 
diplomatijche Kontakt feit 34 Zah- 
ren.” 

















” 
Sowjetrnfland. — Nuflandreife 
mennonitifcher Vertreter, Die vier 
Mennoniten, die Fürzlic: eine 
Reife nad) der Sorpietunion unter- 
nahmen, verließen die WSSN am 
14. Juni fiber Hebfinfi (Sinn- 
land). Das Abreifedatum murde 
um 10 Zage borverlegt, da das 
Sntonrift-Reifebfiro fir die reit- 
lichen 10 Tage feine freien Ho- 
telzimmer zur Verfügung hatte, 

heimgefehrten Rubland- 
reifenden betradten ihre Neife 
„als durhaus Tohnend“. Sie tra- 
fen viele mennonitiichen Gejchivi 
iter, die fie rein zufällig oder ab- 
fichtfich auffuchten. Die Gerüchte 
über „zunehmende aptireligiöfe 














pel und Lehrerin Mary Kedekop, Kitcdhener, Ontario, 














Propaganda von feiten de3 Staa- 
tes“ entiprechen der Wahrheit. 
eo Rujfen erfennen amerifanifche 
Bejucher oft jehe Tchnell ımd ver- 
jucchen, fich mit ihnen über Amerika 
umd ihre Eindrücke von dem Leben 
in Rußland zu unterhalten, Die 
Neute jind freundfid und zuwor- 
fommend. „Solange fih Nupland 
dor einem freien Nahrichtenaus- 
taufch Fircchtet, ımd jolange fich) 
Bürger wie Pharifüer be 
nebimen und Fich migtemmsch zei 
gen, bejteht Fam Soffmumg auf 
Veffernng.“ 








Da fi) die vier mennonitijchen 
Vertreter gerade in der Zeit des 
U-2-Swifhenfalls in der Somjet- - 
union aufbielten, Tonnten fie Die 
Neaftionen auf Diefes Ereignis 
md das Scheitern der Gipfelfon- 
fereng aus näbfter Nähe miterle- 
ben. Sie jahen jelbit das Wrarf des 
amerifaniichen Slugzenges. 

- 









NEN. — MEE - Lehrgang. Der 
siveite größere Lehrgang diejes 
Sahres fir MEEBerfonal nah 
am 29, Juni feinen Anfang. Wäh- 
vend »Diefer 2iwöchigen Ausbil 
dung dertiefen fih 35 Teilnehmer 
in die Bejchichte des: mennoniti- 
jchen Zentralfomitees, feine Anf- 





jaffung don MEE - Arbeitspro- 


das 





am, joiwie Wilfensivertes 
für den Einjag in dem betr “ 
den Land von Wichtigkeit ift. 21 
nene MEENMrbeiter werden unter 
Bar oder dem Hilfswerk in Para- 











Nlgevien tätin 

eiten fr den 

mennonitiihen Frenvilligendienit. 
Die Familie Walter Martin 





Elizabethtown, Ba, UST, 
ichließt fi dem MEE-Stab in 
Somwanien an. Beibw. Martins 
arbeiten in Hebron, Kordanien, 

Freiwilligendienft: Im Naymen 
Freiwilligendienftes find 1. a. 
Perjonen für den Einjag in 
Nevvenkliniten 5 MMIS vor- 
aejeben: Jeane Bachert, Kitchener, 
Ont., im Rrairie-Biew-Hofpital 
in Nerton, San, USY; Helga 
rtet. Vancouder, B. E., im 
ng8-Biev-Hoipital, Needlen, Ka- 
tief, USW; und Ruth Slaffen, 
Pifton, B. E., auf Broof - Lane - 
Farın in Hagerstoron, Md., UST, 

Boys Village, Smithoille, Obio, 
USA, ijt der Bertimmungsort fir 
Sohn Mafjen ımd Frau aus Win. 
nipeg, Man, 























„Hoffnungsheim“, 
die Nervenheilamftalt bei Filadel- 
fia, Fernheim, Chaeo, Paraguay 


Ein vertrautes Bild ift aus den 
Straßen Filadelfias verjchmunden. 
er Ponpwagen mit dem „gri- 
nen Effenfajten“ rollt nicht mehr. 
Er hat jeine Schuldigfeit getan. 
9 Monate lang ijt er piinktlich zivt- 




























































































EA. Degehr, Winnipeg, Man, 


x erfennen find auf ‚ven Bildern; vw. I. m.r.: 


ichen dem Srantenhaus und dem 
Sanatorium Boffnungsheim Hin 
und her gezogen. So pünktlich, 
daß man die Uhr danad) einjtellen 
tonnte, Doc nun it er „mit Dank 
für die eriwiejenen Diente* in die 
Nemije gejhoben worden. „Soff- 
nungshein“ hat fidh jelbjtändig ge- 
macht und hat „eigene“ Berpfle- 
gung, So ijt der Lauf der Welt. 

Neben unjerer neuen Küche Iu- 
gen nod; zwei vote Ziegeldächer 
aus den Bujchrand hervor. Wie 
tote Sliegenpilze jhiegen die Häu- 
jer aus dem Burfchrand, allerdings 
in gemäßigten, jüdamerifanijhen 
empo, Dieje zwei anderen Ge 
bände find die Ihmuden Wohnun- 
gen für das Pflegeperfonal. Au) 
dieje find nunmehr fertiggejtellt 
und in Gebraud) genommen, 

Die Heime find in Eleine Wohn- 
ihlafjtuben für je 2 Pflegerinnen 
oder Pileger eingeteilt. 2 Betten, 
ein Tiih mit Stühlen, ein Slei- 
derjchranf Wilden Das Dlobiliar, 
Striche Farbe an Türen und Fen- 
jtern amd ein Sliefenboden geben 
dem Ganzen ein friihes, jau- 
beres Ausjehen. Wajch- und Dufd) 
gelegenjeit unter demjelben Dache 
erhögen Die Bequemlichkeit. Wirk 
lic) nette Qumrtierel E8 muß den 
Pilgern ma ihrem jcjiweren 
Dienjt auch ein Bedürfnis jein, 
fi) in ihre Näume zuriezieden 
au fönnen und mal ei wenig Zeit 
für ji) zu haben. 

Nod) jehöner ift die Einrichtung 
der nenen Süche, ein ftattliches 
Bebände von 20 Meter Länge und 
Breite. Ein geyäumiger Ehjaal 
bildet das ‚Jentrum. Diefer Er 
jaal joll neben dem eigentlichen 
Sweet and) noch) als Unterriihts- 
ran und Empjangsfaal bei even- 
tnellen Seierligkeiten dienen. Der 
2teilige Herd in der Mitte ift ein 
„yuwvel“, „Härten unfere Staunen 
jolhe Einwichtung, fie witrden nicht 
mehr ans Auswandern denken. Es 
ijt wie in Stanada.“ Das wert- 
vollite Stiit aber prangt in der 
Speijetunmer, der „Superkon- 
jul“, ein Eisjchranf, Er wurde 
von einem  Zranenverein in 
Monndridge, Sanj., VSA, gejtif- 
tet, 

Auch das Süchenperfonal des 
sKrontenhanfes wird die Mende- 
rung freudig begrüßt haben. Das 
Koden für zwei Anftalten ijt ihnen 
manchmal ficher jciver geworden. 

Die Pflege der Patienten in 
Soffnungsheim ijt eine fcdöne, 
rijtlihe Aufgabe, und lopnt 
fich für die Zugend, ihre bejte Ar- 
beitäfraft dafür zu opfern. Die 
Kolonien können auf die bis jegt 
fertiggejtellten Teile der Anftalt 


























itolz jein 

Das erite Projeft von 25,000 
Dollar, anfänglich dur) einen Ge- 
aenvorihlag der Kolonien in eines 
von 15,000 Dollar geändert, zu je 














I. Wall, Cultoi, Wian., Nil Did, Elm Ereet, Wan, D. Dit, Niverville, 
St. Gatharines, Ontario, Wr. Wiebe, Glenrbroof, 6. C. Dezehr, Winnipeg, Man., Zran GC, 3. Rem: 


50 Prozent von dem MEE und den 
Stolonien zu deden, mußte doc 
jummenmäßig wieder aufgenom- 
men werden, nachdem die erjten 
15,000 bald verbraudt waren. 
Auch die zujäglichen 10,000 hat 
der Bau verichlungen, und nod 
feolt jo ‚jehr viel. Bejonders drin- 
gend nötig ift ein Raum fiir die 
roniichen Patienten. Mırf der Teß- 
ten Sigung in Ajımeion tft jedod) 
Kar geworden, daß vorläufig Tei- 
ne Ansfiht uf die Beihaffung der 
Mittel beftehe, Mir wollen aber 
daS fejte Vertrauen nicht fallen Iaj- 
jen, daß auch) -diefes Haus, das jo 
jehr nötig ift, gebaut wird. 

Safob Luitjens 
im „Mennoblatt“, Paraguay, SA. 








Neuwied am Rhein, 
Beftdentjchland 


Immer wieder Gaben wir in 

Nemvied die große Freude, dak 
ums Tiebe Gejchifter befirchen. 
Vom 6. bis 14. März waren Se- 
joifter Gornelins Balzers in 
Nempied ımd führten eine Ge- 
jangichule durch, Den Abjchluß 
bildete ein Sängerfeit. 
David Nedefopp, ein Ge- 
haftsınann ans Winniveg, Man., 
tefuhte uns am 9. April und be- 
richtete in einer Abendverfamm- 
lung don der Mrbeit 028 Seelen- 
gewinnens unter den Sefchäftslen 
ten. 

Sejchr. 9. 9. Nanzens Fanıen 
mit ihrem Sobn Arthur nach ih- 
ter Ankunft in Europa am 22, 
April nach Neuwied. Sejdmoiter 
Bogts hatten fie abgeholt 

Die Miffionare ©. je mit 
Frau amd Kindern aus Winmipeg, 
Man., kamen auf idrer Seimreije 
aus Sndien am 25. April nad 
Nemvied md berichteten uns don 
der Arbeit, 


Am 27. April befuchten uns 
GSejchm. Paul Bartels (Br. Bar- 
tel it ein Brnder von Schw. Ng- 
nes Wienede), die — auf ihrer 
Heimreije von Songkong — un 
duch, Wort und Bilder einen Ein- 
blick in ihr bißheriges Arbeitsfeld 
gaben. Br. Bartel wird in Sas- 
Tatchewan als Bibelichullehrer die- 
nen. 

Am 16. Mai, abends, waren Br. 
Ufer und 6 meitere Bibeljchiiler 
unter uns, die in diefem Sommer 
wieder Dorjevangelifationen ducd)- 
fiihren. Ste dienten ung mit Beug- 
aijjen. Ihrer Arbeit wollen wir in 
Sebet gedenken. 

Am 22. Pai waren Br. David 
Wiens von Bancoıwer, B. E., Ka- 
nada, und Br. Veter Dyd (vom 
MEC Frankfurt a. M) in Neu- 
wied,. Sie gehörten zu einer Grup- 
pe von 4 Berfonen, die nad Ruß- 
land fuhren und ingwoifhen mieder 
beimgereijt find. 



























SW. Vogt. 





Ar. Kröfer, Ontario, Aerander Dirfg u. Jahn 
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Aeuhere Mifjion 
der M.-Br.-Bemeinde 


Sudien, — Miflionare Henty B. 
Pötfers (Hepburn, Sasf.) hielten 
auf dem Wege nah Kanada in 
Hilsboro, Bırhler und Eorn am 
10,, 11. und 12. Suni an. Br. Pöt 
fer jtudierte in feinem Urlaubs- 
jahr anı Whenton - College md 
wird nad) der Nücktehr ins Mije 
fionsjeld in Indien Hauptjächlich 
ın der Jugendarbeit tätig jein, Die 
Abreije der Samılie Pötfer war 
für den 15. Juli ab Ne Norf vor- 
aejehen. 

Scho, Viola Janz, deren Abrei- 
je ebenfals für den 15. Juli nach 
Sadien vorgejeben war, wide am 
5. uni von der WEG in Herbert, 
Sasf., als Miffionarin eingefeg- 
net, 

Schm. Rofella Tows it auf Ur- 
faub von Indien bei ihren Eltern 
in Wolf Point, Montema, NEN. 
Sie berichtet, dab fie Kürzlich o 
eine Zeiterin und Stranfenjchwejter 
in zwei Sommerlagein der Nord- 
dafota-&emeinden gedient hat. E8 
mar fiir fie eine große Freude, die 
jungen Zeute kennenzulernen ımd 
Zeugnis" von den großen Taten 
Gottes unter den Telegus in In- 
dien abzulegen. . 

r 

Merifo, — Sommer - Bibeljchufe 
wirede in der Nähe von San Mi- 
auch, Mexiko, abgehalten. Ehva 
100 Schüler waren in der Zeit 
dis 1. Suli eingejchrieben. Man 
verjucht, vor allem die außerhalb 
der Siedlungen wohnenden Sin- 
der zu erreihen. DBetet, dag anf 
diefem Wege au die Eltern der 
Kinder fir Ehriftus gewonnen 
werden Fünnten. Diejes Mal dien- 
nen in San Miguel Br. Herman 
Gontreras, Br. Mlfredo und Schw. 
Yolanda Villarreal. 

Japan. — Die Nagafe-MBE trifft 
Vorbereitungen zum Bau eines 
Bethaufes. Sie wird nad) der Fer- 
tigitellung die fünfte japaniiche 
MNBG-Sruppe fein, die ihr eige- 
nes Bethaus hat. Der Baurplaß, an 
einem günftigen Ort in der Nähe 
der Univerfität, iit bereits gekauft 
worden. Der Bau des Bethaufes 
hängt davon ab, wie die Gelder 
dafür eingehen. Die Nagale-MBS 
erflärte ih bereit, fiir ihren An- 
teil an den Baufoiten $2,000 zu 
jammeln. Im Suwana-Gebiet it 
begonnen worden, die Miffionsar- 
beit zu intenfivieren. AIS das Ge- 
biet im Tegten Serbit vom Taifun 
heimgejucht worden war, haben die 
MBSE-Miffion md das MEE dort 
Hilfswerfdienfte getan. Schw. Rır- 
bena Günther (Needley, Kalif.) 
und eine japanifche Schweiter find 
jest dort ftändig miffionariich tä- 
tig md find zugleih fiir das ma- 
terielle Silfswerf berantwortlid. 
gu den Wochenenden Tommen 
Bibeljciiler, um mit Wortverfiin 
digung zu dienen. 

BVibeljchularbeit die Ge 
meinmdearbeit der japanijchen 
MBS - Konferenz entioideln ich 
aut — nad) einem Bericht von 
Miffonar Harry riefen (Sender 
fon, Nebr.) Die Vibelfchule jchlo 

‚ ihre Türen für die Sommerferien 
am 16. Sult und wird am 13. Sep. 
tember tieder eröffnet, um dann 
bis 15. Oftober geöffnet zu jein. 














und 










Die zwei Abjolventinnen des drei- 
jährigen Kurjes arbeiten jegt bei- 
de fir die MEG-Miffion. Eine 
hilft Schw. Suenther im Kıuma- 
na-$ebiet und die andere ift voll- 
zeitia in der Radiomiffion tätig. 
Auch die vier Teilnehmer des vier- 
jährigen Kurjes werden alle in der 
Semeindearbeit führend tätig jein, 
jobald ihr Strötum an der Bibel- 
jehule adgejchloffen ift, 

Br. urita ift der Leiter der 
japanischen Sirano-MBS, die-nacd) 
Möglichkeit doll fir jeinen Lebens- 
imterbalt auffonimen wird. 

Br. Tofeda hat die Leitung der 
jadanifchen Najugade-MBG fiber- 
nommen und feine rau hilft in 
der Semeindearbeit. 

Br. Sato ijt der Wrodiger der 
japanifchen Nagaje- MU, 

Br, Nafamura von Sibibajbi 
predigt an den Worhenenden im 
Rımana-Gebict, 

Ein weiterer ernutigender Fort- 
jchritt ft, daß volr einen gottge- 
weipten md gebildeten japanijchen 
Christen unjere Bibelfihul 
und Stonferengarbeit gewannen ha 
ben. Philip Tiuchina ijt von der 
Tofio-Aniverfität promoviert wor- 
den md bat augerden 10jährige 
Erfahrung als Dolmetjcher von 
Evangeliiten. Er wird als Lehrer 
in der Vibeljchnle dienen und der 
Evangelijntions-Abteilung vorfte- 
ben. 





* 


Gfuador. — Miffionar Hugo Kant 
und Gattin (Birgil, Ont.) wurde 
am 15. Mai ein Tüchterchen Ange 
lifa Statherine in Quito, Efurador, 
geboren. 

Die Wbreije fir Miffionar Da- 
vid Nachtigall und Familie (Yar- 
row, 8. ©.) per Alunzeug don 
Baneouwer nad) Quito war fitr den 
30. Juni fejtgejegt worden. Nadı- 
tigalls waren im Mai 1959 von 
Quito nad Kanada zueiikgefchrt, 
um ihren Sohn Teddy hier befjer 
ärztlich betreuen Tafjen zu fünnen. 
Das ijt num alles joweit geregelt 
worden, da fie wieder in die Ar- 
beit am Sender SEIB in Quito 
aurücfehren können, wo man ihre 
Silfe dringend benötigt. Sie ar- 
beiten dort zufammen mit Schw. 
Sally Schröder (Steinbach, Ma- 
nitoba). 








* 


Paraguny. — Schw Mary €. 
Martens (Hairbiew, Sfla.) mußte 
bei der Priifung ihres Gepäds 
feitftefen, daß 78 Sadıen gejtohlen 
worden waren. Bitte betet ernit- 
lich dafür, dab das Gepäd der auf 
die Felder ausgefandten Miffiona- 
re ficher anfonmmen möchte. 
ie MEG-Bibelichule der Kolo- 
nie in Fernheim hat ihren dmona- 
tigen Rurjus am 8. Nunt in allen 
4 Stlaffen begonnen. Unter den 50 
Schirfern find auch einige bon an- 
deren Kolonien Baragnays umd 
aus Brafilien. Die Xehrer der Bi- 
belichule find: Senn GC. Born 
(Reiter), Peter SPaflen jen., Sein- 
rich Löwen und Sans Wiens. Für 
das geiftliche Leben in den Ge- 
meimden md in der WBS-Meiffion 
in Siidamerifa hat die Bibelfignle 
eine hervorragende Bedeutung und 
verdient daher unfere beiondere 
Unterjtigung ducd) Fiirbitte, 
Eine erfolgreiche Miffionstonfe- 
renz monde am 25. und 26. Mai 
in den MBO-Bethaus in Filadel- 
fia, Sernheim, abgebalten. Das 
Thenta war „Die Liebe Ehrifti als 
Triebfeder aller Miflionsarbeit”. 
Der Leiter war Br. Heinr. Born. 
Die Brüder Albert Enns, I. 8. 
Stanz und Erben Thieken gaben 














Berichte und hielten Anjprecdhen. 
Zu den drei Verfammlungen täg- 
!id, gehörten auch Gebetsjtunden, 
Lichtbder-Vorführungen, Diskui- 
fionen, Sejänge und Stolleften. Der 
Yeiter der FerndeimMBG, Br, 
Gerhard Balzer, hob den Segen 
diefer Stunden befonders hervor 
nnd betonte, daß dadurch der Mij. 
jionsgedanfe \tark verbreitet wird. 

Sndiamermijfionar ©. 8. Gies- 
breit ijt mad Nordamerita ge 
fonmen. Am 26. Jimi traf er in 
Sillsboro ein, befuchte dann Ge- 
meinden in den ISU und fuhr 
weiter zur Kanad, MBE-Sonfe 
re nad) Niagara - on - the - Late 
Ontario. Er wird audı in Kanade 
Gemeinden bejuchen md dann an 
der Subiläunmsfeier des 10OFjäHrI 
gen Vejtebens der MBOS im No- 
verber in Needlen, Kalif., „teil 
zunehmen. Br. Giesbrecht berid) 
tete, Daß jegt rund 500 getaufte 
Srdtaner zur MAG gehören. Laht 
uns beten, daß fie feit im Slau- 
ben bleiben und ihren eigenen 
Volfsgenoffen ein Zeugnis ffir ein 
freudevolles und fruchtbringendes 
eiftfihes Leben geben möchten. 
Brafilien. — Br. Sienneth Ger- 
brandt (San Xole, Kalif., USW) 
bejuchte John I. Klaffens (Frej- 
no, Kalif, USW in Cambin 
Erven Thiegen (Needley, Ka 
USA) md Peter Hibert (Euri- 
tiba), beabfichtigten ebenfalls ei- 
nen Bejuch bei 8. 3. Mlaffens, um 
die Lehrpläne und das Werbeheft 
für die Bibelichule fertigguftellen. 
stloffens find zum Spradhftudium 
in Cambinos, 

Die Brafilion-MBG-Stonferenz 
nwde an 24. April in Blumenan 
organifiert. Zum Sonferenzleite 
wurde Sanfi Görk, Karim, ge 
wählt, fein Stellvertreter wurde 
Das Kalderf, Blumenan, Sefre- 
für: Peter Nanzen, Guarituba, 
und Kaffierer: Abram Maffen, 
Billa Gua Die Sauptanliegen 
der Sejeiwitter in Brafilien find 
die Förderung don Miffion. und 
GEvangelifatton, Serasgabe und 
Berbreitung cheiitlicher Literatur 
und Beginn einer hriitlichen Ra- 
dofending. Auch über die Bibel- 
joule in Curitiba wurde gejpro- 
‘hen, Die nüchite Ponferenz mind 
im Februar 1961 in Witmarfum 
tagen. 

Die MBG-Bibeljchnle in Bage 
araduierte 6 Schiiler und jchloß 
am 26, Mai. Lehrer und Schul- 
leiter Sohn Wal fchrieb, daß Leh- 
rer and Schüler die tiefe Weber- 
jengung mitnehmen, daß Gott mit 
ihnen war. Bmei Schülerinnen 
find währnd der Bibelichneit ge- 
tauft worden. Die Dankbarkeit 
der Gemeinden brashte der Ge- 
meindeleiter der Bage-MBE, Br. 
Wilhelm Sanzen, zum Ausdrud, 
indem er jagte, e8 tmäre ausge: 
ichloffen gewejen, ohne die nowd- 
amerifanifche Hilfe »diefe Bibel- 
jchule zu unterhalten. 

Gin Berwaltungsfomitee der 
Miflionare wurde auf dem Brafi 
len-Feld organifiert, Das ent- 





























jpricht den neuen Nichtlinien der 
Meußeren Miffion der MB, Eine 
ander 






Aftion in Bufammendang 
jen neuen Richtlinien ift die 
endung von einheimifdhen 
n, um Gelegenheiten fiir 
veiterung der Miffionsar- 
beit ausfindig zu machen. 






Br. John Wall und Gattin fehr- 
ten am 1. Suni in ihre Arbeit als 
Hausellern des MBG-Miffions- 
heims in Dtontevideo zurüd, Sie 


Mennonitiiche Rundichan 


hatten bis dahin in der Bibeljhule 
in Bage, Brafilien, gedient. 

Franz Peters und Gattin zogen 
am 9. Jımi nad) Bage, um dort 
vor allem in der Gemeinde md 
Sugendarbeit tätig zu fein. Br. 
Peters wird auch an der Bibel- 
iöhule imterrichten. 
Kanada. — An der Kanadijhen 
MVBS-Honferenz nabmen jolgen- 
de Miffionare teil: Mnne Ediger 
Novöfildonan, Manitoba), Viola 
Sanz (Herbert, Sasf.), Larorence 
Varfentins (Brandon, Man.), Abe 
Claus und John Ejaus (Narrom, 
B. E), Hugo Iang und Battin 
Virgit, Ont.), Dr. ©. 3. Fröje 
MWinnipeg, Man.) u. a. Gejdin. 
sohn N. Maffens (Winnipeg, Na- 
nitoba), die aud dort jein jollten, 
umußten Frankbeitshaiber in Win- 
nipeg. bleiben. Br. Stajien mußte 
fi) einer Operation unterwerjen. 
Man hofft jedoh, daß er bis zur 
Ynsreife gejund jein wird, 

* 


VEN. — Br. 9. E, Janzen (Aeu- 
here Million der MBG) und Br. 
George R. Glafien (Meußere Mij- 
fion der AMBG) befinhten zujam- 
men die Arbeit der AMBG unter 
den Negern in Nordkarolina. Die 
KMBS hat dort etwa 150 Ge- 
meindeglieder. E8 war eine Gefe- 
genheit für Br. Nanzen, fi als 
Vorarbeit für die kommende Ver- 
ihmelzung der beiden Konferenzen 
mit der Arbeit unter den Negern 
verfraut zu machen. 

Br. Yohe Konrad, Matsqui, 
2. E., md Schw. Mary Ann Frie- 
jen, Bancouwver, B. €, find die 
zo MYG-Mitglieder, die in der 
MEE » Freiilligendienit - Brucppe 
in Badger, Raltornien, USA, inı 
„Hartland Chriftian Afforiation 
Camp“ dienen. Br. Ronrad Teitet 
die Gruppe von jedhs Freitoilligen, 
und Schw. Seiefen dient als Saus- 
mutter. Die Arbeit der Gruppe 
bejtebt in der Snjtandhaltung des 
„Lagers umd in Feuerwache fir die 
umliegenden Wälder. Die Frei- 
willigen jhägen 8, daß fie auf 
diefe Weife an riftliden Som- 
merfagern und Sreizeiten beteiligt 
find. An den Wochenenden Eonn- 
ten fie bei mennonitijchen Familien 
in dem im San-oaquin-Tal zu 
Sat fein. 









* 





Urnguay. — Aın 5. Buni war in 
der MBG im Städtehen PBanjan- 
du Zauffeit. Weil der Winter be- 
veild eingefehrt war, fand die 
Taufbandhıing in ber Baptiften- 
Tirche ftatt. ES wurden 4 Berfonen 
aus Snadental und 5 aus ElOm- 
bu getauft. Die Wortverfündigung 
der Brüder Sans Kafdorf und 
Frank Peters Hat Gott gejegnet 
und befruchtet, Wir beten, daß 
Gott die Neubelehrien im Glau- 
ben erhalten und noch mehr hinzu- 
tum wolle, 
* 

Chine, — Die Nachrichten aus 
China fpredden immer nod banı 
tapferen Anshalten der gequälten 
Ehriften dort und find ein Mufruf 
an alle Chriften, Fiir ihre dinefi 
üben Brfider ernftlich und im 
Slauben zu beten. Betet, daB ihr 
Blanbe an die Gnade Gottes durd) 
die Leiden, Verfolgungen, Entbeh- 
rungen und duch den Mangel an 
Semeinjhaft mit Gläubigen nicht 
erichlaffen möge. Betet bejonders 
für die Eltern, die verfuchen, ihren 
Kindern dom Heiland zu erzählen, 
md zimar angefichts einer Erzie- 
bung zum Materialismus und 
zur Wottlofigfeit duch Schulen 


20. Juli 1960 








„Wenn aud Bücher nicht gut 
oder Ichlecht nıaihen, beffer oder 
iölechter machen fie doc.” 

Sean Paul. 
m... 


und Umgebung. Miffionary Man- 
date.) 


* 
Arifa, — Schr, John B. Klie- 
wer und ihre Söhne Kohn, Phil 





ud Syle (Batersfieid, SKalif.) 
landeten am 21. Nuni im Ne 
York. Sie Famen von Belgien, too 
stlewers nah, ihrem Dienft im 
stonge ftudiert hatten. Br. Mlie- 
wer wollte jein Studium big Ende 
Suli fortjegen. Frau Miewer und 
Stinder weilen gegemwärtig in Ha- 
liiornien. 





Was joll ich geben? 


„Was foll ich geben?“ fragte id, 
als ich am Tor des Lebens ftand. 

„Eine Viinge ift genügend“, 
antwortete die Menge, 

„Mit einer Münze Fommft du 
durch“, 

Sch legte fie hin, eine Münze fo 
Hein,,ich wiirde fie niemals ver- 
miffen. 

Das Tor wurde aeöffnet, aber 
das war auch alles! Na) trat her- 
ein, aber ich jah nicht das hung- 
tige Kind — ich Fanı mit in Be- 
rühenng mit denen, die da unten 
lagen, 

„Diefes ft Billig genug“, fagte 
ich, als ih mich ummandte, um 
zuräczufehren. Wber "ein Engel 
verfperrte mir den Weg: „Berjuch 
noch einmal“ jagte diefer, „gib 
mehr md mehr!” 

Und jo gab umd gab und gab 
ich Wieder — und die Blumen 
blühten und die Pinder jpielten. 

„Mieviel?" fragte ich und der 
Engel jagte: 

„ES wird genug jein, wenn je- 
des Hungrige Sind fatt ijt, wenn 
jede Heiße Stirn Tügl ist, wenn 
aller Haß und Nerger verfchtwn- 
den tft, wenn Liebe tief in jeden 
Serzen wohnt, und Soft, der Va- 
ter, allein herejcht.” 

„ber ich jterbe”, vief ih, „wenn 
ich fo gebe.“ 

„Nein“, jagte der Engel, „du 
wirft leben!” 

Eingefandt don Zoh. Penner, 
Greendale, B. €. 





Aus Leferbricien 


Großberg, Weftdeutichland. 

Weil ih in ein anderes Dorf 
umgezogen bin, jchide ih ihnen 
eine eine Menderumg in meiner 
Mnfhrift. Zugleih danke ich Sh- 
nen jr die pünktliche Zuftellung 
der „Menn. Rundichau". Ich freue 
nich jedesmal, ivenn Der Boitbote 
fie ie ins Sans bringt. Ich habe 
mid; jo an Ddiejes Blatt gewöhnt, 
treffe ich dot fo viele Berichte don 
Bekannten und Berandten in ihm 
an, die mir jo nahe am Herzen 
liegen; beionders aus Friesland, 
Paraguay, wo ih 11 Sabre ge 
mohnt habe, Mit Snterefie Lefe ich 
au, die Nuglandbriefe, Weil mei- 
ne Srau mit 9 Kindern auch da- 
jelbjt lebt. Sch bin jegt 2 Jahre 
bier in Bayern, die ganze Gegend 
ijt fatholifh, das Wort „Menno- 
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nit” ft hier ganz unbekannt, und 
jo bin ich Frod, daß mich die Tiebe 
„Denn, Rundjchan“ mit meinen 
Slaubensgeidiwiitern verbindet. 
Bor einer Woihe hielt Br, Sein 
rich Ranzen, zur Seit in Bafel, 
Schtveiz, Hier eine Evangeltiation 
ab. ch Tonne den Lieben Bruder 
noch aus Rußland, aus meine 
Heimetdorf Mariamehl. 36 Ya: 
re hatte ih ihn nicht nejehen, and 
num hatte ich die Freude, ihn nach 
‚To fanger Zeit bier in Nenenzburg 
zu begrüßen. 

Diermit verbleide ich 
der 








Ir Bru: 


Setnrih Unrub. 


Paraauayer-Ereffen 
am 10. Juli 1960 im Eden Chri- 
ftian College, Ontario 


In der Provinz Ontario wo 
nen 250 aus PRarayısad singeiwart- 
derte mennonitifhe Samilien, im 
ganzen 933 Perjonen (124 a 
Friesland, 163 aus Fernheim, 253 
aus Neuland und 393 aus Bolen- 
dam). 

550 Rerjonen waren der Ein- 
ladung ze Diefem Weit aefolgt. 
Drei der Redner hatten Bi. 107, 
1—9 zum Text ihrer Anfprachen: 


„Danfet den Deren; dem er 
ijt freumdfich, md feine Site wäh 
ret ewiglic. So jollen jagen, die 
erlöft find durch den Herrn, Die er 
aus der Not erlöt hat und die er 
aus den andern zilanmmenge- 
bradıt hat vom Aufgang, bom Nie- 
dergang, bon Mitternacht und vom 
Meer. Die irregingen in der Wüite, 
in ungebahntem Wege, und fan- 
den feine Stadt, da fie wohnen 
fonnten, hungrig md durftig, und 
ihre Seele verjchmarhtete; die zum 
Herrn riefen in ihrer Not, und er 
errettete fie aus ihren Aengiten 
und führte fie einen richtigen Weg, 
daß fie gingen zur Stadt, da fie 
wohnen Fonnten: die follen dem 
Herrn danken für feine Sfite und 
für jeine Wunder, die er an den 
Menihenfindern tut, dak er jät- 
tigt die durftige Seele und füllt 
die hungrige Seele mit ®utem.” 

Auch Ddiefe Lieben Gejhmijter 
hatte der Herr bingefüihrt, da fie 
wohnen fonnten, aus der Not erit 
nad) Paragauy, dann nach Kana- 
da, und fte find dafitr dankbar. 


Das Beijammenjein verlief nad) 
folgendem Programm: 











Semeinfhaft. Singen von 3—4 
Liedern — Jakob Soßen 

Chorgejang: „Wir find ein Volk, 
vom Strom der Zeit” 

Begrüßung und Einleitung mit 
Schriftverlejung, etlihen Er- 
örterungen md Gebet von Pre- 
diger Mbrahanı SMaffen, Port 
Roman 

Bekanntmachungen — Nohn Boldt 

Shorlied? „Die Simmel erzählen 
die Ehre Gottes“ 

Anjprade von Prediger $. Epp, 
Waterloo 

Ein Wort ton Br. E. A. Degehr 

Sedicht von Frau Yaathe Borken 

Etlihe Worte von A. W. Wall, 
Martin Boeje, Woram Negehr 
und Sohn Boldt 

Chorlied „Dich will ich, o Sehova, 
Toben“ 

Anfprace dom Prod. Peter Did 

Befannhnachung wegen otoauf- 
nahmen — 3. Boldt 

Schhufgebet von Prediger Corn. 
Funf. 


Eingejandt von E. A. Deiehr, 
Rinnipeg, Man. 


Oft-Alderarove, B. €. 

„Solange die Erde fteht, foll 
nicht aufhören Saat und Ernte, 
Sroft md Sige, Sommer md 
Winter, Tag md Nadıt.” 1. Moje 
8, 22, 

Wir hatten einen jehr Tühlen 
und an manchen Qagen jogar 
einen falten Srihling. Ir den 
trüben Tagen waren meiitens nur 
Berge, Wolfen nd Negen zu je 
ben und zit Hihlen. Auch entlur- 


den fi etliche Gewitter, jedoch) 
ohne daß Wejentliher Schaden 
entitand. 


Infolge der naffen Witterung 
mußte die große Eo., die Delrohre 
legt, Alint Buumftänme herbei- 
jahren, um die großen Majchinen 
tweiterzubewegen. 

Teils infolge de8 Negens, teils 
aber auch der politischen Lage we 
wen, haben etliche Snduftrien ihren 





Betrieb noch nicht eröffnet, und 
andere Haben Arbeiter abgelegt. 
Sier herricht miunmehr Arbeits: 
fofigfeit, genau wie im borigen 
Bahr. 


Da: obige Schriftivort gilt noch, 
und der Nut brashte Sonnenihein, 
ihönes Sen- und Beerenmwetter, 
Wer int Freien arbeitet, ficht bald 
aus, al8 jet er aus dem heißen 
Sirden gekommen. 

Auf geitlihen Gebiet, 
arbt © 
Tage, 
wiev.el 
Hal! 

Unjere Verjammlungen werden 
aut befucht, und das Lebensbrot 
mird den Zuhörern fren aeboten. 
Die Bibelftunden werden da? gan- 
ze Nahr bejucht. Dak wir ums in 
Gruppen zum @&ebet verfammeln, 
twird geihäßt, dann betet inmmer 
jeder. Unfer Streben und unfer 
Sebet ijt, daß wir mit allem ums 
Anvertrauten in wahrer Treue für 
den Herrn wirken fönnten, 

Bei den Sausbefuhen trat Elar 
zutage, daß die Sefchtwifter fich 
wohlfühlen umd die Gemeinfchaft 
Ihäben und in Kebensgemein- 
ichaft mit dem Seren jtehen. 

Wir hatten in der Semeinde 
aud mehrere Bejucher: Br. Franz 
Martens, Vibelforporteur, gab 
einen Bericht mit Lichhbildern. Arı 
Abend des Muttertages diente Br. 


nun da 
ja auch helle und dunfle 
Wer fan genau killen, 
don jeden der einzelne 





Adr. Rempel mit einer paffenden 
und zu Serzen gehenden Bot- 
ihaft. 


An einem Sonntag hatten wir 
P. Penner, Lehrer des 
MEI, als teitprediger. An fol- 
chem Mbend diente der Bruder auch 
auf dem Sraduationsfeit des Gra- 
des 12 in Elearbroof mit dem 
Wort. Miffionar Lorenz, frither 
Indien, und Gattin, waren hier. 
Die Schweiter erzählte den Rin- 
dern eine Geichichte. Br. Lorenz 
predigte umd führte ums mit den 
Sichtbifdern durch ein halbes Jahr. 
Hundert der MYGMiffion in In- 
dien, N 

Unfer Rinderfeft im Mt.-Reh- 
man-Parf wurde bom Regen be- 
einträhtigt. Wir mußten fchon 
friih aufbrechen, und ebliche hatten 
Schwierigfeil, aus dem Park zu 
Tonmen. 

Br. Pet. Kraufe und Schw. 9. 
S. Malfen find wieder hergejtellt 
und beiuchen die Nerfammfungen. 
Schw. Nah. Bırhler ift immer noch 
in der Anitalt. Br. Zac, Warfen- 
tin, unfer Diafon, ift noch im $0- 
ipital in Bancouder. Wir beten, 
daß der Herr den Kranken Genes 
fung Schenken md fie mit Qebens- 
hoffnung erfüllen möge. 

Zac. U. Rikkel, Rorr. 








Notizen bon der Konferenz 
(Zorffegung von Seite 1—4) 


den Saffenzimmer fiir die Kommt: 
teeorbeit und dem großen Speife- 
jaal im Seller, war der Konfer 
vonz aufs befte gedient. Dazu mod 
die wohlorganifierte Aufnahme, 
das Fompetente DOffiee und die 
berzliche Baitfreundiihaft der Se 
iihivifter der Gemeinden Birnil, 
St. Kotharines, Niogara md 
Vinelarıd, aünftigeg Wetter nnd 
fühige Leitung — alles machten 
die Konferenztage zu einem Er- 
folg. Wir glauben auih, daß der 
Heilige &erit waltete und alles 
briderlich geregelt werden Fonnte, 


Eifendahn, Mutos md 
Flugzeug hatten die 285 Delegier- 
ten zum Ort der Konferenz ac 
bradıt. Es gab viel frohes Wieder: 
jehn und herzliches Sändeihüt- 
tefn. 

Unfer Weg fihrte erft nach der 
Univerfitätsftadt Urbana, IL, vo 
unfer ältefter Sogn, der 6 Dabre 
in Methiopien diente, fein Stu: 
dirm fortjegt; dann nach Mlvon, 
Ba., zum Sauptoffice des MEE, 
wohin der jüngite Sobn mit Frau 
mitfuhr, um bon dort nad PBa- 
raguan zur ärztlihen Mebeit in 
der Ausfäßinenmillion auf Kilo 
meter 81, mveit von Mfncon, 
ausgejhieft zu werden. 

Die Fahrt verlief durh fand 
fie Segenden von 5 oder 6 Staa 
ten. Ueberall jtanden etreide 
und andre Feldfrüchle arofartia 
derjprechend. Roggen wurde Thon 
aefchnitten und Weizen reifte itarf, 
Sancajter Conntn in PBenniplva- 
nien, mit den großen Yarınacbän- 
den auf Heinen Landflähen (60 
—80— 120 acres) zeint, was flei- 
Bine Mennoniten md Anifche auf 
uriprängfich armen Aderboden 
erreicht haben. Die Gegend macht 
den Eindrud behäbigen Wohlitan 
des, der aber aut vielfach durch 
Induftrie geitügt wird, 5. ®. it 
Afron it die große Scuhfabrik 
Miller & Ne. 


Im Städfihen Lancajter ijt das 
einzige Warenhaus der Welt, das 
fertige Trachten fir Männer, 
Frauen md Kinder der Mltmenno- 
niten und Amifchen Führt und 
verfauft. Dort ijt der Mavftplab. 
wo dieje Leute die Erzengniffe ib- 
rer garmen und Küchen zum Ber- 
fauf ausbieten. Wenn dann cine 
behäbige amiiche „Munmtie” fette 
Sigarren berfauft, jo wirft das 
etivas unerwartet, ift bei Ihr wohl 
‚aber felbitverftändlich, denn Bott 
läßt doh den Tabak wacjen! 
Die Amifchen erinnern in ihrer 
Art, Sprache und Haarjhnitt ar 
unive Suterifchen. Nur wohnen fie 
niht auf Bruderhöfen, und fie 
bearbeiten ihr Land mit Pferden. 
Bor ihren „buggies” fieht man 
aute Halbblut - Trader gefpamnt. 
Die erwerfen Tiebe Erinerungen 
aus der Sugendzeit, als jchöne 
Pferde uns viel Freude machten. 

In Lancafter it auch) der größ- 
te hriftliche Birhhandel Nordame- 
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Der vorigen 49. Kan 


fitender, und Br. 
ferenz wählte, nadı Br. C. U. 


& 





ifchen Stonferenz dienten in der Leitung die ‚Brüber 
6. U. Dezcht, Naffenfiihrer, D. 8. Dürkfen, Schreiber, ®. 3. 


Bantrat, Vor- 


6. Beters als Gehilfe des Vorfisenden. Die 50. Roit- 
Tegehrs Nüdtritt, Br. 


& 9. Sıffan zum 


Kaffenfügrer, Br. D. f., Dürffen zum Schreiber, Br. D. 3. Ranfrat zum Ge- 
hilfen des Vorfitenden und Br. 3. E. Peters zum Vorfitsenden. 


rifas, Eigentum der Altmenno- 
item. Sn Ichlichten Statunkleidern 
sefleidete Mädchen, mit Säntbehen 
onf ungejchnittenem Saar, bedte- 
nen die Runden mit eugniffen 
intöfer Literatur, Mufif, Wand- 
dd, Schallplatten u. a. nn, Der 
Laden it neu und bauert 

















große 
noch unter, 

Afron ijt ein älteres Städten 
mit engen Straßen und fi eng 
aneinanderfhimiegenden Wohnhänt- 


jern, die den Gingana meiltens 
direft vom Bürgerfteig haben, ohne 
Vorgarten. Das MEE ijt mit allen 
Abteilungen in mehreren einfa- 
chen Säufern untergebracht. Man 
it in aller Musitattung jehr ipar 
fant, plomt.mın aber doc einen 
Neubau, um ‚alles unter ein Dad 
zu bringen. Das wäre mır zwerf- 
mäßig und aitede die Broduftidi- 
tat fördern. Sn dem ichliihten 
Arbeitsräumen wird bon jhlihten 
Leuten jelbitlos und mit Singabe 
an dem großen Liebesiverf ge 
arbeitet, das diele umnfrer Xejer 
aus eigener Erfahrung und genof- 
jenen Silfe fennen. Die to 
iphäre dort wirft auch auf frem 
de, nichtmennonitiiche Bejucher 
pertrauenerwedend. 

Von hier aus berfuchen alio un- 
jere Vertreter D. DO. Miller, Wit. 
Smypder u.a. ım., im Namen Chri- 
ft und im Nuftrage des Gejfamt 
menmwnitentumns, dem menjchlichen 
Elend nachzugehen und Samari 
terdienfte zu fun, Sie machen bei 
der vielen Arbeit uch Fehler, wol- 
Ten aber gerne das Rechte treffen 
und fchägen 68, wenn man ihnen 











Verjtändnis entgegenbringt 1umd 
Mibgriffe verzeigt. (3. B., dab 
der Schriftiteller Sans de Boer 


iiern Gemeinden in fanada emp: 
fohlen wurde, var jolh ein ae 
art, md das bedauerte die Le 

tung dort.) Schon die Takfane, 
dah_ ein gemeinfames, allmenno- 
mitifches Siltswerf mönlich it nd 
jolange erfolgreih funktioniert, 
tt ein qroßer Erfolg. Es erfordert 
alffeitig viel Takt nd brüderliches 
Wohlwollen, damit MEE, Konfe 
renzen und Miffionsbehörden ihre 
direften Aufgaben und Mrbeits- 





gebiete erfennen und Neibungen 
vermeiden oder brüderlich regeln. 
Ueber Srundfäke der MEL-Ar- 
beit und ihrer weltweiten Miffion 
durch Dilfswert follte mehr ge- 
ichrieben und atıd, gelejen werden. 

Br. D. DO. Miller war kürzlich 
bon einem Bejuc bei den menno- 
mitijchen Nenfiedlern in Britifd- 
Donduras zuritdgefehrt und Tente 
die Sache ihren Stonferenzen vor. 

Unfre seinder, Dr. med. Arthur 
stlaffen und Frau, verließen wir 
in Afron, bon 00 jte am 13. Jult 
zum Studium der Ausjäßigenbe- 
aanalum nach dem  berfihmten 

Xeprojarium zu Cardille, Zoiifi- 
a, USA, fuhren und von New 
Orleans am 21. Juli die Luft- 
reife nach Paraguay antreten joll- 
ten. Dr. med, Kohn Schmidt und 
gamilie, die auf der Heimreije 
don Kilometer 81, Paraguay, nad) 
Newton, Kanlas, find, wollten fie 
in „Pariema trefien. 

Bon Afron, Ba., nad Niagara- 
on-the-Xofe, Ont., fährt man zirfa 
400 Deilen auf guten Autojtragen, 
durch abmwechilungsreiche Larıdichaj- 
ten, bis man bei der Stadt Niaga- 
ra in große, rußige und unfreund- 
fiche Snduitrienebiete fommt. Das 
NSA-Ifer des Niagara-Stromes 
bietet nichts don den Naturjchörs- 
heiten des Fanadiichen Uiers. Wer 
eine wirffih angenehme Spazier- 
fahrt ınachen will, fahre die 
Meilen vom Eriefee bis zum Di- 
tartofee an der Fanadiihen Seite, 
an den Fällen vorbei, id ex wird 
an dem gepflegten Anlagen und 
der ganzen herrlichen Natur Got- 
tes eine wahre Nugemveide und ei= 
nen Senuß finden. Die großen, fein 
ongebauten und gepflegten Gärten 
der Niagara-Halbinjel machten um 
dieje Nahreszeit auf uns Prairie- 
bewohner eimen jehr einladenden 
Eindrud, denn die Kirfchen reiten 
Nach dem Nebermaß von Negen 
im grübling Jah zwar alles {han 
grün aus, aber die Yarmer Flag- 
tan, dak die Piirfihe jehr wenig 
Frucht angejebt hätten und atıch 
manches andere Dbjt nur Fleine 
Ernte beripreihe. 

(Sortfegung folgt.) 
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Derwandte 
und Steunde aejucht 


Frau Maria Gooßen geb. Frey, 
jet in Kafachjtan, früher Nein- 
feld, Sibirien, jucht den Bruder 
ihres Mannes, Ihr Mann var Be: 
ter oh. Sooßen und feine Frau 
Ugathe Nif. Gooken heb. Wiehe. 
Sie follen fi in Yanada befinden, 

Näheres zu erfahren bei: 

Fran Helena Wall, 
Bor 129, Coaldale, Alta. 
(„Bote” möchte bitte abdruden!) 


Peter Martens, der im Alter von 
4 Monaten bon Jakob (?) Mafien 
adoptiert wurde, und jet mit fei- 
ner Mutter in Paraguay Teben 
joll, wird won feinen Schweitern 
Mita und Suja Martens, Kinder 
von Dietrih und Viefe Martens, 
in Rußland, gejucht. 
Adrefie bei 
Sohn Nanzen, 67 Sohn Street, 
Keamington, Ont. 


sch juche meine Brüder Nulius, 
Bujtab und Mudolf Bittner. Wenn 
fie noch am Leben find, bitte ich 
am einen Brief. 
Leonhard Huyuit Bittner. 
Die Aöreffe des Suchenden: 
USSR — Ka3.C.C.P., Kyc- 
ToHalickan 064., KCemeogep- 
HbIH pahon, cr. Kyuı-Mypyu, 
TIpmsoxsanpnası N?26, Jleo- 
Hapı Asrycr. BuTTHep. 
Eingei. von Peter . Unger, 
or 392, Coaldale, Alta, 
Sejucht werden die beiden Brü- 
der Kornelius und Seinricd, Sa- 
waßfy, die mit ihrer Mutter und 
mit ihrer Schwejter 1949 nad 
Kanada ausiwanderten. Das Schiff 


BERNARD ROSNER 


Optometrift: — Optiker 








— Augen werden unterfudht — 
— pricht plattdeutig — 


542 Main, Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Office Phone Besid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1858 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


812 Toronto General Trust Bldg, 


Winnipeg, Manitoba 


De. 1.3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangaftunden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Oflice Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 











De.d. Günther, Dr, P.Enns u. Dr, 


Aerzjteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Wihnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2 518 5 Ahr nadmittagg, Montag bi Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


auf dem fie frhren, Hieß „Sama- 
via“. Bitte an folgende Adrefje 
Ausfunft zu geben: 
Miffion für Sid-Oft-Europa, 
Geisweid, Kr. Siegen, Wiefen- 
jtraße 39, Germany. 
Eingefandt von M. Bartic, 
15628 €. Dinuba Ave, 
Barlier, Kalif., USA. 

Die Lijten enthalten Namen von 
Berfonen, die von der Seimatorts- 
fartei für Dftummfiedler gejucht 
werden. Anfragen und Zuschriften 
jolfen bitte an da3 Mennonite Cen- 
tral Committee, Franffurt am 
Menin, Enfenedftr. 54, Germany, 
werichtet werden und Dabei Die 
Nummer der Suchlifte umd das 
Aktenzeichen angeben, 

Ans Sudlifte 238: 

Seinrich Cornies, geb. A. Zuli 
1894, aus Bahndorf - Drloive, 
Rayon Selidorfa, Gebiet Stali- 
no, don Ehefrau Anna, geb. Frie- 
jen. — 95. 23502 

Sohann riefen, eb. 3. Sep: 
tember 1898, aus BahndorfDr- 
Towo, Nahon Seltdonfa, Gebiet 
Stalins, von Ehefrau Margarete 
geb. Wall, — Nlz. 23503. 

Linda Hildebrandt, aus Nayon 
Dfia, Sebiet Ddefia, geb. 1928 in 
Awolinfa, Baichl. SSR, von den 
Eltern Michel und ojephine Sit: 
debrandt. — 1%. 21138. 

Johann Friefen md Ehefran 
Maria geb. Schuler, aus Slam- 
gorod, Sibirien, von Schwager 
Paul Belt. — 5. 23361. 

Karl Ritfe, geb, 25. November 
1918, aus Widerau, Gebiet Sa- 
poroihie, von Beora Falt. — Wz. 
23399. 

Ans Sudlifte 239: 

Albert Krliger (Vater Dtto), ge- 
boren 16. April 1926, aus Raj- 
gorod, Altaiffii Nraj, von Mut- 
ter Zda Krliger. Yz. 23845 }. 






















Alle Zuihriften, die die borfte- 
hend aufgeführten geiuchten Per- 
fonen betreffen, bitten ivir, an das 
Central Committee, 


Mennonite 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
119 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 








Wilhelm Martens 


Deutichfprehenber Nechtöanmwelt 
Advolat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 














P.$rieien 





Dr, E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 83-7218 


Winnipeg, Manitoba 








und Preis 


oder komme persönlich zu 


WICHTIG 








Hochzeits- Einladungen 


» allerfeinste Ausführung 
> große Auswahl nach Form 


> jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere LEnox 3-1487 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoha. 


Bei schriftlichen Bestellungen bitte stets 
vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 


— Lieferzeit etwa eine Woche. — 




















Frankfurt om Main, Cyhenesftra 
Be. 54, Germany, zu richten. Bitte 
dabei jtets angeben: 

1. Nummer der Suchlifte, 

2. Attenzeichen, 

3. Heimatort, 

4. den eigenen Seimatort und 
Geburtstag des Anfragen- 
den. 

Ohne Diefe nenanen Angaben 
it es jehwer, die Zufhriften zu 
bearbeiten. 


Karl Korn. Düd wird von fei- 
nen Eltern Kornelius, Johann 
Ditd, geb. 1890, und Frau Elija- 
deth, geb. 1900, gefucht. Der Sei- 
matort ift Bandorf. 

Eingefandt von Nohann Funk, 

526 Bannatyne Avenue, 
Winmnipeg 2, Man. 


Die Familie Seinrih Boldt 
wohnte friiher im Dorfe Marien- 
tal, Molotihna, Rußland. Es war 
eine größere Familie, die mit allen 
Deutichen in den Warthegau zog 
und von dort aus von den Rufen 
wieder aurüdgejchleppt murde. Die 
älteften Sungen waren im Oft 
einlaß und find feitden wermißt. 

Es folgt ein Brief von Bejchm. 
Beinrich Boldts, den Eltern der 
beiden Gefuchten, aus Rußland. 


Einfender: David Untuh, 
Gnadental Nr. 31, 
Kolonie Neuland, Chaco, 
Paraguay, SU. 





Der Brief: 

Einen herzlihen Gruß der’ Lie- 
de. Semeinihaft unjers Seren 
und ilandes und der Friede 
Sottes jei mit Euch. — Amen. 

Wir minfden Euch die beite 
Sefundbeit an Leib und Seele. 
Eva umd id hatten dic Grippe. 











Brown’s 
Drug Store 


* 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE3-2619 





Die drei Kinder, die nod) zu Haut 
je find, find noch gejund, Die Zun- 


aen haben im Mint: 
Arbeit. Beter, une 
beitet beim Wafferleitin an md 
Nafob in einen Banbiire, 
Tochter Nota arbeitet im SKran- 
Fenha ie verdient 350 Mubel. 
RO ER, hen ift nichts zu Hagen. 
Nir haben eine Fhöne Kuh. Biei 
Schweinen Haben wir geichlady- 
tet. Brot it iunmer zu faurfen, Sar- 
toffeln Haben wir auch, Die nötige 
Keidung fehlt auch nicht. Der Herr 
hat uns wunderbar geführt. Wir 
find 8 gar nicht wert, was er an 
uns tut, 

Srüßt alle, die nach uns fragen. 

Nun babe ich noch eine Bitte. 
Würdeit Du jo gut fein, bei Frau 
Franz Bräul anfragen, ob fie niht 
etwas bon ihren Nıtngen weiß. Un- 
fer Heinrich war mit ihnen gu= 
jammen, und jo könnten twir auf 
diefeon Wege vielleicht etwas über 
jeinen Verbleib erfahren. Kerner 
teiffen vielleicht auch Zunfs durch 
ihren Seinrih etwas don unjerem 
Sohann, weiler mit ihn zufemmen 
eingezogen wurde. Wenn Dir et- 
was erfährft, danır jchreibe 08 ums 
doch gleich zuriid. Wir haben Schon 
ttöerall nachgefragt, md wir Fün- 
nen unfere beiden Söhne niht fin: 
den. 

Sind Seinvih Bäras Kinder 
auch bei Eu? Wenn fie da find, 
jo fei doch fo gut und gib ihnen 
unfere Wödrefie. 


nicht biel 
ingiter, ars 











Die 































Wir haben uns zwei Stuben 
ausgebaut; aber e8 it jehr jcehiver, 
weil das Holz jehr teuer ijt. Eine 







Kuh war uns Frepiert, 
mußten uns eine andere 
Nubel Faufen. 
Seid herzlich gegrüßt von Euren 
Sreunden 
Heinrich und Eva Boldt. 
Ade, bi8 wir uns wiederjehn! 


Anna Peters Ti 
geb. Enns, Grünthal, Manitobe. 


„Endlich Tommt er leife, nimmt 
mich bei der Sand, fiihrt rich don 
der Reife, heim ins Vaterland.” 

Am 2. Sun durfte unfere 
Mutter nad längerem Leiden 
heimgehen. Wenn 08 auch ein Tren- 
mer; ilt, jo dürfen wir 
dem Tieben Gott doch danken, dak 
er unfere Mutter bon ihrem Leiden 
erlöft hat. Sie hat ihr Kreuz tra- 
gen miiffen und hat es ftill a8 des 
Seren Hand genommen, ohne viel 
zır lagen. 

Snfolge 
mußte fie ins 





eines Sclaganfalls 
Altenheim „Betha- 


20. Juli 1960 


ia” gebracht twerden, too man fie 
liebevoll und treu gepflegt hat. 

Dem Herrn jei Dank, daß mir 
willen, daß mit dem Tode nicht 
alles aus it, jondern daß dann 
do3 Loben erit richtig begimit. 
ic Beerdigung fand am 26, 
Sum 1960 in Grünthal, Maır., 
jtatt, Melt. Johann Enns, Grün- 
thal, machte die Einfeitung und 
jbrach fiber Nejaja 35, 10, 
Bohann Enns, Winnipen, 
hielt die Zeichenrede nach x ä 
Y). Die Sänger dienten mit |hönen 
Liedern. Muf den Friedhof fang 
die Gemeinde das Lied „Laßt mich 
ehe, ai mich nehen, daß ich 
Selm möge fehen!* amd Schrift: 
worte wurden verliefen. 

Unfere Mutter wurde am 96. 
März 1891 in Sidrufland ge 
boren. An A, Run 1900 torrde 
fie auf ihren Glauben getauft. 
1903 trat fie in den Eheitand mit 
Stanz Gerhard Peters. Ein Sohn 
it im Mindegalter geftorben, und 













fie hinterläßt 2 Söhne, 2 Tächter, 
2 


miegertöchter, 2 Schwieger- 
jöhne, 15 Sroßkinder md 8 LUe- 
großfinder. 

Wir rufen allen Freunden, die 
uns in diejer Zeit mit tröftenden 
Worten md belfender Sand zur 
Seite gejtanden Haben, ein herz 
Ties „Vergelt'S euch Gott” zu. 
Die trauernden Rinder, 

Winnipeg, Man. 








Taujend Scelforaer 
für Billy Graham 


Für einen Evangelifationsfeld- 
zum in der zwerten September- 
hälfte in Effen, Berlin und Sam- 
burg, Weftdeutfchland, till der 
amerifaniiche Evangeliitt Billy 
Graham rumd taufend Seelforger 
aus Kirchen, Freifirgen und Ge- 
meinden hevanziehen. Sie jollen 
Monate vorher für ihre Aufgabe 
aeihult werden, wobei alle Er- 
fahrungen der Mrbeitsgruppe des 
amerifaniichen Evangeliften nug- 
bar gemacht werden. 

Seelforger find°jo Inapp unter 
u. Weld ein Gewinn wäre e8, 
wenn man bei diefer Gelegenheit 
taujend bleibende Scelferger für 
diefe drei großen Weltitädte in 
Wejtdeutihland bekäme! Man 
Fan natürlich feinen Seelforger 
machen, auch nicht mit den in 
Aınerifa erprobten Mitteln, Mber 
man Fan dod) Snadengaben wet- 
fen amd toir haben den Eindrint, 
dab in unserer Beit viele jehlum- 
mernden Snadengaben ungemest 
berffimmern. 

Man erwartet alles, oder doH 
perigftens zuviel, dom Prediger 
oder auch don einem Evangeliften. 
Das bibliiche Gemeindehild aber 
zeigt eine erjtaunliche Manmigfal- 
tigkeit don Mifgaben mmd Gaben, 
die nur gefehen und getwedtt wer: 
den miffen — nicht mur in Eifen, 
Berlin amd Samburg, jondern 
auch andersivol 











(Särtirer) 


De mehr einer fich Bott hingibt 
und auf fidh verzichtet, um fo rei- 
ber wivd fein Leben, um fo felis 
ger fein Zuftand. Wer dagegen fein 
Leoben ucht und Tein Wiinfchen 
eigenfinnig fejthäft, der wird amd 
muß 8 verlieren. Er verliert Tich 
jeloft, und folche Menfchen werden 
dann die Dutendmenjhen, die 
Vielzupielen, die abgefchfiffenen 
Bachkiejel der Einerleiheit, die un 
ihr Eigenfein gefonımen find, weil 
fie'8 nicht im Urquell, in Sott fir- 
hen. Rhokky. 








20. Juli 1960 
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Hunger 

Dem Leben nacherzählt von 

Mare Laise v. Roon 

Klaus saß mit seinen Ge- 
schwistern am elterlichen 
Tisch. Die Mutter teilte das 
Essen aus. Sie gab sich immer 
viel Mühe damit und freute 
sich, wenn es ihnen schmeck- 
te. „Bitte, wenig, Mutti”, sag- 
te Klaus, als er sah, daß es 
dicke Bohnen gab. Dann sto- 
cherte er etwas mühselig da- 
rin herum. Die Mutter sah 
ernst und ein bißchen . be- 
trübt zu ihm hin. Aber sie 
sagte nichts. Es war nicht Sit- 
te bei den Kaluas, daß gefragt 
wurde: „Magst Du dieses 
oder jenes?” Es wurde geges- 
sen, was auf den Tisch kam, 
und das Dankgebet nach be- 
endeter Mahlzeit kam der 
Mutter immer aus dem Her- 
zen, denn war es nicht ein 
Geschenk, Tag Tag die 
vielen Münder sättigen zu 
dürfen? Klaus machte ihr und 
dem Vater sonst nur Freude. 
Er lernte gut und gewissen- 
haft, und brachte stets gute 
Zensuren heim. Das Liebste 
aber war ihm die Musik. - 
Dem Lehrer fiel seine klare 
helle Stimme auf, und eines 
Tages schlug er ihm vor, ei- 
nem Chor beizutreten, der zu- 
weilen im Altersheim, im 
Krankenhaus und im Flücht- 
lingslager der Stadt sang. Die 
Eltern gaben gern ihre Ein- 
willigung. Klaus ging voller 
Begeisterung zu den Uebungs- 
abenden und erzählte zu Hau- 
se, wie die Alten und Kran- 
ken sich gefreut hatten, wenn 
sie bei ihnen musizierten. 
Dann kam das „Lager” an die 
Reihe. Dort bekamen die 
Sänger auch Fühlung mit der 
Jugend. Buben und Mädchen, 
die erst vor kurzem aus der 
„Zone” gekommen waren, un- 

















terhielten sich gern mit ih- 
nen. x 

„Nun, wie war es?” wollte 
die Mutter wissen, als Klaus 
heimkehrte. Es fiel ihr auf, 
wie nachdenklich ihr Junge 
war, er, der meist in seiner 
lebhaften Art sprudelnd vor 
Eifer erzählte. Daß irgend et- 
was den Klaus beschäftigte, 
spürte sie genau. Aber sie 
drang nicht in ihn. Sie wuß- 
te, daß er ihr zu gegebener 
Zeit berichten würde. Als sie 
am Abend wie immer in seine 
kleine Stube kam, um mit ihm 
zu beten, legte er besonders 
innig den Arm um sie: „Mut- 
ti, da waren ein paar Jungen, 
so in meinem Alter, die ha- 
ben mich gefragt, ob ich schon 
mal tagelang gehungert hät- 
te. Und weißt Du, da habe ich 
mich geschämt, wegen der 
dicken Bohnen, und auch sonst 
oft!” Leise strich die Hand 
der Mutter über seinen dich- 
ten Schopf. „Ja, mein Klause- 
mann, es ist immer gut, wenn 
man in die Not anderer Men- 
schen schaut, und erkennt, wie 
viel man zu danken hat!” Sie 
gab ihm einen Kuß, nachdem 
sie gebetet hatten. Dann ging 
sie leise hinaus. Klaus lag 
noch eine Weile wach und 
dachte nach. Es war doch 
schön, daß man mit der Mut- 
ter alles besprechen konnte! 
Ruhig und friedlich schlief er 
ein. 








Streit im Gemuesegarten 


Im Gemüsegarten ging es 
lebhaft zu. 

„Hallo!’ riefen die Toma- 
ten. „Wir sind hier die Aller- 
schönsten! Wer hätte auch 
noch eine so schöne rote Haut 
wie wir!” 

„Na, erlaubt mal”, melde- 
ten sich die Radieschen, „sind 
wir nicht auch rot, und zwar 


























































































































































































































































































































Die neunjährige Maretta verbrachte ein Jahr bei Verwandten in Köln, 
Westdeutschland, und kam mit der „Bremen” des Norddeutschen Lloyd 
zurück nach den Vereinigten Staaten. Maretta borgte sich die Trompete 
für die Heimkehrfanfare von dem Schiffskapellmeister, der bei der jün- 
geren Generation ganz besonders beliebt ist. 


nicht so knallig wie ihr To- 
maten ?” 

„Wir”, fügte ein dicker 
Kohlkopf hinzu, „wir werden 
sogar purpurn. Und seht mal 
da den Rosenbusch mit sei- 
nen roten Blüten!” 

„Pah, das sind ja nur Blu- 
men, gänzlich überf ge 
Dinger, weder eßbar nach 
nahrhaft!” Die Tomaten wa- 
ren schauderhaft hochmütig. 

„Wir müssen ja nicht alle 
rot sein”, fing jetzt der Kür- 
bis an, „gelb’ ist auch schön, 
meine ich.” E 

„Ja, ja”, stimmten ihm die 
gelben Bohnen bei. 

„Und wie ist es mit grün?” 
meldeten sich die Erbsen zu 
Wort. Die Salate platzten ih- 
nen in die Rede: „Je grüner 
wir sind, um so gesünder sind 
wir für die Menschen, das 
weiß jeder, der etwas davon 
versteht!’ 

So schrien sie alle durch- 
einander. Und wenn sie nicht 
auf ihren Beeten festgewach- 
sen wären, würden sie sich 
gewiß gegenseitig verprügelt 
haben. 

„Ruhe, Ruhe!” mahnte der 
Apfelbaum. Er war alt und 
weise. Aber keiner hörte auf 
ihn. Im Gegenteil, seine Ap- 
felkinder, die gerade anfin- 
gen, rote Backen zu bekom- 
men, kicherten: „Ihr seid doch 
nur Gemüse! Wir Aepfel aus 
der Familie Obst sind tau- 
sendmal feiner und für die 
Menschen gesünder als ihr 
alle miteinander.” — „Haltet 
doch den Mund!” schalt der 
Apfelbaum. Doch die jungen 
Aepfel waren übermütige 
Dinger. Da fingen die Toma- 
ten noch einmal an: „Wir 
sind überhaupt im Treibhaus 
gezüchtet und sehr gepflegt 
worden. Hätten wir Frost ab- 
gekriegt, wäre uns das 
schlecht bekommen, dazu sind 
wir viel zu fein. Ihr andern 
aber seid einfach mit euren 
Samen in die Beete gelegt 
worden.” 

„Na, na, das stimmt nieht”, 
ereiferten sich die Kohlköpfe 
„wir sind im Warmbeet unter 
Glas ausgesät worden.” Eben- 
so sagten viele andere Gemü- 
se. Nein, die Tomaten waren 
doch zu unverschämt. „Bitte, 
vertragt euch”, bat jetzt der 
Rosenbusch und schickte zur 
Besänftigung einen Duft aus 
allen seinen Blumen über den 
Garten, aber die Gemüse woll- 
ten gar nicht beruhigt wer- 
den. 

Da kam der Gärtner aus 
dem Haus, Uli und Ulla be- 
gleiteten ihn. Sie wohnten ne- 
benan und wurden beide heu- 
te acht Jahre alt, denn sie 
waren Zwillinge. „Na, ihr 
Geburtstagskinder”, sagte der 
Gärtner, „zur Feier des Ta- 
ges dürft ihr euch heute et- 
was plücken, was ihr am al- 
lerliebsten haben wollt.” Oh, 
das war aufregend! „Natür- 
lich nehmen sie uns”, dach- 
ten die Tomaten und funkel- 
ten in der Sonne, so rot sie 
nur irgend konnten. Gespannt 

















wartete jede Gemüseart, wie 
das weitergehen würde. 

Uli sah sich um: „Tomaten 
gibt Mutter uns immer zum 
Butterbrot, die wachsen auch 
bei uns”, erklärte er. „Und 
Gemüse aus dem Garten kocht 
sie uns jeden Mittag, mal 
Kohl, mal Erbsen und Boh- 
nen oder sonst etwas”, fügte 
Ulla hinzu. „Aber guck mal, 
Uli”, sie lief zum Rosenbusch, 
„so schöne Rosen haben wir 
nicht. Onkel Gärtner, 
schenkst du uns ein paar?” 











Eßbares wollt ihr haben? Es 
freut mich, daß ihr nicht nur 
ans Essen denkt. Ich will euch 
einige Rosen abschneiden.” 
Er zog sein Gärtnermesser 
hervor und schnitt einen gro- 
ßen Strauß. „Hier, den stellt 
euch mal auf den Geburtstags- 
tisch.” 

„Au fein!” Uli und Ulla be- 
dankten sich vielmals und lie- 
fen mit ihrem Rosenstrauß 
nach Hause. 

Ja, da machten die Gemüse 
recht dumme Gesichter, und 
die Tomaten sahen am aller- 
dümmsten drein. Die Aepfel 
aber lachten, daß sie fast von 
den Zweigen purzelten, ob- 
gleich sie doch noch nicht reif 
waren. „Da habt ihr's!” riefen 
sie lustig. Aber die Gemüse 
taten, als hätten sie nichts ge- 
hört. 

2. D. 





Ein Kaetzchen-Findling 


Ein kanadischer Verkehrs- 
polizist brachte von einem 
Streifengang ein verlaufenes 
junges Kätchen mit nach 
Hause und gab es seiner Frau, 
damit sie sich um das jäm- 
merlich jaulende Tierchen 
kümmerte. Aber die kleine 
Katze schien ihre Mutter zu 
vermissen und war nicht zu- 
friedenzustellen. Da kam die 
Frau auf eine gute Idee: Un- 
ter ein weiches Kissen legte 
sie eine Weckeruhr und setz- 
te das Kätzchen darauf. Das 
regelmäßige Ticken erinner- 
te das Tierchen offenbar an 
den Herzschlag der: Mutter, 
und es kuschelte sich selig in 
die weiche Ruhestätte, 


Beinahe bekehrt? 


Viele Kinder gläubiger El- 
tern sind wohl längst davon 
überführt, daß sie sich be- 
kehren müssen. Sie wissen 
und glauben auch, daß das 
kommende Gericht nahe ist. 
Und doch machen sie nicht 
ernst mit ihrer Bekehrung. 
Ach, sie gehen mit verschlos- 
senen Ohren und Augen auf 
einem höchst gefährlichen 
Wege voran. Sie gleichen dem 
Landpfleger Felix. Er sagte 
nicht, daß er das Heil nicht 
wollte, im Gegenteil, er ließ 
den gefangenen Paulus wie- 
derholt kommen und unter- 
hielt sich mit ihm. Aber er 
machte nicht ernst, er schob 
seine Errettung auf. 

Der Mensch kann aber sei- 
ne Bekehrung nicht auf den 
Augenblick verlegen, der ihm 
paßt; Gott hat ihm weder die 
Wahl des Retters noch die 
Wahl der Zeit zur Errettung 
in die Hand gelegt. Es gibt 
nur einen Retter: es ist der 
Heiland der Welt, der Sohn 
Gottes, 
































Rhonda Silver, 12, singt in CBC- 
Radlioprogrammen geistliche Lie- 
der und Volkslieder. Sie ist musi- 
kalisch sehr begabt, lernte in 6 
Wochen Klavier spielen und übt 
jetzt: Violine. Ihre Stimme klingt 
wie ein Knaben-Sopran und ihre 
Darbietungen sind sehr beliebt. 









Gott hat nur von einem Ta- 
ge geredet, an dem wir zu 
ihm kommen können. Und der 
Tage heißt „Heute!” Wenn 
aber der Mensch die große 
Liebe und Langmut Gottes 
mit Füßen tritt und seine „ge- 
legene Zeit unbenutzt vor- 
übergehen läßt, so wird er 
einst wie Esau keinen Raum 
zur Buße finden”, um das Heil 
noch zu ergreifen. Ehe er 
sich’s versieht, ist es zu spät, 
auf ewig zu spät! 

Der Augenblick kann 
schnell kommen, wo ein Men- 
schenkind, das „beinahe be- 
hrt” war, für ewig verloren 
ist. 











Gebet 

Ein reines Herz, Herr, schaff 
in mir, 

schleuß zu der Sünde Tor und 
und Tür; 

vertreibe sie und laß nicht 
zu, 

daß sie in meinem Herzen 
ruh. 

Dir öff’n ich, Jesu, meine 
Tür: 

ach komm und wohne du bei 


mir, 
treib all Unreinigkeit hinaus 
und mache deinen Tempel 
draus. 
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Kraft in Tätigkeit 
Predigt von D. 2. Moudy 
hlup.) 


Es Heißt in Zufas 6, 22: „Se 
fig jeid ihr, jo euch die Menfchen 
haffen und abjondern, ud jehelten 
euch, und veriwerfen euren Namen 
als einen böjen, um des Menichen- 
johnes willen. Srenet euch aldann 
und hüpfet; denn fiehe, euer Kodn 
it ogroß im Simmel, Desgleichen 
hatten ihre Näter den Propheten 
auch.” 

Die Ehrijten erhalten ihren 
Lohn nicht hier auf Erden. Wir 
imifjen den Strom dev Welt ge- 
rade entgegengeben. Wir mögen 
nicht populär und gegen die A 
fichten bieler unferer perjönlichen 
dreumde jein, wer wir ein goft- 
aefälliges Leben in Chrifto führen. 
Während wir aber um Seju til: 
len Verfolgung leiden, qeillt die 
Freude in ımjerm Serzen fort; 
fie jprudelt bejtändig, troß allen 
Widerftandes. 

Die Welt fan diefe Duelle 
nicht veritopfen. Daben toir Chri- 
jtus im Serzen, jo folgt endlich 



































Alennenitifche Aundfchan 


die Belohnung. Ie länger ich lebe, 
deito mehr überzeuge ich mich, daß 
riftlide Männer md Frauen in 
unjerer Zeit nicht hinveihend ge 
jchäßt werden. Aber ihr Werf wird 
nad ihnen Fortleben ımd wird ich 
ausbreiten, wenn fie einmal nicht 
mehr da find, durch den Einfluß, 
den ihr gottjeliger Wandel nad) 
fich zieht. 

Daniel wirft Heute taujendal 
mehr, als da er noch in Babylon 
lebte. Mbrabam tut heute mehr, 
als zur Zeit, da er fein eilt und 





jeinen Altar auf Erden hatte, 
Durch alle die Folgenden Nahr- 


hunderte hat er nelebt, und jo Ie- 
fen wir: „Selig find die Toten, die 
in dem ı Sterben don mm anz 
der Geift Spricht daß fie ruhen bon 















ihrer Arbeit, und ihre Merfe for 
nen ihnen nach." Laßt uns die 
Ströme Hiffig machen, die nad 
fern Sinfeheiden ließen follen. 
Haben wir Verfolgung ad 
Aderitand, Takt ma nr fort: 
fünpfen, md unfer & Foht toird 
groß jein im Simmel DO, dentt 
daran: Der Serr Defus, der 
fer Simmels und der Er- 


den, der alles erjihurf, jant: „Euer 
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Dr. med. Arthur C. laffen und Sat 


begaben fid Ende Juni nad dem ME 
dort am 13. Juli nach Garville, Konifia 
Leprofarium lernen wollten, dann nadı Panama, um Dr. med, Nohır 


























tin, Wimmipeg md Brandon, Manitobn, 
Hauptoffice, Atron, Ba, USY, von 
it, WSA, tuo fie bis zum 21. Zult du 
Schmidt 








zu treffen, den Dr. Klaffen in Paraguay etwa 2 Jahre ersten toll. 


Ihrem Brief aus Afron entneh: 
men hair? „Dier hatte man Fir ins 
jere Gruppe aus 36 Perfonen 
neuer MEEANTbeiter ein gedräng- 
tes Programm arrangiert, Außer 
der intenfiven Einführung in Die 
Srundjäße und Praxis des MET- 
Dienjtos gab 08 auch manche Ab- 
wechjlung. Zum Wochenende weilte 
der paragnayifche Votichafter don 
Raihingten, Dr. Juan Platte, mit 
Sohn und Tochter hier zur Bejud). 
7 von ums, die nad Paragıay 
gehen, wurden ihn vergeftellt, und 
wir hatten eine angenehme Unter: 
haltung . . tag unterrich- 
tete ich eine Sonntansichulklafie 
in der Sttrche der Altinennoniten. 
Nachher folgte die ganze Gemein» 
de einer Einladung zur Farm oi- 
nes Ehepoares Simofer. E3 wurde 
daraus ein großes Piednid mit 














(Rlifchee von Bpa. Free Bıeh.) 


richtigem bemfplvantich-deutjchem 
Eifen. Das Steindaus auf der 
Farın it 200 Nahre alt und mod 
auten Auftand. Botjchafter und 
inder waren aud mitten drin. 
Er icheint der mennonitifihen Ar: 
beit auf ilometer SL cher wohl- 
gelonnen zu jein; hat in derjelben 
Gegend eine Viehrand. 

Sonntag (aben war in der 
Niche der „Brethren in Chrift“ 
bei Mount Noy, Pa., ein Weihe 
wottesdienft Für Diefe Gruppe aus 
aehender MEE - Arbeiter. Prod. 
E N. Softetter, Borfigender d 
MEE, jprach jede inhaltsreich über 
„Ehriftenpfliht und menschliche 
Not”... Am 13. Juli fliegen wir 
nad) New Orleans, von wo ein 
Mrto ums zum Rebrofartum bein 
gen wird... . Vergekt ums nicht 
umd jchreibt . . .” 




















20. Juli 1960 











geftorsen mu 





fehlt uns ftet 
Nuhend int 





Mutter jo teuer, 
ge 








is In Erinnerung 
an Großmutter Katherina $oth T, 


Bali 1959 in Niverville, Manitoba, 
Herzen Tiehtnd ruht 
Bedenfen an die Eine, Die 
Xuch wenn frob toir durchivandern ändes Rand, 
jchmerzlich deine teure Hand. 
eben, tvo fein Schatten mehr fällt, 
enwarteft du all die Deinen im Himmlifchen Belt. 
Gott wolle uns gnädigjt einjt twiederberbinden 
beim Wiederfehn droben, dort woll'n wir did) finden. 
Sroßmutter fo zärtlich und gut, 
net bon Gott, tweilft dur in jeliger Hut, 
Ir Tiebendent Gedenfen 
newihmet von ben Kindern und Groffindern, 


fo gut, 











Lohn wird groß jein!” Er heiht 
ihn groß. 

Wenn irgendein Freund aroken 
Lohn verfpricht, der möchte doch 
iehe Elein ausfallen; wenn aber 
der Derr, der qroße und müchtiae 
Sott jagt, er it roh, was mul 
08 dann jein? D der Lohn, der de 
rer wartet, die ihm dienen. 

Eine niedergejchlagene Berfon 
taugt nichts im Weinberge des 
eren; denn fie mat ein gries- 
Yäntiaes Soficht. „Die Freude anı 
Herrn ijt enre Stärke,“ 

Was wir heute nötig haben, ijt 
eine frendendolle Kirche. Eine freu: 
denbolle Kirche entreißt dem Sa- 
tan Bente, und wir jehen, wie 
das Evangelium in die dunklen 
Saflen und Straßen, in die dit- 
itern Keller und die den Dadı- 
ituben. getragen wird, wie es Die 
Trumfenbolde und die Sieler md 
die Durer erreicht und zum Meiche 
Sottes führt, find die düftern 








Sefichter mit den vielen Falten 
auf der Stirne, die das Meich 
Sottes hindern. -D, möchten die 


Säubigen alle umd überall mit 
großer Freude erfüllt merden, daf 
mir Tag md Macht hor Frohe 
Mid jandhzen möchten! 

Kakt uns beten, daß ms der 
Herr erfitlle mit Freude, und ha 
ben wir Freude, jo haben wir Er- 
tolg; amd wird aus dam auch 
hier nicht der Zahn auteil, wie wir 
menen, dab wir ihn haben jolf 
ten, jo laßt uns an den Lohn den 
fon, der umjerer draben wartet 

Remm mar die Kante zu Ahra 
hams Zeit gefragt hätte, wer ihr 
„aroßer Mann“ fei, jo hätten fie 
gelant: „Enoch!” md richt Mbra 
ham. Dätte man zu Mofes geilen 
nad ihrem „großen Mann” ges 
trat, jo wäre #8 nicht Mojes ge 
wejen, jondern Abraham. Mojes 
galt michts. Zu den Zeiten Eli 
oder Daniels aber wäre 3 Mofi 
aetvefen und micht jene. Und hätte 
man in den Tagen Seiu fich nach 
Sohannes den Täufer oder den 
Mpofteln erfundiat, jo wäre das 
Urteil von den Seiten der Welt 
höchit verächtlich ausgefallen; aber 
jeht, wie mächtig fie geworden find. 

Und jo werden wir auch, in un- 
fern Tagen nicht aefhäßt; aber 
wir wollen fortarbeiten und wir- 
Ten, während diefe Freude unfere 
Sorgen erfiilt, Und fehlt uns di 
ie, No Taffet uns rufen: „Ieöfte 
mich toieder mit deiner Silfe, und 
mit einem frendigen Bett ritite 
ich aus; denn ich will die Ucber- 
treter deiner Wege Tehren, dah fich 
die Simnder zu dir befehren.” 
Sn Bob. 15, 11 Tefen wir: „Sol- 

rede ich zu euch, auf dak mei- 
eude in euch Kleibe umd eure 
reude bolffonmen werde.” Und 
wieder in Rap. 16, 22: „Und ihr 
habt nun Traurigkeit; aber ich 
will end wiedergeben und euer 
Serz joll fih Freuen, und eure 
Freude foll niemand von eu 
nehmen.” 



































Wie Bin ich jo dankbar, eine 
Freude zu Haben, die mir die Welt 
nicht rauen Kam. h befige ei- 
nen Schab, den mir die Welt nicht 
zu nehmen vermag. Ich habe ct- 
was, das mir die Macht der Welt 
und des Teufels nicht nehmen 
fan. Das ist die Freude in dem 
Herrn. „Eure Freude joll niemand 
bon euch nehmen.” 

Sur zweiten Sahrhundert brad): 
ten fie einen der Märtyrer vor den 
König, und diefer verlangte, daß 
er Ehriftus und dem Ehriftentum 
abfchiwören folle. Der Ehrift aber 
fchüttelte fein Haupt zu diefem An- 
trage. 

Da jagte der König: „Zurt du 
es nicht, jo Fehde ich Dich in die 
Verbannmg.” Lächelnd entgeg- 
nete jener: „Dir fannft mid, nicht 
von Chriitus berbannen, denn er 
jpricht, er wolle mich nicht verlafjen 
noch verfäumen.” 

Da wurde der König gornig und 
jpradh: „So werde ich deine Bit 
ter befihlagnahmen md Dir alles 
nehmen Tafjen.” 

Da jagte der Chrift: 
Schäße find im Simmel, 
font dur nicht Fommen.” 

Döchit aufgerent jante der Kö 
hig: „Dann mußt du sterben!” 

















„Meine 
an die 


„Ei“, entgegnete der deintitige 
. Chrüt, „ich bin bereits 40 Nahre 


tot; ich bin geitorben mit Chriito, 
geftorben der Welt, und ınein Le- 
ben ijt verborgen mit Chrifto in 
Soft, amd du Tannjt 08 nicht an 
rühren.” 

So formen wir ung jreu 
denn wir jtehen auf dem &rimde 
der Auferjtehung, indem Yoir mit 
Chriito auferitanden, find. Laßt 
Verfolaumg nd Widerftand Fon 
men, wir Förmen ms bejtändia 
in dent Sedanfen frenen, daß m 
fer Lohn groß und fir uns aufge 
hoben ift auf den Tag, da umjer 
Seiland, der unjer Zeben tft, er 
jeinen wird, und hir werden mit 
ibm. offenbar werden in der Serr- 
lichfeit. — Amen. 


Kitchener, Ont. 


Die Ontario - MBG - Konferenz 
tagte dom 17. bi8 zum 20. Zunt 
in Qineland, Ont. Vieles wurde 
geregeft, auch daS Haus der Mif- 
fon in Toronto Fäuflih ermor- 
ben, Die Miffion wurde bon der 
Konferenz unterhalten, aber das 
Haus war nicht unjer Cieenkum. 
In die Konferenzleitung wurden 
folgende Brüder gewählt: Leiter 
Br. 5. B. Benner, St. Cathari- 
nes; GSehilfe Dav. Dad. Derkfer. 
Seamington; Schreiber ©. &. 
Ariejen, Bineland; und Kaffterer 
FM Muß, Kithener, 

Die Nanadiihe Konferenz ift 
auch bereits in der Vergangenheit. 
E3 war ein Genuß, biele Brüder 
twiederziiehen. Man merkt auch, 
daß die Neihen der älteren Brit- 
der fich Tichten. Gott jei Dan, daß 
er für guten Erfaß forgt! 








Ein ee er u en a een ne Be Br en em Men ee m er 


Br D. 8. Wiens berühtete 
am 9. dei ung und in der Water- 
[o-OMG über ihre Neife nad) 
Rußland. Es war wertvoll, den 
Bericht zu hören, 

Am 10. Juli, abends, durften 
wir 5 Gejchwilter taufen und in 
die Sermeinde aufnehmen. Br. W. 
8 S4midt, Semeindeleiter, dien: 
te mit dev Predigt und bollgog 
aud die Tanfdandlung. 

Sm Sommer it 63 ein oinmen 
und Sehen; unre Gejichwwifter fah- 
ven weg md wie befommen Be: 
judy von auswär eichtv. Stanz, 
Seinrihs find auf längere Zeit 
nad) den USA gefahren. Br. John 
Reimer und FJamile fuhren am 
10. Suli na Kalifornien, USA, 
um ihre Verwandten und danır 
auch ihre Freunde Hermann Dies 
in San Jofe zur bejuchen. Gejchw. 
Seinrich ‚Ihielmans, Salgarv, find 
zu der Silberhochzeit ihres Schwa- 
gers Beinrich Tieen gekommen 
und gedenfen, etliche Wochen hier 
zu bleiben. Korr. 


Hochzeit 
im MBG-Bethaufe zu 
rines, Ontario 

Am 25. Juni reiten Witwer 
oh. Pätfau, Diakon der Wirgil- 
MBG, und Witwe Ana Thieken, 
St. Catharines, fi) die Hand zum 
Ehebumde. E83 war eine gejegnete 
Seler, bei der das Wort Gottes 
reichlih verffindiat und auch biel 
gelungen wurde, Viele Vormwandte 
und Freunde waren auf dem Feite. 

Suerit jprah Br. 9. B. Ben 
ner über 5. Moje 33, 3 zum 
Thema „Das Leben der Gottes- 
finder“, Br. Bafob Pauls, ein 
Bruder der Braut, jang „Der Herr 








St. Gatha- 











pt mein Sirte”, Br. 3. 8. Bärg, 
Birgtl, Iprady fiber 5 Ale 1, 30 
bis 39, und Nofun 24, 150: „Ih 


aber und mein Hans hate dem 
Serrn dienen.” Im Dienen bejteht 
die größte Lebensfreude, das ha 
ben die Samilien PBätfaus md 
Thießens [chon reiihlich erfahren 

Die Tranung vollzog Br. Bär 
Dann hetete das neubermählte 
Paar. Es mar eine, meihenolle 
Stunde. Man merfle 68, dab die 
Kinder beider Ehehäliten fr die 
jen Tag tief danfbar waren. Br. 
Sun hat eine verheiratete Toch 
ter, Wive. Thiehen hat 9 Kinder, 
don denen die meilten [hon ihre 
eigenen Janilten haben. Die Ra 
milie Thiegen Fam don Arnaud, 
Mar, nad Ontario. Bon den Kin 
dern der Me. Ihiehen fehlte mır 
Sohn John mit Familie, Winmi 
deg, Man, Sie hatten zu dieiem 
Seit telegrafiich einen Gruß mit 
Palm 23 nefchidt, 

Den Schluß machte Br. D. 2. 
Dürfen, inden er Sadharja 14,7 
öitierte, wo es Heißt: „ . ud 
um den Mbend wird es Ticht fein.” 
Er machte einige ehr paffende Br- 
merfungen über das Erleben fei- 
ner Schwägerin, die 1945 Mittve 
wurde und mit ihren Rindern 
wunderbar die Führung Gottes er- 
fahren hat. Br. Dürfen betete 
zum Schluß. 

Im Kellerraum des Bethaui 
folgte dann no ein Sodhzeit: 
mahl. Gejchto. Pätfans haben ihr 
Heim hier bei Virqil gewählt, und 
toir wünfchen ihnen Gottes rei- 
den Segen! 

Im Auftrag, D. I. Maffen. 


Alte Adreffe: M. N. 2, Nianare- 
on-tHe-Rafe, Onta 
Nene Adreffe: Dablftrom Noad, 

RR. 3, Wibotsford, B. C. 
D. H. Neumann. 



























Aennonitifche Rundfehau 
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Sranendienft 





Geduld 


Es zieht ein Tieber Engel 
durd; diejes Erdenland, 
zum Ieoft fiir Erdenmängel 
bat ihn der Herr gefandt. 
‚Sn feinem Bli iit Frieden 
und milde, janfte Huld, 
fo fola’ ihm. ftets hienieden, 
den Engel der Geduld! 


Er führt dich immer treulic) 
durc) alles Erdenleid, 

und redet fo erfreulich 

von einer [hönern Zeit. 

Denn willft dir ganz verzagen, 
hat er dod) guten Wut; 

er Hilit das Nremz dir tragen 
und macht nod) alles gut. 





Er macht zu finder Wehmt 
den herbjt eelenfchmerz 
und taucht in jti 
das ungeftäme Ser, 
Er madt die finft're Stunde 
allınälid, wieder heil, 

er heilet jede Wunde 

gervig, wenn aucd nicht jhnell, 






Er ziirnt nicht deinen Tränen, 
wenn er Dich tröften oill. 

Kr tadelt nicht dein Sehnen, 
nur macht ers fromm und Ttill, 
Und wem im Sturmestoben 
du murrend fragt: warum? 
jo deutet er nah oben, 

mild lächelnd, aber ftumm. 


Er hat für jede Frage a 


nicht Antwort nleich 
Sein Wahliprud Dh 





it. 
Ertrage, 





die Ruhftatt it micht weit! 
So weht er dir zur Seite 
und vedet gar nicht viel, 
und denft mr in die Weite, 
ans fhöne, große Ziel. 


Aus der Esdestiefe 
Schluß.) 


Uber mer hejchreibt das Staus 
nen der Amjtehenden, als urplög 
ih im das jchon fait erjtarrte 
Antlig der durch den Tod bereits 
gezeichneten Sreiftn wieder Leben 
fommt! Sie richtete fich jählings 
auf und jagte mit einer Stimme, 
die aus abgrumdtiefen Dunkel zu 
fommen jehten und ganz hohl und 
dumpf rollte: „Sch war weit weg, 
iver rief mich zurfid?“ 


Und von dem YUrgenblid fin- 
gen die Lebensgeijter an, fich ie: 
der zu jammeln; e3 dauerte nicht 
lange, da jah man: Die Todes- 
gefahr ijt bejeitigt, e3 geht der 
Vrfferung mit jonellen Schritten 
au. 

Welche Empfindungen die ein- 
zelnen Angehörigen bei diejer 
Wendung der Dinge hatten, Fan 
ich freilich nicht jagen. Die Tod: 
ter mit den Enkelfindern Elfe und 
Anna waren jedenfalls unfagbar 
froh und dankbar. Und ih? Wie 
einer Träumenden war e8 mir zit- 
mute, Ein ftilles Surbeln zog durch 
meine Brut, und ich mußte inmmer 





Warum? 


Dur mut nicht inımer fragen: 
Barum das mir? 

Kommt in den dunklen Tagen 
das Leid zu dir, 

t Herr, der dir's gegeben 

t gnadendoll, 

Er weiß, was deinem Loben 
das Leiden joll, 

Und mußt dt dennoch fragen, 
To ran’: Mo? 

Dann endet bald dein Klagen 
in Simmelsruß”. 

Doch Fommt in hellen Tagen 
das SIÜL zu dir, 

Dann lerne danfend fragen: 
Rarım da8 mir? 


5: Woike, 


D 








Phil. Spitta 





wieder jagen: „O Rater im Sim 
mel, tie aut bit du!” 

SamoHl, von der äußeren Sei- 
te angejehen, hatte der jchmere 
3 des armen Friegsbeichädig- 
ten hnes die fterbende Mutter 
aus der Todestiefe zuritdigerufen. 
Er erbolte fi unter unjeren Be 
mühungen bald ımd war dan 
ebenjo überrafeht über die Wirkung 
feines alles bei der Mutter, als 
alle anderen. Aber für mich hatte 
diefe erjchiitternde Wendung der 
Dinge auch nod) eine andere, eine 
recht innere Seite. Mir jtand e3 
fejt: Der treue Gott, an den id) 
glaubte, hat mein Gebet erhört. 
Der Kinder Not hat die Mutter 
aus der Tiefe heraufgeholt. Nun 
fann die Tochter bei der Mutter 
bleiben — und die Kinder haben 
fih noch nicht zum fekten Mal 
gejehen! Wie war mein Herz voll 
Lob und Danf. 

Am nädjten Tag kam der Arzt, 
um den Totenfchein auszuftellen. 
Ic) öffnete ihm, und er jah mid, 
ganz erjtaunt an. 

„Aber Schweiter 














\ Maria, Sie 
Itrahlen ja fürmfih dor Frarde, 





was it Ihnen denn begegnet?“ 
fragte er doll Befremden. 
„Kommen Sie nur herein, Berr 
Doftor, ih alaube, Sie werden 
au bald jtrahlen“, Fonnte ich nicht 
umbin, ihm zu antworten. 


trat, jchraf er fait 
Sanz außer fi fragte 
as ijt denn hier gefche 





Kopffehüttelnd hörte ev meinen 
Bericht an, dem ich Freilich aud) 
binzufeßte, daf ich zu Gott gebetet 
habe um das Leben der alten 
Frau. Aber jein Kopfihütteln hat 
ihm nichts genükt. Das Tiebe Miit- 
teren it wieder gelumd gewor- 
den und lebt heute — nad 4 Nah: 
ven — nod). 

Aber das Zufammenbrehen des 
alten Stuples neben dem Sterbe- 
zimmer jener Großmutter hat 
nad Gottes Willen noih andere 
Wirkungen gedabt als die vorhin 
angedeuteten. v Arzt bejah do- 
heim eine Tochter, die mit ent- 
ihieden Kriftlichden Leuten be 








De 


'denfen: 


fauntgeworden war und durd) die- 
fe angeregt, Freude am Worte 
Gottes befommen hatte. Das mwoll- 
to aber der Vater, dem alle Be- 
ihäffigung mit veligiöjen Dingen 
aivider war, unter feinen Umjtäns 
den dulden. Wenn er num auch fei- 
nem seinde die Liebe zum Heren 
Sejus nicht aus dem Herzen rei- 
ben Eonnte, jo Tegte er ihr doch 
jo viele Sinderniffe in den Wer 
ud ging zumveilen jo hart mit 
der Tochter um, daß diefe Slinge- 
vin ihres Herlandes fihon Früh 
das Wort ihres Meijters verite- 
ben lernte: „Ihr werdet gehaffet 
jeim don jedermann um meines 
Namens willen.” (Zufas 21, 17.) 

Doch bon dem Tage an, als 
er mein ftrahlendes Geficht gefe- 
hen und alles, was damit zujams- 
mending, erfahren Hatte, trat 
inerfliche Veränderung im Berhal- 
ten gegen feine Tochter ein. Er 
laßt fie gehen md macht ihr Feine 
Schwierigkeiten mehr. Und der 
Tochter will e8 jeheinen, al ob 
der ftolge Bau de3 gelehrten Sy- 
items, in dem der Vater bisher 
ein jtarf jerbjtjüchtiges Eigenleden 
gelebt hat, ins Wanfen geraten ijt. 
Die forfchenden Augen des Arztes 
iheinen ihr mandmal wie fra- 
gend auf feinen  friedevollen 
Finde zı ruhen, als 05 fie jagen 
möchten: „NWannjt dit mir nicht 
auch helfen, daß ich zum &laut- 
ben Fonme?” 

Und noch eine andere fiefgehen- 
de Bermegumg a jenem Borfall 
durfte ich im zen der 17jähri> 
gen Enfelin der ins Leben zurlid- 
gefehrten Gropmutter wahrneh- 
men. 

Etje hatte Gott erfebt in jenen 
Tagen. Und un wurde in dem 
iungen Serzen die Frage lebendig: 
„Was will Gott bon mir?” Aber 
Elfe mußte wie alle aufridhtigen 
Sottjucher bald erfennen, daß Gott 
nicht nur etwas von ihr wolle, jon- 
dern daB fie ihm ganz gehöre. 
Ach, und fie erfannte doh immer 
mehr, daß fie fo unmert, jo fündig 
vor dern heiligen Gott ftehe. De it 
ihr das Geheimnis des Kreuzes 
Chrifti aufgegangen, und fie hat 
tiefen Serzenstrieden empfangen 
im Slauben an das Lamm Got- 
te3, da8 der Welt Sünde md aud; 
die ihre getragen hat, 

Segt ift fie ein fröglfihes Kind 
Sottes geinorden und hat fich auch 
entichloffen, aleich mir, dem Sei- 
land an den Kranken und Armen 
unter den Menichen zu dienen. 
it 68, was ich erlebt habı 
Und Sie fönnen «3 weitererzäl 
len, ich will gerne Nede und Ant- 
wort ftehen, wenn die Menfhhen 
es bon mir felber hören wollen. 

Das war die Erzählung der Tie- 
ben Schweiter Maria. Mir war 
beim Anhören ihrer Tebendigen 
Schilderung ganz eigen ums 3 
geworden. Sch Ihaute in die fro- 
ben, offenen Augen und mußte 
„Wie rei fit doch ein 
Menfch, der folhe Erfahrungen 
machen durfte. Dagegen Tommt 
die ganze SchulveiSheit tiefgriin- 
diger Gelehrjamfeit nicht auf. 

Unfere Zeit war abaelaufen. Ich 
drüdte Schwwefter Maria die Sand 
und wanderte mit meinem Tieben 
weitfäliichen Benleiter, der inziwi- 
ichen andere Unterhaltung gehabt 
hatte, zum Bahnhof. 

Und heute abend in itilfer Shit 
dierftirbe fite ich beim Lampen- 
fchinmer amd jchreite die Ge- 
fchichte nieder. 

„us der Todestiefe” Habe ich 
daritbergejchrieben, 


































Saft ung wirken, Sreunde, fo- 
lange 8 Tag ift, es fommt die 
Nacht, da niemand wirken Fanı. 
Sott ruft nicht oft einen Menfchen 
noch einmal zurüd, wenn er jchon 
mitten im Xal der Schatten it, 
das zwiichen Zeit und Ewigkeit 
Liegt. 

Und: Haft dur alle deine Sachen 
jo geordnet, daß den Deinen ge 
bolfen ift, wenn du bon Hinmen 
ichendeit? 

: Sit deine Sache mit Gott 

? Geht Jeius mit dir al 
dein Füribreder zu dem Allwijfen- 
den und Heiligen? 

Dann aber laß uns aud den 
Tod geügen als einen Freund, der 
ung zur ewigen Heimat führt. 

W. Zorn. 


ton Sr. 9. Gieshrecit, 
Nordkildenan, Manitoba.) 








(Eingej. 


Rezepte 
GErdbeer-Konfitüre 


Die Erdbeeren werden geiva- 
chen und von den grünen Keld- 
blättern befreit. &ut abtropfen 

fien. Dann lagenweije in eine 
fel geben und mit Zuder 
bejtreuen. Man rechnet 1 Tajje 
Zuder auf jedes Pfund Beeren. 
So bfeiben die Beeren 12 Stun- 
den fang jtehen. Dann focht man 
fie, jedesmal nicht mehr ald 4 Taf- 
jen auf einmal. Yuf großer Ylam- 
me jehnell zum Kochen fommen 
lojfen und heftig 15 Minuten lang 
fochen Talfen. 

Sn eine Schüffel füllen, zwei 
Taae itehen laffen. Ein paar Mal 
am Tag borfichtig umrühren. 
Tann wird die Konfitüre in Glä- 
fer gefüllt und jofort mit Rara- 
fin berjchloffen. 

Kirfdh-Konfitüre 

Die Kirfchen (meijtens werden 
Sanerfirichen genommen) werden 
entjteint und von den Stengeln 
befreit. Dann läßt man fie auf 
Heiner Slamme zum Kochen fom- 
men. Häufig rühren. Dann gibt 
man den Zuder daran (Pfund auf 
Rund) und Eocht dies 20 Minu- 
ten fang. Nun werden fie 12 Stun- 
den lang in eine Schüiffel gegeben, 
ehe man fie in Gläfer füllt. Wenn 
die Kirfihen fehr jaftig find, Fanır 
man fie, nahdem fie 20 Minuten 
gefocht haben, aus dem Sirup neh- 
men ıumd diefen nod jolange Fo» 
dien, bis er dick geworden fit. Er 
wird dann fiber die Rirfchen ge 
goffen, Die dann, wie oben anye- 
geben, jtehen mitffen. 





Himbeer-Konfitüre 

Man Forht Simberen (ein paar 
werden zerdrüct) mit der gleichen 
Menge Zuder (oder etwas weni» 
ger, je nad) Gefchmadk) auf aro- 
Flamme, Säufig rühren, bis 
F den Srumd, damit fie nicht 
am Topf hängen bleiben, Kochen, 
bis fie dieelid) find. 


Praktijche MWinke 


Mehr erlauben als verbieten. 
Sie find erftaunt und fürchten, 
dab Ihr Kind bald die Oberhand 
aewinnt? So gewagt es Klingt: 
Kinder follte man mehr ermuti- 
gen aß einfhüchtern. Selbjtver- 
trauen it ein mertooffes Gut im 
Zeben. Um jo wichtiger ijt bei ei- 
ner pofitiven Erziehung, daß man 
die wenigen Verbote, die man au F 
itertt, Tonfeguent durchführt. 
wäre Kahgeben Schwähhe, die Tich 














das Kind nur allzu fchnell zunuge 
machen wirde. 

Gin Frummer Rüden und han 
sende Schultern find nicht gerade 
eine Zierde fiir einen „teenager“. 
Das kommt mr don den Schul- 
arbeiten!, begehrt das Mädel auf. 
Bon heute an wirjt du jeden Tag 
ein paar Minuten lang ein dickes 
Buch auf deinem Kopf herumtra- 
gen. Das ftärkt Hals: und Riücden- 
toirbel. Du wirft fchen, wie gerade 
md anmutig deine Haltung wird. 
Wie bei einer Sizilianerin! 

Drudfnöpfe exaft annähen. Zu 
erit näht man alle oberen Drud- 
fnopf-Sälften an. Nun bejtreicht 
ınan die Köpfen diejer Hälften mit 
Schneiderkreide md drüdt die 
ganze Reihe gegen den unteren 
Stoff, den man dabei glattziehen 
nu. Net zeichnen fü auf den 
Stoff alle angefreideten Köpfchen 
als Fleine weiße Punkte ab. Sie 
Fenngeichnen genau die Siellen, 
auf die wir mım die unteren Hälj- 
ten der Druukinöpfe zu nähen ha- 
ben. 

Antotvafchen Eine Kunft! 
Der viele Staub auf Ihrem Wa- 
gen it der reinfte Shmirgel. W- 
jo VBorficht beim Säubern! Mit 
Teishter Sand und viel Waffer von 
oben nach unten waschen. Wafjer 
ftändig erneuern. Ant beften it 
natürlih die Neinigung mit 
Schlaud und fließendem Mailer. 
Aber auch ein zu fcharfer Waffer- 
itrahl fan Thaden. Am fchonend- 
iten mäjcht eine Summi-Spezials 
'bürfte mit weichen Borjten, die 
man einem Gartenihlauh auf- 
ichraubt. 


Blumenpfleae 
Ueber Zimmerhortenfien 


Die Zinumerhortenfien, alfo die 
nicht winterharten Sorten, werden 
im Frühling, vor dem Trieb, in 
friiher Erde verpflanzt und etwas 
wärmer geitellt, mo dann bald der 
Trieb beginnt. Sollten die Froft- 
frei überwinterten Sortenfien zei- 
tig zur Bitte gebracht werden, jo 
mug man die Planzen jchon im 
Februar an ein jonniges Fenfter 








jtellen. Sollen die Pflanzen im 
Freien über Sommer wadjfen, 


müffen fie noih längere Zeit im 
Fühlen Ueberwinterungsraum blei- 
ben, damit fie nicht zu früh trei- 
ben. 

Da die Blüten der. Hortenfien 
fih mr an Fräftigen Trieben ent 
wiceln, fAhneidet man die fchwa- 
en ab. Nırr das ftarfe Holz, das 
start onttwieelte Endfnofpen befikt, 
bringt geiunde Blüten. Aus die- 
jem Grumde ift e3 alfo angebradit, 
die Pflanzen einem wirklichen 
Schnitt zu unterwerfen und die 
jhwaden Schofle abzufchneiden. 
Schneidet man die ftarfen Triebe, 
jo chneidet man die Blüten ab. 

Die binnen und fchlechtitehen- 
den Sweiglein werden aber erft 
nad dem Ericheinen der Blätter 
fortgejchnitten, dieje fann man 
dann zur Vermehrung gebrauchen, 
inden man fie alS Stedfinge be- 
mg Mbjährliche Verpflanzung 
ift nicht nötig, mar wenn die Erde 
erjehöpft it und die Pflanze nicht 
mehr richtig wachjen will, wird 
fi eine Umpflanzung empfehlen. 
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(4. Fortfegung.) 

Sie Tonnte Fanım weiter, war 
zerftrent und ungliiklich, und die 
böle Stimmung fam twieder läh- 
mend über fie, wie ein förperlicher 
Schmerz. 

Wo waren mr die albernen 
Mädchen geblieben? Wo follte fie 
fie jeßt Tuchen im Geflute der 
iowagenden, ladyenden, Fchredli- 
chen Menfchen? 

Da ficht fie Serin Bartin ide 
entgegenfonmen. 

„Mas it geihehen, Yadıviga 
Andrejonna? Sie find ohne ss 
Prädchen ud jehen jo bleich aus?” 

'E8 Hang fo viel Gefühl und 
Teilnahme durd Teine Stinme, 
wie fie e3 bisher an dem harten 
Manne noch nie gehört. 

„Sch habe fie in der Berjtreu- 
ung verloren und. . r 

„Nomen Sie, fepen Sie fi zu 
meiner Frau — jeher Sie, dort 
fit fie am dem erjten Tijehchen 
Iinf3, ganz born, ich werde die 
Kinder jchon Fuchen.” 

Merhjam erreichte Hedivig den 
Tiih amd fekte fich neben Frau 
Barfin, die, ein großes Glas hel- 
fen Vieres vor fich, munter ihre 


Bemerkungen über das Rublifun 
machte. N i 
„Wenn man ruffiich spricht, 


ihadet alles nichts,“ Ficherte fie 
foboldartig. „Die Leuten fehen 
einen jteif an, wenn fie borüber- 
gehen, aber fie verjtehen nicht, was 
man über fie fagt.” 

Und troß ihrem jonftigen Man» 
al an Scharfiinn entwidelte fie 
jest eine ftaunenswerte Gewandt- 
heit, bald über diejen, bald iiber 
jenen Vorüibergehenden eine bilfine 
Bemerkung oder einen Fomijchen 
Vergleich zu machen. 

Barfin hatte die Verlegenheit 
der Ihönen Erzieherin reizend ge- 
funden, Beim Weitergehen flüfter- 
te er bor fich Bin: „So fah ich fie 
noch niet Alfo ift der Engel doch 
noch Menfch!” Und er freute fic) 
dariiber md Tächelte insgeheim, 
während er feine dien häflichen 
Töchter juchen ging. Zoswerden 
Tonnte er feither dieien Eindrud 
wicht mehr, twie die Schöne, ftrenge, 
itet3 gefaßte Heilige verlegen, Hilf- 
108, halb ängftli dort auf der 
ZTerraffe vor ihm geitanden hatte. 
Er mollte ihn auch gar wicht [o8- 
werden; im Geaenteil, er btelt ihn 
jelt und baute auf ihn Teife aehei- 
me Pläne, der Mann der Spefr- 
lationen: er veritand jo etwas. 

Beim Wbendeifen, das auf dem 
freien Pla bor Det Neftaurant 
eingenommen twurde, Ihraih Ma- 
dame Barkin wieder ziemlich ım- 
geniert in ruffiiger Sprache, ob- 
Ichon ihr Mann das mehrfach ver- 
bot. Kedwig adhtete auf beides 
nicht fonderlih und fuhr erit zu- 
janmen, al jener Serr bon bor- 
hin von einem der mächften Tiihe 
aufjitand md mt Worbeigehen 
halblaut in tadellofem Nuffifch 
fante: „Nehmen Sie fi in Acht, 





Madame! E3 gibt hier viele Auf- 
jen in der Gejellfthaft.“ 

Die Sinderin Hef vor Schree 
fait ihr balbneleertes Glas fal- 
len md bliete jprachlos dem Wei- 


terjchreitenden nad. Ihr Man 
aber lachte ımd fagte: 
„Sejchieht Dir redtl Warum 





beträgft di dit jo, als wären wir 
noch dr bieten amter Tauter 
rüfichtstofen Menjchen! Hier im 
Weften muß man  borfichtiger 
jein.“ 

„Sa, aber woher ann denn der 

Trjemez Ruffiich 2?“ brachte fie ganz 
erregt hervor. 
3 ijt ein ruffifcher Arifto- 
trat. wohnt im Botel Jınpe- 
viel. Ich Tab ihn neulich beim 
ruffiihen Gefandten  heraustont- 
men, als ich Hineinging,“ erklär- 
te der Mann. 

Mın andern Tage erichien Hed- 
woig nicht int Sanilienkreife. 

Mit angenehmen Unterbrechuns 
gen an intereffanten Bunkten reijte 
man gemächlich weiter in Die 
Schweiz; hatte man doch gerade an 
den beiden Dingen Meberfluß, über 
deren Abwejenheit oder Mangel 
die meiften Klagen: Zeit und 
Sl. Sn Salzburg und Inns- 
brit hielt man fi auf, und als 
Hedwig am Wenjter jtehend bei 
einer Heinen Waldjtatton der rei- 
zenden Arfbergbahn umwillfickid 
ausgerufen hakte: „Wie Ichön it's 
bier!“ ftieg man plöglich aus und 
richtete fih auf mehrere Tage im 
feinen Dorfe hHäuslic, ein, um die 
Tchöne Gegend zu genießen. Bei all 
den Spazieraängen in die Umge- 
gend blied Frau Barfin daheim 
und hieß ihren Mann mit der 
Soubernante und den Kindern al- 
lei achen. Sie war zu bequem 
zum Gehen und Steinen und ge- 
jtand eS offen ein, daß fie einent- 
Tic) bei einer Gegend ebenfo wenig 
wie bei einem Songert begreifen 
fönne, was man fir Genuß daran 
finden könne. 

'So fam man nach Anterlafen. 

An dem Ende diefes reizenden 
Städthens, das tote jo viele Orte 
der Schiweiz nur bon feinen Gä- 
jten eriftiert und nur für Nie, da it 
lag Shräg gegeniiber der „U Bayeri- 
schen Brauerei” das „Hotel Nır- 
terlafen“. &3 war eins der beichei 
denften unter feinen folgen Bri 
dern, an denen Snterfafen reich it, 
aber für jeden, der Tich nicht als 
Nannmer jo und jo viel behandelt 
fehen will und der den fradae 
Ihwänzten Barafitenheer der Kell 
ner der Miefenhotel® entgehen 
möchte, gehört es aewih au den ge- 
mütlichften. Um dem eriten Stod 
Tänft eine Art Veranda, zu der 
man ans den Zimmern Zuteitt hat 
ud bon Wo aus man das Bor- 
en der Touriften, Die 
pagen“ und all das 2e- 
ben eines folhen Lurusortes fidh 
in aller Ruhe anfehen fan. Länd- 
iche Umgebung und friedliche Nu- 
he fließt hier mit dem Getriebe 
































und Komfort des Wurlebens ange- 
nehm zujammen. 

Sier wurde auf Hedipigs 
Rund Ditartier genommen, 
nachdem man zuerjt im Hotel Bit- 
toria abgeitiegen, und jegt richte 
te man fich auf längeres Wohnen 
ein. Dem Herr Barkin wollte 
nicht nur, tie die meiften VBergnü- 
aungsreifenden, Sinterlafen mit 
Umgebung „abweiden“, wie der 
Kunftausdrud der Tourijten latt- 
tet, jondern hier bis gum Ende 
des Sommers bleiben Zum Herbit 
war DOberitalien, zum Winter Si» 
zilien zum Wufenthalt ins Auge 
genommen, 

Segt begann Hedivig, unterjtügt 
don einer franzöfiihen Gouver- 
nante, den regelmäßigen Unter: 
richt der Mädchen, wen man die 
zwei fäglichen Lektionen jo nennen 
wollte. Die jehönen Ungebungen 
Snterlafens, Lauterbrunn, Wen- 
gernalp, Grindelwald, Deürren- 
Scheidel, Schynige Platte und 
Gichbah, wurden in vollen Zii- 
gen gemätfich genoffen und cs 
ichien der Witive hier, als ob. der 
Schmerz, den das Schneetreiben in 
Nufland über ihre junge Seele 
geweht, anfinge zu taten und zu 
schmelzen unter den holden, ftil- 
len Einfluß der. herrlichen Natırr 
Und doch beichlich fie  zumeilen 
abends oder gerade in jtillen 
Stunden an den jehönjter Aus- 
fichtspunften ein  namenlojes 
Seimoeh! ALS ob fie eine Heimat 
achabt hätte, der jolche Sehnfucht 
hätte aelten fönnen! E8 war, als 
zögen wieder Wolfen ber ihr 
Saupt zufammen, um einen Wet- 
terichlag in ihr Stilles, friedlich 
werdendes Reben zu werfen, und 
doc Eonnte fie fich micht Neden- 
ichaft dariiber geben, woher das 
fommen jollte. War dod) das ganze 
Barkinfbe Saus ihr fo ergeben 
und bewies ihr auf Schritt und 
Tritt nur Entgegenfommen und 
Riebe. 

Auf einem Spaziergang, den fie 
mit den beiden Mädchen allein 
unternommen, machte fie die Be- 
Fannticaft einer ältlichen vufli- 
ichen Gräfin, die mit einer er- 
wahfenen Tochter im Sotel Suny 
frau am Heinen Rugen wohnte. 
Sedivig fühlte fich von dem witr- 
digitillen Wefen der Gräfin ange- 
zogen ımd wußte felbft nicht vecht, 
warum fie fich diefer Dame aegen- 
über fo anders fill 
Wie einer Mutter hätte fie fi ihr 
gern an die Bruft werfen mögen, 
um ihres Herzens ungeftiimes 
L2eid dort auszufchiitten und aus- 
zumeinen. Mber fie bezwmang Tich, 
und e3 blich bei einigen Flichtigen 
Unterheltungen, wenn man fich 
auf der Bromenade traf. 

Da fiel ein anhaltender Negen 
iiber das Tonnige, Tiehlice Tal, 
und mehrere Tage lang war man 
anf Die ‚Hotelzimmer beihränft, 
ohne Spaziergänge machen zu Tön- 
nen. twirkte ichr auf die 
Stimmmmg, und Sediwin hatte 68 
doppelt jehmer, bei den Mahlzeiten 
einem drodenden Zornausbruch 
Barfins vorzubeugen, denn auch 
die Heine Madame lieh fi in ih 
rer Zaune geben, feit fie dei 
ihfigenden Bansengel an ihrer 
Seite wußte. Nielleicht war Sed- 
wir durch das Beitreben, den Fin- 
jtern Snusheren bejfer zu ftin« 
men, aufmerkjemer und freumd- 
fcher in Mort md Miene gegen 
ihn geiveien. Sedenfalls hatte fie 
wieder gefiegt md durite am 
Mbend des dritten Negentages mit 
dem Bewußtfein die Mädchen zum 
Schlafengeben begleiten, daß fie 
doch ehvas vermöge fiber den har- 























Menjchen. Nachher ging fie 
Xejefabinett und ver- 
die Lektüre eines 


ten 
hinmter ins 
tiefte fich in 
Buuhes. 

So adtete fie nicht darauf, daf 


jemand die Titr des Kabinetts öff-" 


nete und einen jehnellen Blie hin- 
eimvarf, um fidh ebenio qeränich- 
103 toieber zurlidzuziehen. 

war jchen jpät, und im 
Saufe wurde es Anmner jtiller, 
Kein eilender Schritt hallte mehr 
im Korridor — nichts tönte in 
ihre Einfomfett, als das Teife und 
aleiymäßige Seräujd der Fallen- 
den Tropfen draußen. 

Da ging die Tür wieder, und 
Barfın trat chnell ein. Als Hed- 
wig verwundert auffchaute, jah fie 
in-ein von nerböfer Erregung zuf 
fendes Sefiht und in flammende 
Augen. Mit wenigen Schritten 
jtand er vor ihr und bat, als fie 
erfchrosfen mufftehen wollte, mit 
beijerer Stimme: 

„Badwiga Andrejemna: Bleiben 
Sie fiken md hören Sie mich an 
Vielleicht helfen Sie mir, Bielleicht 
retten Sie mein Leben! Aber, da- 
it ich ruhiger werde amd vers 
nünftiger alles erzählen Fanın, 
bitte ich, mir zu erlauben, beim 
Sprechen im Zimmer auf amd ab 
zu gehen! Das ift jo meine Art.” 

Und ohne die Erlaubnis alzu- 
warten, ja ohne fie anguichen, be- 
gan er, die Hände nerbös auf 
dem Nitfen verfehlungen, dor ihr 
im Simmer auf amd ab zur gehen. 

„Meine Sejhichte it elend, 
aber fie ift leider wahr. Ich bin 
eigentlih ie erzogen Morde. 
Mein Vater, ein quter Dorfpope, 
der die Gefichte feines Gutsheren 
beimgefühet, hat ih ebenfowenia 
un mich gefiimmert, al8 die tief- 
finige, jehmeigjame, unglücliche 
Mutter. Mit 10 Jahren kam id) 
als berwilderter, verdorbener Zun- 
ge in die Stadt und lernte zur mei- 
nen ländlichen Umfitten noch alle 
Schlehtigfeiten einer fittenfofen 
‚Stadtiugend. Im Seminar, mo ich 
zum Bopen ausgebildet werden 
\ollte, wurde e8 natürlich nicht 
beffer nit air: ih glaubte an 
nichts mehr, Tiebte nichts ala mein 
Vergnügen und Fannte Leine Rück 
ficht auf andere, aufer der, die 
mir mein berehnender Berftand 
um eines Vorteils willen diktierte. 
IS ich da8 Seminar glänzend ab- 
jolviert hatte, follte ich irgendwo 
Rope werden. Da ging ich bei 
Nacht und Nebel mit falichen Ra- 
pieren davon umd wide Glüd: 
vitter! Was joll ich Shmen alles 
daS, wenn auch fa den borfichti 
iteon Amvilfen zeichnen, toa8 ich er- 
Ichte! Ih —“ 

„Da, wozu erzählen Sie ntir das 

















alfes?“ unterbrad ihn Hedwig 
Kurz. 
„Warten Sie, bitte warten 


Sie!" bat er fehentfich, vor ihr 
itehenbleibend. Danı fette er wie 
der jeinen Gang Fort. 

„surz gefagt, e8 it ein dunt 
ler, weiter, bäßlicher Weg, bie man 
vom Sehilfen eines feinen Suts- 
verivalte im Permiihen ou 
dernement fich Toweit berauf- 
jnoingen Fan, dab e8 einen ae 








linat, in Sibirien bei den old 
wäjchereien anzıfommen. Bejte- 
emgen, Scändlichfeiten, Unter: 


ichfaqungen aller Art babe ich ge- 
ton md alles wozu? E8 ftand 
doch ehVas wie ein Stern, wie ein 
Neal über all meiner Anftren«- 
gung: ich wollte noch einmal alfik- 
ih werden. Ich wollte fobiel er- 
werben, daß ich, meinethalden, mir 
das Sid Faufen Tönntel Zange 






PBeler Ellenberger: 
£ebenswerte 


und 
Siegeswaffen 


\ LEBE \SNORTL 


SIEG ESWAF Y EN 





Worte der Hilfe zur Buße und zum 
Glauben als Ruf Gottes fiir alle, die 
aus Sünde und Schuld, Nöten und 
damonischen Getwalten gerettet to. 
den wollen. Alle Ansprüche und Be 
hauptungen find mit Bibelftellen bes 
legt, Allerfeinftes Bibel-Dünndrut 
papier. Das Büchlein kann ftets_ un 
auffällig in der Tasche mitgeführt 
twerden. 171 Seiten, Gangleinenband 
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Sahre, wo ich Hart arbeitete, darb- 
te, parte und vückichtslos jeden 
betrog und beftahl, der dumm ge- 
ug dvar, jich dergleichen gefallen 
au laffen, jtand mir als deal vor 
Augen, einjt ein gebildetes, feines 
Weib, eine ideale Häuslichkeit 
mein eigen nennen zu Fönnen. 
Dann aber war mir die fimple 
Tochter eines einflußreihen Man- 
nes, den ich zur Erlangung der 
erjehnten Pachtitelle brauchte, das 
Sindernis, das ih fibenminden 
mußte. Ic heiratete fie. Sie Fen- 
nen fte,” 

HSedtvig ftand auf und Tiek das 
Vudh, das fie bisher in der Sand 
wehalten, jchwer auf den Boden 
fallen. 

„Noch ein Wort, Kadviga An- 
drejemna! &8 it doch formwiejo biel- 
leicht alles aus!“ 

Und vor ihr ftehenbleibend, 
forach er haftig weiter, ohne dak 
fie an ihm boriibergehend "hätte 
den Ausgang aawinnen Zönnen. 

„Alles opferte ih! Vorwärts 
alt e8 damals! Sch habe mein 
Biel infoweit erreicht, daß ich jehr 
reich — ‚Sie wilfen nicht, wie reich, 
aeworden bin. Nett machte Ach 
mid aus Sibirien auf, mein Le- 
bensglüct zu juchen. E8 war hohe 
Zeit für mich, denn in die Saare 
jihleiht fih mir dn3 erite Sraıt, 
und ich habe doch noch Fein GT 
und Feine Freude, Fein Derz md 
feine Liebe gefunden. Oder doih, 
jebt habe ich e8 gefunden und da 
jteht e8 vor mir, was mid, entichä- 
digen Könnte für alles Keid und 
alle Opfer! Nadwiga Andrefanna! 
Netten Sie mich von der Berzweit- 
fung! NRetten Sie mich bor mir fel- 
ber! Schenken Sie mir eine Spur 
von Siebe amd einen Saucd bon 
Stick, md ich wilf Nonen meine 
Neichtümer zu Fühen Tenen und...” 

„Ballen mid) boritber!* 
berrjchte Sedwig ihn an, und im 
erjten Moment gehorhte er, dak 
fie bechaufgerichtet und Teichen- 
blaß der 7 zuichreiten Fonnde, 
Sur nädılten Mirnenblie hatte er 





Sie 











ih befomten, war nit einem 
Springe an ihr werfiber - und 
deete mit dem Mitden die Tfir 


und die Stelle, wo fih.der Klingel: 
zug neben dem Piano befand. 
(Zortfegung folgt.) 
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Diel Arbeit in 
Eambyreta, Paraaay 


Unjere Miffionsarbeit, die bor 
313 Sahren degennen wurde, 
iteht unter dem Motto: „Ren: 
ihen für Ehriftus seien. 
Diejem Thema fügen fit alle Ar- 
beitszweige wie Sohesdient, 
mtagsjchirle nit den Binder, 
Neligionsunterricht nit der Sıt- 
gend, Belfsichuhrmterricht, Suter 
nat, Seranfen- md Armenpflene. 

Ken ift in mferen Dienft, daß 














wir in Diefen Sabre eritnialig 
sinder bei uns aufgenommen, 
die der Entfernung halber nicht 






zur Schule fonunen fonten. Neben 
den 5 Saltwaifen, die wir vorher 
ion hatten, haben wir noch 7 


weitere Kinder bei ung aufgenon 
men. Wir find eine aroße Fami- 
lie bon 15 Berfonen geworden. 
Unfer Sans, 12 mal I Meter, it 
einen Bienendaus aleit. 

zn ganzen wird tere le 
don 26 Schlilern befuht. Mehr 
wilden wir nicht aufnehmen Fün- 
nen, da unfer Stlaffenzimmer zu 
Hein fit. Soflte die Mrbeit in 
3ufunft noch machjen, und das 
mitffen wir annehmen, miüffen 
wir bauen. 

Sottesdienjt amd 
ichirle werden in Tegter Zeit beffer 
bejucht. In der erjten geit batten 
wir oft mit hädhltens 12 Bottes- 
dienjtbejuchern Andacht, jet ha- 
ben wir nicht, jelten bis zu 25 
Rerjonen im Sottesdienft. 
jelbe Fönnen wir von den 
sindern berichten. Schr oft ha- 
ben twir 50 Kinder in der Sonn 
tagsichuile, Alle befomumen  ftets 
einen Lernfpruch md im Teichter 
Faffııng die bibltche Sejchichte mit 
nad Harfe Die Sprüche werden 
gel und eingeffebt in Die 
fehriftlihe Lektion  eingeheftet. 
Manche Kinder Tegen große Sorg- 
falt darin und befommen mit der 
Zeit ein uniehnliches biblijches 
Bilder- und Gejchichtenbun. 

[ rfte vielleicht befannt fein, 
daß unjere Arbeit die einzige heilt 
lich - evangelische 
Begend ift. Die treuen Siedler, 
die vor vielen Kahren einander: 
ten, haben auf wirtichaftlichem Ge- 
biet viel geleijtet, find aber 
lich volßfommen vernachläffigt wor- 
den. Als wir, unfere Mebeit Hier 
begannen, Zonnten viele Tieben 
Kinder feine Gebete, Feine Lieder 
fingen. Wieviele Lieder find Heute 
bereits im Umlauf, und mit wel- 
her Begeifterung die Minder fin- 
gen! 

Wir dereinigen unter unferer 
Arbeit alle und fragen nicht a 
der früheren Firchlicen 5 de 
feit. Wer den Seren Nefus Tieb- 
haben will, it unter uns willfon- 
men. 

Es sit mr ehr wenig, was id) 
hier mitfeilen kann; die Arbeit ift 
zu nfangreich, als dai man 8 
in diefer Weije tun Tönnte, E3 joll 
aber ein Gruß fein, und aleiihzei- 
tia bitten unfer auch ferner 
nicht in der Fürbitte zu vergeflen. 

Naak und Srete Thiefen. 





Sonntags- 





































Die Kanadier 
und ibe Eelefon 


Wollte man die Kanadier nad) 
ihren Telefongeipräden beurteilen, 
fo gehören fie zu den gejprädig- 
ften Menichen der Welt. Bählt 
man nämlih die GSejbräde pro 
Kopf der Berölkerung, dann ran- 
giert Kanada feit 7 Jahren in uns 








Arbeit in diejer- 


unterbrociener Folge an 1. Stelle 
unter allen Nationen, Der durd- 
ichnittliche Kanadier benukt das 
fefon 5limal im Sahr, der 
der jteht mit 486 Gejprä- 
en an 2. Stelle, gefolgt von den 
Rereinigten Staaten mit 472 An- 
rufen. 

Das Fanadijche Telefonneß wur- 
de bereits bis nach Frobifher-Bah 
erweitert. Der Ort Tiegt auf der 
VBaffin-Iufel, nördlich der Sud 
jen-Bah amd im Bereich de8 nörd- 
lichen Wendefreiies, rund 1,300 
Meilen von Ottawa entfernt. Bis: 
jer war das 700 Meilen weiter 
jidlich Legende Goofe-Bay in La- 
brador der nördlichfte Punkt des 
Telefonnebes. 

In Frobiiger-Bay Find Heute 
etwa 200 Telefonapparate im Ge- 
brauch. Im Stadtgebiet mohnen 
chva 2,000 Perfonen, bon denen 
die meisten an wichtigen Konftruf- 
fionen arbeiten. Die Stadt be- 
figt einen Ahrabafen, der den nr 
den Nordpol derfehrenden Luft 
linien al® Tanfftation dient. 
Material für den Baur der 
gentrale md der nohmendigen 
Telefonleitungen nınBte im fpäten 
Auguft auf dem Seewen herange- 
Ichafft werden. Sofort nad) der 

sh der 300 Tonnen 

Ntungsgegenitände, der bie 
Ion hundert Tolegrafenmaiten und 
der viefigen Stabelrolfen gingen die 
Kolonnen mit Schwung an die Ar 
beit, weil das Einjegen des ran 
den Winters das Projekt unwei 
nerlid; verzögert hätte, 
Die verbefferten Verbindungen 
nad Frobifher-Vay find notiven- 
dia geworden, weil der Ort als 
aufünftines Geihäftszentrum ei- 
ner groken Bergbauinduftrie ailt. 
Die Bafftn-Infel ift reih an Mi- 
nerallagern, die augenblidlich er- 
forfcht md erichloffen werden. Der 
Ban neuer Wohnungen für einige 
hundert Esfimo-Familien ijt ge 
plant. In der Esfimoftedlung Ska- 
Iuit wurden bereits 15 Telefone 
installiert. 

Unter den Nationen mit don 
meiften  ZXelefonapparaten pro 
Kopf der Bevölkerung fteht Na- 
nada an dribter Stelle und wird 
nur don den Vereinigten Staaten 
md Schweden itbertroffen. Die 
gahl der im Betrieb befindlichen 
Telefonabparate wird mit 5,123,- 
000 angegeben. Montreal frhrt 
mit 627,949 Mnichlüffen, Toron- 
to jteht mit 492,773 an gweiter, 
Vancouder mi 24 an drit- 
ter Stelle, Nein York hat natürlich 
die meilten Telefonanjchliiife der 
Welt, de englifhe Saubtitadt 
London jteht an zweiter Stelfe. 
Sm ganzen Find auf unierem Erd- 
ball rund 125 Millionen Telefone 
in Betrieb, 

Dorothy &. Benjon (CS). 





























































Aus Kejerbrisien 


Ste des Chenes, Man. 

Dies wird wohl das Iehte Mal 
je, Ddah ich die Tiehe „Menno- 
tittihe Nundichan” Deitelle; den 


Ir} 





mein Nugenlicht fhwwimdet immer " 


mehr, Der Abend it au fir mic) 
nahe, 

Sch wiinfde weiter Gottes Bei 
Stand in Eurer Arbeit, damit die 
ehrfamen Kranken ımd alle Troft- 
bedirftigen dadurch geiegnet wer: 
den möchten 

Franz 9. Schröder. 


Alte Adreife: Fort Mackeod, Alte. 
Nene Mdreife: Bor 332, Coaldale, 
Alberta — Tel. DI 5—3474. 
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« 
Packen), geh r Fohde enlicher 


Pradtig eingebunden und Hervorragend ansgeftattet, Keine Brofdliren, fondern jolide Ge 
idenfoücher, dic wenig Foften, aber tief beeindenden. Vergleichen Sie die Herabgefegten Preife! 


Domitille oder „Dennoch herrlich 
nefürhut“ Aus der er= 
fen Chriftenzeit. 1 
ten . 


Yen Hur. Lewis Wallace. Exzäh- 
Tung aus der Zeit Chrifti, die zum 
arögten Welterfolg wurde, 
276 Zeit 


Pudi, Magda Trott, 
aeichichten für BRONGEN, 
de. Neder Band etwva - 

Seiten, iMuftriert wre 1.55 













Nobinfon Crufoe. Dani & 
Seit 200 Jahren das meiftgelefene 
Rugendbucdh,. Bon Leben 

auf einfamer Xnfel 1.00 


Wenn wieder Weihnachtärofen bit- 
hen. W. Hoffmann, Ein Frmten» 
fchiefal, der dent 
nacerzäßtt. 152 Geiten .... 108 
Fall» 


Das Land des Güde. N 
NRönne. Ein Sesgenestueist mit 
einem Humor boll Licht ır. 

Sonne. 207 Ceiteir au. 1.95 


| 
Freund der Hänptlinge, Jris Clin- 
ton. Die Lebensgefhichte NR. Mof- 
fats, Mit Bild und Karte. 
94 Seiten .. 1,55 


Kurze Gejhichten. Johanna Spyri. 
9 Gefchichten für Kinder und folde, 
die Kinder Tiebhaben. 327 
Seiten, Prahtband ........ 1.70 


Und wieder Toft Die Ferne. Horit 
Ranik. Bon der Freundichaft Zer 
abenteuterkuftigen Sungen, 

120 Seiten een AO 


Die Ietste Fahrt des Greif. U. Ca- 
Iomon. Gewalt, Wbenteuer, Lug 
und Trug umd dagegen ein 350 
Shrift, 224 Seiten . k 














Der fhwarze Pirat. James Ca- 
bill. Won Leiden Se aen in 
China. Aufregend amd er» 
fhütteend. 120 Geiten .... 160 
önigin bon Saba. 
n Ritt duch Die 
te auf den Miden bon 

nelen. 187 Seiten .... 109 
Die weise Würte, Kurt erhemera 
ten. Mit Alfred Wegener in Gröns 











Iand. Mit Bildern und - 
Karten. 172 Ceiten u... OD 
Lichter iiber dem Meer, Krib Bru- 
Stat = Naval. Feuerfchiffe, Reucht- 
Kürme_ nd. ihre Männer, gg 
158 Ceiten Re 








She Toms Hütte. Harriet Bee- 
cher-Stotoe. Ein Denkmal für das 
Xeben eines geplagten Chri= 
jtenmenfchen. 234 Geiten I-0O 
Heidi, Johanna Spyri. Beide bes 
rühmten SeidieBücher in einem 
Band. Kindewverftändlic. 125 
“> 





272 Seiten 





Annegret fielft dag Hans auf den 
Kapr. Wilbem Som. Dan fegens- 
11 





icher Ummälzung. 


Seiten u 155 








Die Testen Tage von Bompejt, Ed=- 
ward Bulwer, Die Gefchichte der 
durch Yulfanausbruch zer= 

ftörten Stadt. 248 ©. ...... 1.25 


Die Flucht des aroßen Pferdes, 
Crxen Hedin. Von dert lehten Er» 
pebitinmen dea großen $ 
fchers. 160 Eeiten .... 







Und das Meer ift nicht mehr. Hein= 
ri Oltmann. ie Ede, Er= 
aählung. Leidvolle 

tungen. 192 Ceiten .... 198 


Gritlis Kinder. 


Kohanna Ephri. 


Natürlid und Au ean en Manbii, 
gefegrieben. Illuftriert. 272 
Seiten au 1.25 








Slüäefiche Kinder. Yohanna Spyri. 
Rradtdand mit drei Gefhihte und 
vielen Bildern. Lebendig 

erzählt. 839 Ceiten 170 


Die Sturmhoffinder in Stalien, 
Any Wienbruch, Mit offenen Aus 
gen erleben Sinder viel 

Schönes auf Reifen. 267 5. 1-00 


Meine Hunde im Norbland. E.R. 
Young, Eine Hundegefchichte aus 
der Miffion im Norden Pas 

nehas. 126 ©, Mit Bildern A-AS 


Bafalt im Wacholderlann. 2. Rüh- 
Te, Eine Bauerngefchichte von gro= 
Ber Tiefe, die den Reichtum - 
d. Harten Lebens offenbart. N-I5 
Solblöpfihen. Magda Trott, Mäd- 
Gen-Koctjeßungsgefhichten in 13 
Zünden. Jeder Band eitva = 
160 Teilen... 1.35 


Die weiße Königin. Donald Me: 
Farlan. Die Lebensgefhichte Mary 
Steffors, ter tapferen Mif- | mm 
fionarin. 94 Seiten ae 1.55 








Duo vadis. Heny Sienkievicz. Aus 
der Zeit der erften CHriftenverfols 
aung unter dem gerufamen 

Kaijer Nero. 868 Ceiten .... K2D 


OD Diefe Gabriele. 8. Schmidt-EI- 
ler. Ein unfduldigsoffenes Kind 
bringt die berlogene Ver- 
wandtfäjaft durcheinander, 
Der Rauhreiter Gottes, Alfred Ca- 
Iomon. Die Saneeelange Kohn 
Wefleys. 95 Geiten 
Bild und Karte . 











Soll amd Haben. Guften Frehtag. 
Die_ Haffiihe Kaufmannzgefcich- 
te. Sir lange Übende. 504 
Seiten . 1.50 





Das Haus auf dem ncherfen, Heint. 
Norden. Eine Erzählung aus ber 
Seiten. 


Gegenwart, 125 
Dit Bildern . 1.40 


Ir Infeljans. 2. von Winterfeld- 
am. rn plante, 
Sehr fpannend 

126 Ceiten 1.60 
Licht und Schatten. R. von Gau- 
Deifer. Seranmadtende ee in 
einer baterlofen amilie, 

125 Eeiten ... s r 1.60 


Befiegte Herzen. M. Nicolmann. 
Eine Hriftliche Gefchichte, die alle 
Gebiete des Samilienlehens 

becürt. 100 Ceiten 1.50 
Heimatlos. Johanna Sphri. Bivei 
padende Grzählungen bon Gottes 
wunderbarer Kührung. Mit 
Bilbern. 167 Eeiten .... 109 


Der Beitpfarrer von_ Annaberg. 
G. Buch. Von großer Schuld durch 


orn u. noch größerer Lie- 
be und Vergebung. 180 ©, 1.75 























Dee Scyak der Tusearora. Mfred 
N. Gilliand, Inbianeraefigiäte aus 
dem fühl. Sanada. 124 ©, 

Allnftriert ... ie 195 


Wardftilfe und Weltleid. Anna_b. 
Blomberg. Eine ergreifende Ges 
Schichte don Liebe und a 

bes Lebens. 340 Seiten .. 1-98 


Durch Afieng Wüften. Spen He- 
din. PBadend gefiildert, Mit 21 
Zeichnungen des Xerfaffers 

ind 1 Karte. 189 Geiten 1.0 


Megfields Tochter. Anna d. Blom- 
berg. Wortfeung bon „Waldftille 
und Weltleid”. Ganzleinen, 

215 Seiten ... . 125 
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Gensral-Hofpital 
Dancouver, B, €, 


Sn der Safenitadt Vancouver, 
an der Weitfüfte von Kanada, in 
dem Säuferfompler, der als „Ge- 
neral-Hojpital“ bekannt, ift, wird 
mohl das ganze Dabr bindurd ae 
baut ımd auch neue Bauten wer- 
den aufgefligrt. Es it wogl das 
größte Krankenhaus Kanadas und 
hat etwwa 5,000 Betten. Das größte 
Gebäude Hat I1 Stocwerfe, 

Manch ein Heiner Erdenpilger 
fommt bier zur Welt, und die 
Pier werden mit ihren Büns 
dt (manchmal auch ziver) bon 
iheen Lieben abgeholt. Zur Be 
fuchSgeit stehen Sunderte von Aır- 
t08 auf dem Ddazıı hergerichteten 
Pat. Mamhe Befucher tragen 
jhöne VBlumenfträuße, die auf 
dem Tiih im Sranfenzimmer tb- 
ren PBlaß finden. Vlancher Blu: 
menhandel bringt auch zu irgend- 
einer Zeit foldhe Blumen, die von 
den Angehörigen beitellt werden, 
dabin. Dann bemerkt der Veob- 
achter aud, wie daS Bojtauto 
Briefe und Karten don weiter ab 
wohnenden Angehörigen bringt 
Stinder, die oft Feine Erlaubnis 
haben, das Sojpital zu betreten, 
stehen draußen md wechjeln duch 
das Fenfter etliche Worte. Der 
fühle Regen jchlägt an die Fen- 
Vter und die Freundliche Sonne 
endet ihre Strahlen durch das 
Senjter in das Nranfenzimmer 
hinein. Die Taube fißt auf dem 
Senterfims und wartet bis der 
Ratient die Mbfälle von den Ueber- 
reiten der Mahlzeit herauslegt. 
Fällt danı ehwas Herunter auf 
den Nafen, jo jtürzen ich" die Mo 
ten, die gemöhnlich oben auf dem 
Dache warten, freiihend darauf. 

Nr abgelegenere Orte im Kran- 
Venhaus fommen Patienten auf 
längere Zeit bin, um die Kranf- 
heiten, die nicht in Furzer Seit 
zu befeitigen find, auszufurieren. 
Manchmal dauerte e8 Jahre, fie zu 
beheben. Manche müflen jehvere 
Sperationen durdhntacdhen, che ih- 
nen Silfe gegeben werden fan. 
Das böje Sulten te auch oft 
Stöhnen hält mandhmal in dunf- 
ler Nacht wach. 

Verjhiedene Nationalitäten, ver 
jchiedene Altersgruppen, wie audı 
berichiedene Verufe werden dann 
an jolhen Drten zujanntenge 
bracht. 

Dean einer ehrt nicht mehr 
zur zu feinen Lieben. Manche 
trübe Stimmung und mand ein 
dunpfes Befühl Tegt fih dann 














and auf die Gemitter der In: 





LORNE A. WOLCH 
B.Sc. R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 





jaffen. Wenn dann much manchmal 
der falte Tod jeine Opfer nimmt, 
jo it das dodh jtets eine Sprache, 
die alle vesjtehen Fonnen. 

Sierher Wurde ich, aus dem 
streife meiner lieben Yamilie, 
Nachbarn, wie auch aus der Ge- 
meinfchaft der Gejhwilter in der 
Semeinde, verjegt. Das Zimmer 
Nr. 422 im 3. Stocwerf an Wil- 
low St. war auf unbeitimmte Zeit 
mein Aufenthaltsort, 











In Simeren meines Berzei 
itien jonleih ein Fragen auf 





Werde ich ein Bengni fir mei 
nen Seren amd Heiland fein? durch 
mein Verhalten? im Stilfefein? 
beim Sprehen? Wir verlaffen 
ums auf den Seren: „Er flihret 
mich auf rehter Straße um feines 
Namens tollen.“ Plan 23, 8. 
„Meine Gnade Fol nicht don dir 








weichen, amd der Bımd meines 
sriedens  foll nicht binfallen.” 
(ef. 54, 10.) 








Daran merfen wir, wie manche 
treuen Gottesfinder ‚betend unter- 
itigen und helfen. Bejucher md 
Karten fommen, um ung gut er 
freuen. Mußer meinen Angehöri- 
gen Fommt auch Stadtmifftonar 
5. Klaffen. Er hat ftet3 Beit, ein 
wacjames Auge auf uns zu hal 
ten, daf wir nicht in Trübfinn u. 
Mutlofigfeit verfallen, Immer hat 
er etliche ermunternden Worte zu 
fanen md betet mit uns. 

Eine Frage beivegt jeßt unier 
Herz, oft? Haben mir die Arbeit 
derjenigen, die viel Nerantwor- 
fung in der Arbeit in der Neuße- 
ven Milton, in der Stadtmiffton, 
in der Gemeinde, in den Schulen, 
in den Seimen haben, genug durih 
Sfirbitte unterftüßt? Der Feind 
unferer Seele it überall ftarf und 
verjucht zur hindern und feine Bo 
ten mutlos zu machen. Ob der 
Herr ums dann mandhmal folche 
Zeiten geben muß, damit wir es 
lernen, mehr und beffer für feine 
Diener zu beten, Ich möchte mit 
diefem alle unjere Alleinftehen- 
den, unfere Witwen, unjere Väter 
und Miükter in Chrijto, die uns 
einjt Wegmweifer waren, mie ad 
unfere Schwachen und Alten, der 
nen entweder die Sch- oder Hör 
fraft gejchwunden it und allen, 
die in Zuridgezogenheit in ein- 
jaimer Stube zu Ieben haben, zu- 
rufen: Wir haben einen Seren, 
der da hilft, und einen Seren, 
der über Seit, über Mranfheit, 
über unjere Schwäihen und der 
auf unjere Bitten, wie auch auf 
Sitrbitte Mir andere adıt aibt. 

Alle treuen Beter möchte id} er- 
muntern, fortzirfahren, in ber 
jtärfter Firbitte Mir alle Seil 
gen und fein Werk auf Erden, bis 
er kommt. 

Seid netroit ihr Gottesitreiter, 
jeid eteoft, habt quten Mut, 
fampft im Slauben tapfer weiter 
frog der Feinde blinder Wut, 
Seid netrojt, zaget nicht, 

















PAKETE cum 


nad) der 11.S.©.R., Nfraine nnd den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden hier bezaplt. 


Kleiderpafete 


bis zu 20 Pfund 


Zebensmittelpafete biß zu 40 Pfund 
Beltellungen u. Pakete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 21849 
una C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 





trant auf Gott, unjer Seil und 


Licht  Sacob I. Markentin 


Nachrichten .. » 


(Fortiegung von Seite L—5) 
180 Millionen Afeitaner leben 
nun im imabhängigen Ländern. 


Der Weg des Kongo zur Unab- 
hängigfeit war der Firzefte aller 
ofrifanijchen Staaten. Doc) der 
stonge it ohne Intelligenzichicht 
und Folglidy wicht vorbereitet für 
den plößlfichen Uebergang zur 
Selbitregierung. Sente mus Mili- 
tär der Vereinten Nationen ein- 
viiden, um die befgischen Truppen 
abzulöjen, Die zum Schuß der be- 
drohten Meißen ins Qand kamen. 
Die Berichte Tanten von Totfchlag 
mehrerer Weißen, Vergewaltigung 
weißer Franen, Plimdering md 
Narb, md daß die nee Landes- 
veglerung, mit Batriee Lunmumba 
Miniterpröftdent, und Nolepg 
Nafanıbu als Zandespräfident 
Die Lage nicht meritern Fan. Wie 
emfin die Kommumiften dort im 
üben fifchen, fanıı man fi) den 
fen. So ®ott will, werden Raffen- 
hab, don Leidenjchaften aufge 
peitichter Pöbel, und Verfolgung 
der Meißen nur boritbergehend 
jein, gemäßigte Negierungsmän- 
ner werden ans Ruder Fommen 
und die Miffionare werden irgend 
wie oeiteranbeiten dürfen, das 
wünjchen wir dem Kongo! 

— Dr. med. Ferdinand Pauls 
und Gattin wurden am 17. Zult 
in der Siidende- MBG don den 
Predigern 3. P. Neufeld und ©. 
D. HSübert zum Mifftonsdienit 
eingefegnet. Diefes war auch, hr 
Apjchied von der Gemeinde, da fte 
in nächiter ufunft zum fpeziellen 
Studium nach Belgien fahren. 

+ Kanadas Präriefarmer ha- 
ben Ausfiht auf eine große Be 
treideernte. Laut legten irberficht- 
lichen Beriht der Winnipeger 
Free Prob, jtehen auch die jpät 
bejäten Felder in Manitoba fräf 
tia und gejund, dod Mitte Juli 
hatte weniger als 20 Progent des 
Weizens Aehren geiholfen. Negen 
wirde in allen Diftriften woill£ort- 
men fein. FZuttergetreide hat teil 
weile don durch die Sie ne- 
litten. Zueerrüben, Erbjen, Son 
nenblumen ftehen gut, Seu gibt es 
reichlich. 

In Nordiasfathervan erwartet 
man eine Refordernte, Wenn die 
Verbältniife biS zur Ernte gün- 
itig bleiben, erwartet man von 20 
50 Bufchel Weizen dom aere. 
Dann entiteht wieder die Sorge 
wegen Ablieferungsmöglichfeiten 
und Nagerranm, denn man twoeiß 
aus Erfahring, dah auch die Ne- 
alerung das Problem nicht ganz 
löjen Kann. 

Bei günftigem Wetter Dis zur 
Grnte, mit chvas mehr Regen im 
jidweltlihen Teil, follten die Far 
men in Siidfasfatcheman eine der 
größten Weizenernten ihrer Ge- 
ichichte einheimien. Schaden durch 
Wetter, Iufekten amd Unkraut it 
bis_jegt minimal. 

Sitdalberta hat beifer ala durch 
jchnittfiche - Ernteausfichten, doch 
Teiden manche Ditrifte fchon dich 
die anhaltende Site md überall 
wilnfht man Negen. Feldmänfe 
md Milddafer mahen Schaden. 
Doch die Frage des Mbjakes berei- 
tet den Farmern mehr Sorge, als 
die Ernte jelber. 

Nordalbertas Getreidefefder ha- 
ben danf der warmen Tage im 
Suli gewaltigen Rortfchritt zu ber- 
zeichnen. Sageljchaden tft bisher 






































nicht groß. Die Seuernte tft mittel- 
mäßig 

Sogar Ontario, wo im borigen 
Sehr nur 12,800,000 Bufchel Wei- 
zen erzeugt wireden, rechnet in Ddie- 
jem Jahr mit einer großen Ernte 
von 17,500,000 Zufchel. Sollte der 
Marfipreis den Negierungspreis 
von #1.40 nicht weit fberjteigen, 
wird der Weizen in Ontario lofal 
für Sutter verbraucht und Fonmmt 
nicht zum Exbort, 

Laut Statitit der Vereinten 
Nationen vertilgen Natten, Injet- 
ten und fungöfe Barafiten jährlich 
etwa 10 Prozent der ganzen Ge 
treideernten der Welt. Das find 
rund 75 Millionen Tonnen, genii- 
gend Brot fiir 225 Millionen Meenz- 
jeben fir 1 Jahr. 

— Die 4 Delegierten, die nad) 
Nußland gefahren waren, find ja 
befanntlih wohlbehalten zurldge- 
fehrt und geben in den Gemeinden 
Berichte. Ein von ihnen berfaßter 
Sefantbericht erfiheint in nächjter 
Nummer diefes Blattes. E3 fonmt 
ach noch ein Bericht von der Un- 
terredung einer  menmonitifchen 
Delegation aus Sidamerifa mit 
den Vertretern ruffiiser Baptiiten 
auf dem Baptiiten-Weftfongreß in 
Brafilien. 

— Benjamin Foth, eva 74, 
und Gattin, 65, aus Portland, 
Dregon, US famen am 15. 
Sul, abends, in Calgart) in einer 
Antofollijion zu Tode, Das Ehe- 
haar war im Nuto auf dem Wege 
zum Bruder Albert Yoth, Olds 
Nlta., und zum Neffen Bernhard 
&oth, 1007—16 St., Calgary, als 
das Unglüd etlihe Straßen vor 
ihrem Biel paflierte. Yen. Koths 
maren dor dem I. Weltkrieg ans 
Polen nah den USA eingewan- 
dert. 














Nufobd Wiens, 50, von 

49 Noble Ave, Winnipea, mur- 
"de am 9. April im Concordia-So- 
jpital nad einer Operation durch 
den Iod abgerufen. Die Beqräb- 
nisfeier war am 12. Sul im Bet- 
haujfe der Sargent- Mennoniten: 
firche. Der Veritorbene jtammte 
aus Wiejendori, Wltfolonie, Süd- 
rußland. Son überleben jeine Sat- 

tin und 3 Kinder. 








Die Konferenz der MAG 
von Alberta war bom 11. bis 13. 
Sum in Linden, Alberta, Pred. 


I 8. Siemens, Coaldale, war 
Leiter, und Br. I. P. Did, Coal- 
dale, Schreiber. Laut den Newwahz 
fen it Pred. Ar. Regier, Kalgarı, 
Leiter umd Br. Ernejt Raglaff, 
Calgary, Schreiber. 

Dom 20.—29. Suli hat die 
MBG zu Linden, Alta, Evangeli- 
j vVanunlıngen mit Pred, 
8 Epp als Nedner. Sie emb- 
fehlen fich der Fürbitte. 

An II. Buli wide feierlich 
der erfte Spatenftich zum Baır des 
neuen VBerwaltungsgebäudes des 
VBethania-MBS-Bibelinftituts in 
Depburn, Sasf., getan. 












— An 10. Suli hatte die MUS 
zu Virgil, Out, Tauffeit, An jel- 


ben Tage, nachnittag, war im 
Eden Ehriftian College ein Bara- 
auaper-Treffen, zu dem 500 Ber- 
joiren erfegienen waren 
- In Dalmeny, Sasf., fererte 
das Ehepaar Kohn Bärg und Gat- 
tin an 17. Juli Silberhochzeit. 
Von Winripeg maren Bejchtn. D. 
st. Türffens dazu bingefahren. 
— In Mbbotsford, B. E., war 
vom 2.6. Juli die Konferenz der 
Evangelifhen Mennoniten - Brit- 
dergenteinde, 
Sn der Europäifsen Men- 
nonitifchen Bibeljchule, Bienen- 

















berg bei Liestal, Schweiz, findet 
don 28.31. Suli eine menno- 
nitijche Miffionskonferenz jtatt. 

— Die „National Affoeiation 
of Evangelicals” bejchlog, allen 
Schriftleitern er Blätter zu 
empfehlen, Berfonennanen keine 
afademifchen Titel beizufügen, die 
bon den jenenannten, „Diplomen- 
müblen“ vergeben worden find, 
ohne entfprechende Bildung des 
Trägers. Die Aneignung don m: 
verdienten Gelehrtentiteln jei be; 
jonders auf theologifhen &ebiet 
beftimmt als umwürdig zu derur: 
teilen, 

Sn Hort William, Ont., er: 
fitt Fran Dad. Ginter Brand: und 
Schnittwunden, als fie in ihrem 
brennenden Wohnhaufe Bi8 zum 
Schlafzimmer bordrang, da3 Fen- 
iter zerfichlug und ihr I8monatiges 
Söhnchen hinausreichte, ivo Nach: 
bar 08 auffingen 

— Xehrer ©, 9. Peters, 34 
Noble Avenıe, Winnpeg, Man., 
fiegt jeit dem 13. Nuli im Con- 
cordia-Sojpital mit einer Störung 
jeines Schdermögens nad einem 
leichten Anfall. 

— Dad. 3. Nenner, Morden, 
Dan., langjähriger Jugend» und 
Sonttagsjhularbeiter der Ger 
meinde und der Manitoba-MBG- 
Konferenz, Liegt jehwerfrant im 
Mijericordia - Hojpitul in Winni- 
pen, Man. 

— Frau David Mierau geb. 
Sujanna, 79, wurde am 8. Juni 
don der Yoar - Mennonitenfir.he 
aus, in Langham, Sasf., zu Gra- 
be getragen. Sie war am 4. Juni 
zu Saufe plöglich gejtarben. Sie 
hinterläßt ihren Gatten und drei 
Söhne. Die Verjtorbene jtammte 
bon der Krim, Sidrußland, und 
war Glied der AMBG. Miieraus 
waren. 1925 nad) Kanada einge- 
wandert. 

— Am 1. Suli_beendigte Melt. 
A. 3. Megler, Scottdale, Pa., 
USA, 25 Nabre Dienjt als Ma- 
Nager und foäter „bubliihina 
agent“ des großen PRublifations- 
haufes der Altmennoniten. Er hat 
den PBublifationsdienit der AM.- 
stonferenz jehr erweitert und jpe- 
ziel den miffonarifchen Teil jehr 
gefördert. 

— Die Vereinigten Staaten be 

fürchten, dab fie bei der gegen- 
wärtigen großen Setreideernte am 
Abschluß des Nahres, nad Mbzug 
des eignen Bedarfs umd des zu 
erwartenden Erports, noch Die 
enorme Quantität von 1,437 Mil: 
fonen Buichel Weizen auf Lager 
huben werden. 
Mit großem Mirhwand und 
viel Seränfch haben die Demofra- 
ten in voriger Woche in Los Ans 
gelss, Kalıf., USU, ihre Kandida- 
ten für die Präftdentemwahl im 
November noniniert, und zivar 
Sohn Kennedy zum Präftdenten 
und London Sohnjon zum Vize 
präfidenten. Die Nepublifaner ha- 
ben ihren Nominationsfonvent am 
25. Nuli in Ehifago. 

Neder der Konvente Eoftet etwa 
500,000, md fie werden folg- 
lich Stark von dem Sroßfapital be- 
einflußt. 

Bor 90 Sahren, am 15. urli 
1870, Ihlof die Provinz Mani- 
toda id als 5. dem damals 3 
Nahre alten Dominion Kanada an. 
Sente, am 90. Geburtstage, hat 
diefe Provinz 892,000 Eimvohner 
auf 251,000 Quadratmeilen. Die 
Bevölkerung Kanadas zählt be- 
reits 17,814,000 Berfonen und 
dürfte bis Nemahr die Zahl 
18 Millionen erreichen. 
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— In Suatemala, Mittelame- 
rifa, brah am 14. Juli in einer 
Serenanftalt mit 1,400 Patienten 
Feuer ons. 200 famen in den 
Slammen um und 60 erlitten 
Brandwunden, 

— Megen großer Mrbeitslofig- 
feit in der Provinz Britifch-Ko 
lumbien warnt der Arbeitsntin- 
ter, niemand jolle jeßt nah B.& 
tommen, nn Mebeit zu juchen. 

— Zant den Toglen Nagprichten 
jind die Greneltaten der Nebellen 
an den Weißen in Belgijih-Kongo 
ihlinmer als die offiziellen Be- 
richte lauten. Man nimmt an, fie 
jeien mit Wijfen des neuen Pre 
mier3 von den Kommimiften ge 
nau vorher geplant und nad zen 
traler Weifung ausgefiihrt wor- 
den. 





xx x 


Schweiz. sanada hal die Ver 
einten Nationen von dem Aus 
marjch der Oftblostjtaaten aus den 
Genfer Aortiitungsverhandlungen 
offiziell unterrichtet. Den gleihen 
Schritt unternahmen Srohbritan- 
nien und die Vereinigten Staaten. 
Sie itberreichleen dem UMO-Se- 
neraljefretür Abjhriften ihrer 
jüngiten Noten an die Sowwjel 
union. 








* * * 
Italien, — In Stalin Herrfiäht 
nad, den bfutigen Unruhen, De- 
monjteationen und Streits der 
jlingiten geit wieder Ruhe, 

xx «* 
Zupern. — Die Unabhängigkeit 
der Republit Zypern wird am 16, 
Auguft d. N. proflamiert werden. 
Nach monatelangen VBerbandlun- 
gen ppiichen Großbritannien, Öri 
henland, der Türkei und Vevölk 
rungsteilen auf Zopern ift endlich 
eine Eimigumg über die Bedingun- 
gen für die Unabhängigket erzielt 
worden. Das evite zupriiche PBar- 


lament wird am 31. Zuli gewählt. 





xx“ «* 
Vereinigtes Arabien. — Staats: 
pröfident Naffer hat die enge 


Frenndichaft zwiiden der Verei- 
nigten NArabijchen Republit und 
der Sowjetunion in einer Nede her- 
vorgehoben, Er jagte, die jorojeti- 
ide Hilfe beim Bau des Alltan- 
dammes fei ein Söhepunft in den 
guten Veziehungen zu Sowjetruß- 





land. Die Vereinigten Staaten 

hätten dagegen „die Freundichafts- 

band Nrabiens  zurisfgetoiejen”. 
« * x 

Indien. — Die Unruhen im nord. 


ojtindiichen Grenzftaat Affan ha- 
ben bejoraniserregende Ausmaße 
angenommen. Insgejant find im 
Kaufe von ehiva einer Woche über 
bundert Menichen getötet worden. 
Sanze Dörfer wirden niedeı 
drannt, Bahnlinien und Brüdfen 
gefprengt. Den Unruhen Tegt ein 
Konflift iiber die offizielle Amts 
iprache zugrunde, Die Mehrheit 
fordert die aflamefiihe Sprache, 
während eine Minderheit Bengali 
befimortet. 

« 











* €* 

Türfei. — Amerifaniihe Wiflen 
ihaitler, die am Berg Aravat auf 
der Suche nadı Weberreiten der 
Arche Noah waren, berichteten nadı 
ibrer Rückkehr in Ankara, daß ein 
von Slugzengen Fürzlich entöcdtes 
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bootähnliches Gebilde in der Nähe 
de5 Berges Ararat „ein Spiel der 
Natur amd Fein von Menjchenhand 
aeitaltetes Gebilde“ jei. Kuftauf- 
nahmen hatten die Riffenjchaftler 
dernmiten laffen, daß das auf Bil- 
dern fichtbare Gebilde ein Weber- 








bleibfel der bibliichen Mrche Noah 
jein Fönnte, 

x 
Japan. -— Die japanischen Staats- 


bahnen haben 13 Eifenbagner ent- 
lafjen, weil fie an den Demonitra 
tionen gegen die Kijbi-Ntegieriung 
teilgenommen hatten. 
e japaniiche Liberal-De 
mofrofiiche Rartei fonnte fid bis- 
her nicht anf einen Nachfolger fir 
Deiniterpräfident Bilbi einigen. 

xx x 
Indonefien. Bolitiiche Führer 
Sndonefiens erflärten, daß 
Tages der Befiß der auslä 
fen Orlgefellihaften  beichlag- 
nadınt werden Wide. 

a Ze 
Die Welt - Bevölkerung joll nad 
den Borausjagen der Gelehrten 
in naber Zukunft von 2), Mil 
liarden anf 10 Millinvden amwalı- 
jen. Wenn Sie aljo heute darüber 
Klagen, da die Straßen und öf 
jentliden Verkehrsmittel etmas 
überfüllt find, jo freuen Sie fi, 
bitte, daß Sie nicht gegen Ende 
des 20. Nabehumderts leben. &8 
fünnte nämlich alles viel ihlim- 
mer jein! 















* 





Kanada. — ger Nunge 
bat den Abfturz über die Niagara- 
Fälle itberlebt. Seine 17jährige 
Schtweiter, die fi ebenfalls in dent 
verimgliskten Boot befunden bat- 
te, wurde noch dor dem NAbjturz 
über den Wafferfall gerettet. 
“,% * 

Kuda, — Aufgeputicht dur N. 
Ehrnichtihoms Raketendrogung ge- 
gen die Vereinigten Staaten for- 
derte der Frbanijche Premier Fidel 
Caftro feine Anhänger auf, nod) 
heftiger gegen die amerifanifche 
„Nareflion“ zu demonitrieren. Bo- 
itifihe VBeobahter in SYabamıa 
alauben, daß im Kreml ein gehei- 
mer Militärpaft zwijchen der So 
mjetunion und Suba geichloflen 
worden fein Fünnte, Der Fubani- 
ihe Verteidigungsminiiter Naul 
Gajtro, ein Bruder Fidel Eaitr: 
befindet fich zur Zeit in Moskan. 

Die Amerikaner in Kuba wer- 
den nicht beläftigt, aber es find 
neue Maßnahmen gegen amerifa- 
nifches Eigentum in Vorbereitung. 

Kateinamerifanifhe Diplomaten 
find jedoch der Anficht, dag N. 
Ehrufchtihows  Nafetendrohung 
ein „gefährlühes, zweiichneidiges 
Schwert“ jei. Die Einmijchung 
Chrufchtichows in innere Fubani- 
joe Angelegenheiten und jeine Er- 
Flärımg, dab Kuba jegt innerhalb 
der Fonmmnijtiihen Welt Liege, 
wird viele Fubaniihe Katholiten 
vor den Kopf flohen, und das 
Sleihe wird bei anderen latein- 
amerifanijchen atlonen der Fall 
fein. 

Dbmwohl der mejtliche Mihtär- 
patt durch die jomjetifihe Riten 





deefung Fidel Cajtros nicht un- 
mittelbar ‚berfigrt wird, zweifelt 
memand daran, daß Chruich- 


tahorws Entjehloflenbeit, den We- 
jten an verwundbaren Stellen zu 
treffen, nicht allein auf Kuba be- 
jehränft bleiben wind. Sem Ent 
ichloffenbeit, das Regime Fidel 
Caftros notfalls duch das Rafe 
tenfeuer jomjetifher MArtilleriiten 


. zu unterjtügen, it einer der erjten 


Höhepunkte der Politit Chrufch- 
tichows nad der geicheiterten Sih- 
felfonferengz 
Die Erklärung  Eijenhowers 
läßt feinen Zweifel daran, daß die 
Vereinigten Staaten die Errid- 
tung eines jongetijchen Stigpunt: 
tes in Kuba niemals dulden wer 
den. Auf welche Weife Wafhington 
dies allerdings verhindern will, 
wird nicht gelagt. Sieran Wird 
dentlih, auf welden  jchnalen 
rat fi die Staatsmänner heute 
bewegen müfjen, wenn fie weder 
den Frieden geiöhrden nocd die 
Sicherheit ihrer Völker in rane 
jtellen wollen. Was ji in Kuba 
an Zindftoff zufanmengerallt bat, 
mag fih morgen an anderer Stel 
le wiederholen. 
Der „Hueerkeieg“ 
Kuba und den USA hat fidı zu 
einer Anseinanderjegung zwijchen 
Wosfau md Walhington entwit 











zrvifchen 


fett, Gifenhower warnte Mostaır 
mit Nachdrud vor einer Ein 
milchung. ngemminfter  Herter 


bat jeinen Nrlaub abgebrochen und 
traf in Newport, dein Urlaubsort 
Gijenbowers, zur Erörterung des 
Nubasstonfliftes mit dem Präfi- 
denten zufjanmen. 

















xx x 
Merifo, — In Mexifo mehren fi 
Stimmen einflußreider ®ı 
lichkeiten, Die fir eine Unter» 


jtligung Wubas im Streit mit den 
USE eintreten, Ein Senator er- 
tlärte, Stuba jtehe vor einer „j0- 
zialen md menjälichen Satajtıo- 
pbe*, die Mexiko nicht gleichgültig 
Taffen Fönne, 

LEE Zu” 
Somjetrufland. Der Prozeß 
gegen den am 1. Mai iiber Siwerd- 
lowjf abgejchoffenen amerifanijchen 
Piloten Boiwers wird vor dem Mi- 
Itärftrafienat des DOberiten Gr- 
vihtshofs der Sowjetunion jtatt- 
finden. Ein Termin fiir den PBro- 
zeßbeginmn wurde ned nicht ges 
nannt, Die Anklage Tautet auf 
Spionage. Für dieje Straftat jei 
eine Verurteilung zum Tode durch 
Erjchiegen möglid. Drei für die 
Verteidigung Powers benannte 
Rechtsanwälte haben feine Einrei- 
je-Bija in die Sowjehmion erhal- 
ten. 





Der Fatholifche Erzbiichof 
von Lamberg joll vorn jomgetifchen 
Behörden aufgefordert worden 
jein, Nußland zu verlaffen, Er hat 
fich geweigert und zieht e$ wor, 
weiterhin als Gefangener im So- 
twjetterriterium zu bleiben. Der 
Erzbifhof war 1945 verhaftet 
worden, als er der Aufforderung 
widerjtand, fid) dem Moskauer or- 
thodoren Patriarchen Mlerius zu 
unterjtellen. Daraufhin wurde er 
zu 14 Sahren Gefängnis berur- 
teilt. Sämtlihe 7 Fatholiichen Bi- 
ichöfe des rutenishen Ritus erhiel- 
ten von joivjetijchen Gerichten ähn- 
Tide Strafen. 

— Ehrujchtjehow erklärte, daß 
die Bevöfferungszahl der Sowjet- 
won zugenommen babe und am 
1. Suli d. 8. 214,400,000 betrug. 

> * * 
Kongo, — Die belgiihe Negierung 
hat am 10. Nuli draitiihe Map- 
nahmen ergriffen, mm die im 
Ktungo febenden Weißen vor den 
Ausicreituingen menternder Fon- 
aolefiiher Truppen zu gen. 
Die Unruhen haben fih über das 
ganze Gebiet des neuen Kongo- 
jtaates ausgedehnt. Ein belgiicher 
Verwaltunasbeamter, der aus dem 
Kongo nah Brüffel, Belgien, ge- 
Tommen ijt, berichtet, daß feine 














dran bon Negerjoldaten verge- 
waltigt wurde. In Brüffel treffen 
dauernd Flugzeuge mit Frauen 
und Kindern aus dem Songo ein. 

Ein amerifaniiher Staatsbe- 
amter, der fich jeit zwei Monaten 
im Nongogebiet aufhält, um die 
Möglichteiten eines amerifaniihen 
techniichen Silfgprogranıms zu jtu- 
dieren, wurde bon zwei Kongo- 
joldaten, die mit feinem Schuß 
beauftragt waren, beraubt. 

Die belgifhe  Luftfahrtaeiell- 
ihait Sabena hat ihre fäntlihen 
Sluggenge für den Truppentrans- 
bodt in den Kongo umd zum Epa- 
Auterung Der Weißen eingejeßt. 
Alle anderen Flüge wirden ein: 
aeitellt. 

Die ehva 40 in Leopoldville Te- 
benden Dentjchen blieben bisher 
von den Unruhen unbehelligt und 
zeigten Feine Anzeichen von Ba- 
nit. Die weitdeutihe Botihaft it 
in der Bage, im Notfall den Ab- 
transport fir Frauen md Kit- 
der dentjcher Staatsangebörigkeit 
auf dent Qufhveg zu fihern. Bis- 
ber babe aber dafiir feine zwin- 
gende Notwendigkeit beftanden. 

Mer a 3,000 Weiße haben 
ingiichen die Brenze nad Nord- 
vhodefien fberjbritten. Fait 4,000 
Sftitlinge warteten in Brazza- 
ville auf ihren Abtransport. Rund 
3,500 Beiße flüchteten nad Bor- 
tugiefifch - Angola und mehrere 
Sımdert in die britifche Rolonie 
Uganda. 

Premier Lummmba bat einen 
tongolefiichen Feldwebel zum Ge- 
neral und Oberfonmmandierenden 
der Fongoleftihen Truppen er- 
nannt, Er tritt an die Stelle des 
belgiichen Generals Sanflen, der 
abgejeßt worden war md mit eir 
nem Subjärauber gefffichtet fein 
jolf, 




















xx x 
Reitdentichland. Ds Ende 
September Hält fi das weitdeut 
jhe Barlament die Sand völlig 
frei, 00 68 mie in den vergange- 
nen Nabren int Dftober in Weit 
berlin tagen will oder ob e8 aus 
außenpolitifchen Gründen davon 
abjehen will. Offiziell wınde er 
flärt: „Die Drohungen Chruich- 
tichotwS find unbegründet und un« 
angebracht. Der Bundestag wird 
ih zu gegebener Zeit in boller 
Sreibeit enficheiden.“ 


— „Die meiften Suden find 
Scwindler“, erklärte ein 13jäh- 
viger weftdeutfcher Schitler. Und 
ein anderer meinte: Ter Shui 
die Juden raus, weil fie frech wa- 
ren.“ Solche Vorurteile und Ber- 
fälfehungen ipufen 15 Nahre nacı 
Abjchlug der graujanten Maifen- 
bermichtung der Weltgefihichte in 
den Stöpfen vieler deuticher Sin» 
der, . 








xx «* 

NEN. — Dem 43fähreig. Senator 
sohn Stennedy von Venffachujetts, 
Katholik, wurde am. 13. Sul vom 
Nationalfonvent der Demofrati 
igen vtei die Kandidatur für 
die Bräfidentfehaft der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zuer 
fannt. Er fiegte mit großer Stin 
menmehrheit iiber feine Nivalen, 
Senator Stuart Synrington, Ad- 
ai €. Stevenjon und Senator 
&yndon B. Yohnfon. Kennedy er 
hielt jihon beim erften Votum mehr 
als die erforderlichen 761 Stim=- 
nen, 

— Einer der befanntejten Ma- 
ihentatifer vom Injtitut für Ted- 
nologie in Maffachujetts erflärte 
warnend: „Das Eleftronengehirn 
denft ie wir, aber mit einer 
fir menjchliche Wejen unerreich- 
baren Schnelligkeit. ES begeht fei- 
nen menichlien Irrtum, aber... 
8 hat auch Feine Skrupel und 
moraliichen Semmungen wie wir, 
E35 hat nicht einmal den gefunden 
Menichenverjtand, mt dor gawij- 
jen gefährlichen Wahrheiten zu- 





viefzufchrefen. Wenn wir ung 
nicht vorfchen, wird uns das 
Eleftronengehien vernichten und 


zu Sklaven maihen.” 

Die 5,202 großen amerita- 
fchen Stiftungen vergeben jähr: 
lich etwa 625 Millionen Dollar. 
Davon it mehr als ein Drittel für 
die Förderung ded Erzichungs- 
iweiens beftimmt. 98 Millionen 
Dollar entfallen auf dad Geftumd- 
heitSwefen, 91 Millionen Dollar 
ouf die Sozialffiriorge und TI 





Millionen Dollar auf die For: 
ihung. 
— Ein neue3 amerifanifhes 


Unterjeeboot ift im Safen don 
Portsmouth, Nav Sampfbire, vom 
Stapel gelaufen. Alle bisherigen 
Atom» U-Boote jollen durch das 
neue U-Boot übertroffen werden. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifche Sparfaffenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis $2,000 verfidert. 


© Auf Spargelder zaflten wir 415 %, Dividenden. 


© Anleihen für nügliche Ziwede — and) verficyert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2%, MAN. 
— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








@® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen $170.80 mit Zoll und allen KRoften 


WEOGOA Jarcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5318 
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Das von den Rufen bejeßte 
dentfche Gebiet, daß verkürzt auch 
„DON“ oder Dftzone genannt 
wird, ift nur etwas ihber 100,000 
Duadratkilometer groß. 

ES gibt in der Welt wohl kaum 
no eine jolh Zleine Fläche, auf 
der foviel große Männer geboren 
wurden, gelebt und gewirkt Haben. 

Martin Luther, von dem Abr. 
Unend, als er noch in Winkler, 
Dan., wohnte, in einer Predigt 
jagte: „Bis Luther hatte der 
Menfb vor den Papft geftanden, 
aber Luther hat ihn wieder bar 
Gott gejtellt.” 

AS voir 1923 dur) Diejes Ge- 
biet fuhren, war der Begleiter uın- 
jere$ Zuges der bekannte Doftor 
Ar. Warkentin. AS wir Witten- 
berg baffierten, zeigte er einer 
Gruppe vom Zfige aus die Tiirne 
der Schloßkirhe, an deren Tür 








Luther 1517 feine 95 Thejen 
ihlug. 

Ban Gerhardt, der als der 
Fürft unter den Sirchenlieder- 


dihtern bezeichnet wird, Tebte aud) 
— [nn 


Goering’sPhotoStudio 
Distinetive Portraiture 
Porträt-Studie — Kinder 
Hodjzeiten — Familienfefte 
Breife: 1 — 4x 5° — $1.00 
1— 5’x 7" — $1.60 
1— 8%%x10* — $2,50 
1. Aufnafme gratis! 
150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 





in dem Gebiet der zone. Bon 
ihm find auch in allen mennoniti- 
ihen Gejangbiihern jehr jhöne 
Xieder, R 

Als am 2, Suli 1923 der zweite 
Nuswanderungszug zur Abfahrt 
bereitftand, wurde das Paul Ser 
hardtjche Lied „Befiehl du deine 
Wege...” angejtimmt, Weld ein 
herrliches Lied Hat er und zur Ad- 
dentszeit gegeben: „Wie foll ich 
dich empfangen”, Und zur PBal- 
fiongzeit das großartige Lied „O 
Saupt voll Blut und Wunden” 
3 allen fejtlichen Gelegenheiten 
fingen wir Lieder von Paul Ser- 
bardt, Chr. %, Gellert und Graf 
vd. Zinzendorf, die ebenfalls als 
Siederdichter unter ams befannt 
find. 

8 der Evangeliit Krupfa hier 
weilte, fragte ih ihn, ob die Ser 
renduter Brüdergemeine nod) be 
lebe, Die adt Serrenhut liegt 
ja auch in Diefen Gebiet. „Sa“, 
jagte er, „Die bejtept noih”. Aber 
weiter jagte er nichts. Graf dv. Bi 
zendorf war einftmals Begründer 
diefer Gemeinde, 

Georg Neumark hat uns das 
Lied „Wer m den Lieben Gott 
läßt walten“ 'gedichtet. Ein Gleih- 
nis erzählt: Einer Löwin mit ib 
ven einzigen ungen begegnete 
einer rin mit ihren zwei June 
ae vacı die Bärin jpöttijch zur 
Xömin ı mit einen einzigen 
Singen..." Erwiderte die Löwin: 
„Na, nur eines, aber dafür if 
Löwe.” Diejes Lied hat Sı 




























Sahrhun 
derte fiberftanden, aber 88 ift nd) 
„ein Xöwe*! 








»[je Dentjche Heilmittel 


Aneipp- Naturheilmittel, Batentmebizinen, Homdopathie, Biodemie, Dt. 
Bierhefe-Leburinofe, Bullrihfalz, NRheuma-Kagenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelee Royal, Dt. Rosmetifn, 

1,000 verfehied. Wrtikel exfter dt. Marlenfirmen liefert über ganz Yanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Großhandel und Berfand. — Kurweifer und Profpefte Fo ftenlos, 





OAKLAND 2) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4-4311 


KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gefhäfte - „Orocery Stores“ - Appartement“-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverficherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Rommen Cie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — esidenoe GRover 5-8360 
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Johann Schaftian Bad, der 
große Stirchenmnfiffomponift. Der 
Mendelsjohnchor bringt öfters in 
der Baflio: ach Matthü 
baffion. r Sprecher jagt: 
jei die größte geiftliche Tonjchöp- 
fung, jo dah fogar ein Nichtehrift 
von diejer Tragif ergriffen wird. 

&. F. Händel, der in Halle a. d. 
Saale 1685 geboren wide und 
1712 nadı England ging und Eng- 
lands ‚arößter Womponift murde. 
Brabmal ijt in der Wejtmin 
jterabtei in Xondon, wo er neben 
den großen Toten des britiihen 
3 beigefeßt wurde, 
Shit gehört auch zu 
? Nomponiften. In die- 
je Neige gehören noch 3. Crüger, 
5 Mendelsfohn, id. Wagner 




























und M. pumanı, wenngleich der 
Wirkungsfreis der beiden Leßtge 





nannten im 
land war. 

Franz Kilzt, der deutfh-unga- 
rifche KNomponift, dat aud, 10 Sab- 
ve in Weimar gelebt amd gewirkt. 

Karl Maria dv, Weber hat diel 
in Ddiefem Raum gewirkt, ijt in 
England gejtorben, aber feine Lei- 
de wurde nad) Dresden überge- 
führt md bejtattet. 

Dann find Mer. und Wilpelm 
Humboldt, Yefjing, Klopftod, E. 
Ntleift, A. 9. Franke, &, Richter 
5 nennen, Noch viele candere Sro- 
be Fönnte man nennen, die in die 
jem Raum geboren find, oder dort 
gelebt nd gewirkt haben. 

Viele große Deutiche haben einst 
ihren Wirk reis in diefes Ge- 
‚biet  berle, Goethe, Schiller, 
Wieland und Melandton. 

Man frant Ach umillfinlic: 
Warımm wird gerade diejes Bebiet, 
in dem fo viele große Gottes = 
nerumd von Gott beanadete Miän- 
ner geboren find ımd gewirkt ha> 
ben, jo hart von Moskau bedrängt? 

Am 17. Suni 1953 war dort 
ein Mrfftand gegen die fommuni- 
jtifchen Vedrücder. Ueber Radio 
wurde gejaat, wenn das rufftiche 
Militär nicht eingegriffen hätte, 
hätten die Deutihen den Kommu- 
nismus wie ein Blatt im Winde 
mweggetweht. Aber der Aufftand 
wurde von den Rufen blutig 
niedergefchlagen ımd viele Tanjen- 
de wurden nach Sibirien verbannt. 
Nach weitlihen Nahrihten jollen 


jeginen Wejtdeutich 
























Billig zu verfanfen 
Dupler-Bungalsw 
in Qirgil, Ontario 
Iebe Seite Hat 5 angenehme Zim- 
mer: 2 Schlafzimmer, Wohnzims 
mer, Ehzimmer, Nice und Bad, 
Volfeller mit 2 Zimmern. 6 Jahr 
re alt, von außen „ftucco“ und 
von innen „plafter“, alle Be- 
quemlichkeiten, Wafferleitung umd 
„eptic anf“. Immer beivohnt ges 
mejen, nur jest 1 Geite bafant, 
Stall, faın als Garage bemist 
werden, und Hühnerftall, 2 Eins 
fahıten. Grundftid % acre mit 
etlichen Objtbäumen. Steuer $260. 
Preis nur $12,000, nicht weniger 
als $6,000 Anzahlung, Reft mit 
6% Zinjen in jührlicfen Sahluns 
gen nach Uebereinfunft, — 3 ift 
das 2, 9 bom Bach, Iints an 
der Stone Rd. — Man fhreibe 

an den Eigentümer: 
John Sukkau 
Box 244, Coaldale, Alberta 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Installationen 


macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
858 Henderson Hwy., Wpg. 5. 











in diefen Gebiet 400,000 Mann 
ruffiiches Militär ftegen. Unter 
den jchweren Druck wird die Lage 
immer jchlimmer. Bifchof Dibelius 
jogte: „Erjt waren wir alle Chri- 
iten, aber jeßt jehetden fi die Gei- 
jter.“ Er tritt den Kommuniften 
entjchieden entgegen und jagt: 
„Nicht ihr jeid unfere Serren, 
jondern Chriftus it unjer Mei- 
jter 1“ 








Sanc 6. Warfentin. 
Bor 175, Winkler, Dan. 





Kerne die Eanadijchen 
DSael Eennen 





„Cardinal” 
und ber 





„ne av" (Gicjelfüher). 


Will man einen Spagiergana 
im Wald richtig aenießen, muß 
man auch in der Lage jein, einen 
Bann, eine Bflanze oder ein Tier 
zu identifizieren. Das Beobachten 
der Vögel macht viel Freude. ES 
it aber nicht damit getan, den Na 
men zu Feonnen, mön muß and 
ehvas irber ihre  bezeichnenden 
Merkmale umd über ihr befonde- 
res Verhalten wifjen. 

Swei der zahlreichen Vögel, die 
nicht nach Süden wandern, fon 
dern den ganzen Winter itber bei 
ms bleiben, find die beiden oben 
abgebildeten, der „Eardinal” und 
der „Blne Day“. 

Verde Haben Hänbdhen, fie un: 
terjcheiden Tich aber in der Farbe, 
in der Größe umd in nod) vielen 
anderen Eigenarten. 

Der „Cardinal” ijt der Fleinere 
don beiden und ist Scharlachrot, mit 
der Yusnahme eines jchwarzen 
Streifens um den Schnabelanjaß. 
Ganz gleich, ob im Winter oder 
Srühjahr, durch das Teuchtende 
Not Fällt befonders das Münn- 
chen im Wald immer auf. Das 





Reiben ift zahmer als das 
Männchen, mit einem mehr 


bräunlichen Untergrund und ro- 
ten Tupfen auf dem Hänbehen 
auf den Flügeln und auf dem 
Schwanz. E3 tarnt fich beffer ge 
gen die nackten Mejte im Winter 
und wird jelten gejehen. E$ ver- 
jteht auch im Sommer ihr Neft 
hinter den braunen Bweigen und 
dichten Wlättern zu veritecken, 
wenn fie das Neit ihrer drei oder 
vier Singen hütet, 

Das Säubhen, das aus hochite 
henden Federn beiteht, ift ein fühe- 
res Erfennungszeichen, da «8 die 
Gardinäle don anderen roten Wö- 
gehn unterfcheidet. Sie haben Fur: 
ze Schnäbel mit einem rofa Schim- 
mer, der beim Weibchen, der ge- 
dertten Gefiederfarbe wegen, mehr 
auffällt als beim Männden. Der 








fefte Schnabel eianet fi) befon- 
ders gut zum Auffnaden von Sa- 
menförnern. Ein Zutterplat zieht 
im Winter und Frühling bejtimmt 
ein Bärchen an, wenn e8 fich dort 
Sonnenblumenfamen holen Kann. 
und es it ein befonderes Vergnü- 
gen, fie zu beobadten, wie fie die 
Körner in ihrem Schnabel plazie- 
ven md Ichlieplich anffnacen. 

Die „Cardinals” ernähren jid) 
hauptfächlich von wilden Früchten, 
von Getreide und Unkrautfamen, 
fie find aber feine veinen Vege- 
tavier und genießen auch Wftrner 
md Säfer, 

Sedes Pä 
genen Bereich zu haben und dul- 
det feine Webertretimg des So- 
beitsgebietes. Bei den erjten An- 
zeichen nabenden 7 ng3 
ihnettert das Männden Tiebliche 
Töne aus den Wipfeln der Bäu- 
me, Zwei feiner Melodien md die 
dazugehörigen Wariationen „imo, 
io, two“ und „oho it, rohe it, 
mbo it” Fünnen bom Meenjchen 
imitiert Werden. Hört man ihn 
im Wald oder am Futterplag und 
pfeift ihm dieje Melodie zu, dann 
antwortet er beftinnmt und be- 
jehert ms die angenehmften Män- 
ae der Natur im zeitigen Zefih- 
ling. 












anjehnlichen „Blue Bay“ 
äber) find ebenfalls auf- 
jälig. IHre Farbe ift vorwiegend 
hellblau, mit einem weißen Un- 
tergeumd und. einer fhrvarzen Li- 
nie um den Hals. Die Weibchen 
haben die aleihen Karben wie die 
Männden, nur daß jie etwas Elei- 
ner find, 

Die „Blue Says” finden den 
Mey zu den Futterpläßen, felbjt 
wenn fie nicht geladen find. Sie 
genießen den zweifelhaften Ruf 
der Schwaßhaftigfeit, da ihr Ge- 
fang nicht gerade als melodiid, 
betrachtet wird. Obwohl fie die 
leuchtenden Farben ımd die Tauı- 
ten Stimmen verraten, tun fie dod 
ichr geheimmisvoll, wenn e8 dar- 
um g ihre 3 bis 6 Eier zu ver- 
iteden. Sie Lieben es, ihre Nejter 
im dichten Wald 5 bis 50 Zub 
itber dem Boden zıı bauen, vor- 
wiegend in Nadelwäldern, in der 
Krone oder auf einem Atweig dicht 
am Stamm. Gelegentlich fanger 
die „Blue Jays“ auch Fröjche oder 
Mäufe. Die Eicheln bleiben jedoch 
ihre Sauptnahrung. AR, 











Krankenhaus 
in der Mennofolonie, Chaco, 
Paragnay 

Nun ift eines der drei Sahre 
berfloffen, die mir und für die 
Krantenbetrenung in der Kolonie 
Menno verpflichtet Hatten. 

In diefer Zeit — Bi zum 
1. Mai 1960 — hat daS Sranfen- 
haus zı Zoma Plata übe 
jtatiftische Daten zu dei 
fiten waren vımd 4,500; ii 
fenhaus aufgenommen wırrden — 
die Neugeborenen mit eingefhlof 
fen — 1,031 Berjonen. Total wa- 
ren 8 5,769 Batiententage. Im 
Durchfiinitt hatten wir pro Tag 
in Sranfenbans 15,7 Patienten. 
Operative Eingriffe toneden in 
265 Füllen gemacht. 

uber diejem Sanpffranfen- 
haus in Soma Plata hat Menno 
nod ein Sifialfranfenhaus im 
fidlichiten Teil der Kolonie, ema 
120 Sifometer von bier entfernt. 
Dort Finden ebenfall3 Geburten 
jtatt nd mande medizintichen Be- 
bandlungen werden gemacht. Es 
jteht unter der direkten Aufficht 












chen jeheint feinen ei-" 
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eines Apotheker » Schioejter » Ehe: 

Paares; aber der jeweilige Arzt * 

der Kolonie Menno hat die Dber- RR 

anfliht. Dank der täglichen Radio- . 

verbindung Fan in hipierigen M ee T AG e nangen 
ao. 

















Fällen immer entfchieden werden, Eee 
ob fie dort behandelt oder herge- 4 me 
ioieft werden jollen, oder ob der > durch neue B I | d er b uec h er 

Arzt wornöglich Hinfommen muß. 
Sm verfloffenen Arbeitsfahbr bin 
ich Sal fiir etliche Tage Hingefah- 
ven, ımı dort Sprecdftunden zu 
Toalten amd and Operationen 
dnehguführen. 

In den hrigen Beitehen 
diejer tolonie, die jegt rıımd 4,600 
Rerfonen zählt, war es jeheinbar 
no) nie möglich gewejen, eine.all 
gemeine sontrolle auf Trachen 
md Safemvirmer zu machen. NI8 
nun im D Berjon 
vom Sejundg: fterium Her 
fanı, um alle gegen Borken zu imp- 





Portofreier Versand ins In- u. Ausland. Solche Buecher kommen verhaeltnismaessig oft in Russland an. 




















Sag mal, Mutti? Auf dem Bauernhof Aus dem Verkehr 














ei, 4 en SDelfern fi 

In vn h: a en el Kratzedei Kinderfragen und Aufstell-Bilderbuch. Für die Aller- Trzieherisch sehr wertvoll. 
die Trachonstontrolle gleihzeitig Für 5- bis 8jäh- Antworten. Für 5- kleinsten. Unzerreißbar. . Für die 5- bis Sjährig. Kin- 
durchzuführen. Bon den 4,129 un- rige. Unzerreiß- bis Sjährige. Unzer-- Husch-huseh-husch, die E der. Kurze deutsche Verse. 
terfuhten PBerjonen der Sofonie bar mu Ober reißbar a 95% Dieselbe Ausführung wie oben. 1.95 Unzerreißbar. ... 2 85 
hatten 20 Prozent Treachon, die 

dann fofort behandelt wonrden. F re 


Anschließend wurden ad 806 
Sedianer auf den drei Million 
ftationen geimpft und unterjuht, 
und bier waren 08 9,5 Prozent, 
die Teadbom hatten. 

‘sn den verfloffenen Monaten 
wurden and, 894 Sinder im Aller 
bis 30 7 Sahren vorbeugend gegen 
Diphtherie, Keuchhuiten u. Starr 
frampf geimpft. Um diejes Pro 
gramm durchzuführen, wurden 
Scheitern in drei aufeinander 


NımRAUS. 





RE, 





folgenden Monaten in einzelne De Eines ee Ha Se En 

FON in R Bunte Bilder und Verse Spielgesellen Originell. Lochbilder- erziges Bilderbuch von 
N ae, Die all aus dem Kinderleben. Für 3- bis 5jährige buch. Halbl.-Einband. dem kindlichen Tages- 
ld OEL =BE Für 3- bis 5jährige, Un- Kinder. Deutsche Ver- Deutsch 


x ID lauf. Für 6- bis Sjährige 
1.15 Kinder una. 





zerreißbar. .... u. Bör se, Unzerreißbar. 65€ Englisch 1.25 





E3 ijt unjer Bejtreben als Rran- 
fenhausperjonal, den Dienjt treu 
au tun. 





D 


im „Mennoblat 





Wilhelm Käthler 
Paraguay, SU. 


y Kite 
der Einwanderer, die während bes 
Monats März 1960 don PBara- 
guay nad) Kanada famen, 


Lena, Nelheid, Wer- 
ner und rothen Schröder aus . . : 
der Koloni enbeim fuhren zu  Binimelkläis Gickel, gackel, gackel Was Kinder gerne tun Wir machen eine Reise 
grau Mifa Enns, 2 Ontario St. 7 Geschichten in Ver- Allerlei Tierbilder mit Große bunte Bilder, kur- Ganzseitige Bilder, einfa- 
Port Dalgoufie, Ont. sen für 5 bis 8 jähri- kurzen Versen für 3-5jäh- ze Unterschriften. Für 5 che Verse. Für 5 bis 8 jäh- 

Mugufte Both aus der Kolonie 5 rige. Unzerreißbar. 85€ bis Sjährige. .......... 1.30 rige. Unzerreißbar. .... 85« 
Volendam fuhr zu Frau Luife 
Voth, c/o Biltor Dyd, A. R. L, 
Niagara-on-the-Late, Ontario. 

igranz, Erifa und Snarid Sie- 
mens aus der Kolonie Volendam 
fuhren zu Scan Selene Siemens, 
Tirgil, Ontario. 

Maria Wall aus der Kolonie 
Fernheim fuhr zu Frau Mika 
Enns, 2 Ontario Street, Port 

2 Daldoufie, Ontario. 

Erin, Maria, Elfeiede und 
Ernit Ludwig Welke aus der Ko- 
lonie Fernbeim fuhren zu Frau 
Erna Dürkjen, c/o VBoveje F00d8 
LH, RN. 2, St. Gatharines, 






Korneli 















Dashüfnchen 


Sabinchen = 














Ontario. er a 
Wanda Penner aus der Kolo- e BER ; 

nie Neuland fuhr zu Eduard Neu- Weldi j Tierbilderbuch arten . Du ehnehem Ban 
feld, 408 Eajt Abth Avenue, Ban- Ein lustiges Dackelbuch Von Gertrud Caspari. Wunderschöne E m er ersgeschich- 
conver 15,8. €. mit farbenprächtigen Bil- ganzseitige bunte Bilder für die Aller- € zu den ganzseitigen 
Kran Neufeld, dern, das in den letzten kleinsten. Außerordentlich beliebt. Ex- Bildern wird aus dem eit- 
Rep. de Colombia 512 Jahren immer wieder tra dicke Pappblaetter, unzerreißbar. len Hühnchen eine gute 
Eafille de Correo 713, neue Freunde gefunden Ohne Texte. Im Halbleineneinband. Henne und Kükenmut- 
Muneion, Paraguay. hat. Halbleinen. ........ 1.55 Format: etwa 8” mal 10”. ....... 1.55 ter. Halbleinen. ........ 1.55 

Viele Menfcen verachten den THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 


Reishtum, aber wenige find ftarf 
genug, darauf zu verzichten. 
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Mennsnitifche Rundichan 


20. Juli 1960 





Einladung 
zur Sonntansjdnfarbeiter - Konfe- 
venz der MBG von Manitoba 


Alle Sonntagsichularbeiter der 
Mennoniten-Brüdergemeinde Ma 
nitobas laden wir hiermit freund- 
Licht ein zur jährlichen Konferenz 
in Camp Armes am Sce Winni- 
peg, Manitoba. 

Wir beginnen 8 Uhr abends 
Sommerzeit), Freitag, am 29. 
Juli, und jchliegen 4 Ihr nachmit. 
tag, Sonntag, am 31. Juli, 

Br MW B. Negier, Calgary, 
Schriftleiter deg neuen Sonn- 
tagsichulmaterials, ift unjer Gait- 
vedner. Er wird uns jpeziell das 











neue Sonntagsihulmaterial für 
„Ssuniors“ md „Sntermediates“ 





vorführen. 

Das Programm geht den Sonn- 
tagsihulleitern der Ortsgemein- 
den direkt zır. 

Dus Sonnlagsihullomitee 
der MBS in Manitoba. 


Bekanntmachung 


Das liche Bibelichultreffen 
85 NBG-Bibelinjtituts zu Elear- 
brooft, B. E., joll, jo Gott will, 


Sonntag, am T. Auguit, 2.30 Uhr 
vadhınittags, in Clearbroof ftatt- 








$arım zu verkaufen 
120 acreg Aderland und 40 aeres 
Weide in der Munigipalität Win 


eefter. — Näßeres von 
MRS. K. SAWATZKY 
329 Home St. — Winnipeg 10 













ED 4—0856, 


Gpifon Ave.: 6 Binmer, Vollleller, Ertra-Bimmer im Keller. Garage. 
Semdftiit 72 mal 128°. Preis 12,900 mit $2,000 oder mehr An- 
zahlung. — Tel. Mr. Warfentin GL 2—8025. 

Bungalow, 1 Nabr alt, auf Oakland Ave. 3 Schlaf- 

igung, Xollfeller, große Küche. Güntiger Kmıf für 

Euderman ED 4—0856. 

rehanen jetst Beftellungen auf nene Bungalows in dem neuen Diftritt 

nördlich von Gdifon Avenue entgegen, Haben mehrere gute Grundftijde 

und denen nach Ihrem Wunfd, — Um Näheres telefoniere man Mr. 

Zudermen, ED 4—0856, ober Mr. Warfentin, GL 2—8025. 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


31,500 Anzahlung. 
atmmer, & 
814,900. - 





Tel. Mer. 





Beitellzettel 


The CHRI: 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Sch bejtelle Hiermit 


bis zur ausprüdlichen Abbeitellung: 
OD „Mennonitihe Rundihan“ .. 
DO] „Mennonite Observer” 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Mdreffe 
DO Reuer Lejer 


DI Alter Lejer 





Hünfer zu verfanfen 


Metay Ave: A-ginmmer-Bungalomw, Delheizung, „inteco“, Xot_ 50’ mal 
100°. Sauberes Häuschen. Preis 38,500. — Tel. Mr. Suderman 


TITAN PRESS, Ltd. 


finden. Alle Schulfreunde, gewe- 
jene und zufünftige Schüler, find 
herzlich eingeladen. Bitte, fonumt 
alle! 

George S, Konrad, Brinzipat. 


Bericht 

über die Arbeit des Bildungsdiref- 

tors in den Echulen Sidmanito- 

bas, die zum größten Teil menno- 
witifche Schüler haben, — Schul 

jahr 1959/60, 

Sn diefem Bericht möchte ich 

Turz anf folgendes binmweifen! 

I. Zivert der Anjtellung des Bil- 

dungsdireftors 
Das Menmnonitifhe Bildung 

foınitee Munitobas, bejtebend aus 

7 Boltsiäullehrern, 7 „Zruftees“ 

und 7 Predigern verjchiedener 

ennonitifcher Richtungen, jtellte 
den Bildungsdireftor an, 

1. damit er die Schulen, die fidh 
dem Projeft anichlojjen, zrei- 
mal jährlich bejuche. 

2. Bwer der Beruche: 

a) Die richtige Einstellung zur 
zweiten Sprache, in diefen Fal- 
le zur deutfehen, zu wecken und 
zu fördern. 

b) Den Lehrern mit Rat und 
Tat beizuftehen, auf daß der 
Unterricht au) in jolhen Schu- 
len möglich wide, mo bis da- 
hin Fein oder Wenig Deutjch 
welehrt wurde, 

e) Ein einheitliches Lehrpro- 
gramm in Deutih und Reli- 
gion in den Schulen anzuitre- 
ben md in abjehbarer Zeit ein 





Hier bitte nichts hineinfhreiben! 


... 33.50 
92.25 
95.50 

(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adrefje: 


35 lege $. 





bei. 
Man jende „Money Order” (Bank, Roft oder Erpreß), Banktichet (mit 
Sugabe von „Exrchange*-Koften), Bargeld nur in regijtriertem Brief. 


Bei Adrefenänderung unbedingt aud) die alte Wöreffe angeben: 





gewifjes Niveau (Bildungs- 
jtand) in diefen Fächern zu er- 
reichen. 
d) Intereffe und Begeifterung 
für die ziwgite Sprache zu mel- 
fen. 

3. Er joll aud, Eltern, „Irufteg“ 
und Gemeinden fir die Sache 
aeminnen. 


N. Die Stellung der ftaatlicyen 
Bildungsbehörde Manitobas zu 
diefer Sadıe 
1. Dem Unterrihtsminifter Ma- 
nitobas jjt die ganze Sache vor- 
geitellt worden, und er verhält 
fich wohlwollend zu unierm Un- 
ternehmen. 
Die Imipektoren der Schul- 
difteikte, in denen die meiiten 
Schulen find, die an diejen 
Projeft teilnehmen, find jehr 
einfichtspoll md Freundlich und 
legen dem  Bildungsdirektor 
feine Sinderniffe in den Weg. 
Sie erfennen die Wichtigkeit 
der Sade md find jogar be- 
bilffich, fie auszuführen. 


III. Reaktion der Lehrer, Sehrerin- 

nen und Schüler 

1. Die Xeiter der größeren Schu- 
ten haben die Sade tatkräftig 
unterftüßt. 

. Die direft beteiligten Lehrer 
md Lehrerinnen waren freund- 
ich und entgegenfommend. Id 
achte und fchäge ihren Unter- 
richt in Deutjh und Neligion 
und ihre Flare und geiumde 
Einftellung zum Erlernen der 
zweiten Sprache fehr Hoch. Ich 
möchte bei diefer Gelegenheit 
betonen, daß unfere Schulen 
intelligente, erbeitjane, ein 
fichtsvolle und tühtige Lehrer 
und Lehrerinnen haben. 

3. 68 ijt eine Freunde md eine 
Kurt, mit den Schiller in den 

vericgiedenen Schirlen Ungang 
au haben. Nach Freundichaft- 
licher Unterhaltung äußert fih 
ihre Einftellung 3.8. in joldhen 
Austprfichen: Mıf die Frage, 
warımı fie Deutich Ternen, Fom- 
men folgende Antworten: 

a) Um mehr als eine Sprache 
zu fönnen. 

b) Un niit Menfhen jprechen 
zu Fünnen, die mir, deutjd) 
jprechen. 

ec) Um fich beffer zurechtzufin- 
den, wenn man auf Neifen ift. 
d) Weil wir deutjhe Menjehen 
Jim. 

e) Um mit Großmutter fpre- 
den zu fünnen. (Das it in 
Manitoba in vielen Fällen nod) 
ganz zutreffend.) 

f) Weil man in der „high 
ichool” eine zweite Sipradhe ha- 
ben muß. 

g) Weil man niht in die Uni- 
verjität darf, wenn man feine 
zweite Sprache hat, 

h) Weil die deutjche Sprache 
eine der twichtigjten Weltipra 
chen ift. 

i) Daf; fie Deutfch fernen mit 
jen, weil die Eltern 03 haben 
wollen. Wir einigen uns ge 
mwöhrlich, daß fogar diejes Muß 
ein auter Srtnd ift, denn als 
Regel wiffen die Eltern beffer 
als die Kinder, was für ihre 
sinder aut it 

DI» Weil es Spa mat”, faq 
te eine Toffe von Schülern aus 
Grad 1 amd von Grad 2, 

k) Weil ihre Gottesdienfte und 
Sonntagsfhulen in Peutjh 
find, und fie möchten verjtehen, 





[S 








was gelehrt und geiprocdhen 
wird. (Diejes trifft nicht in 
allen Kreifen zu, in andern nur 
teilweise.) 
h Weit die dentiche Sprache, 
wie alle andern Sprachen, aud) 
eine aute Sprache ift, denn fie 
kommt au von Gott. 
m) Weil man mit zwei Spra 
‚sen reicher ijt alS mit, einer. 
Diefe und andere Argumente 
überzeugen die Seinder, und Jie 
wiffen genau, was fie tun, wenn 
fie Deutjih lernen. E85 ijt Yufgabe 
der Eltern, Xehrer und der Ge- 
meinden, ihnen zu heljen. 


IV. Die Entwitlung des Brojefts 
im erjten Jahr 





l. Zahl der Lehrer und Schul- 

zummer, Die bejucht werden 
tonnten. 
Zum eriten Male durfte der 
Bildungsdireftor 117 Lehrer 
und ihre Klaffen in VBolfsichu- 
Ten und fünf Semeindefdhultlaf- 
jen befuchen, zum zweiten Male 
diejelben Gemeindeichulklaffen 
und 114 Sculzimmer der 
Volksjchnlen. Mehr als 3,000 
Seinder wurden bei diefen Be- 
juchen erreisht. Die Arbeit wird 
bauptjählich in den Graden 1 
8 8 getan. 

2. Die Zeit des Unterrichts. 
Viele Schulen unterrichten von 
8.30—9 Uhr morgens Deutjeh 
und don 3.301 Uhr Neligion. 
Viele umterrichten die beiden 
Fächer täglich don 3—4 Uhr, 
baben dann aber nur eine 
Stunde Mittagspaufe. 

3. Das Nivea des Unterrichts in 
Deutfich und Religion in diefen 
Schulen. 

a) Faft alle Schulen unterrich- 
ten Religion. Necht viele unter- 
richten fie in denticher Spra- 
be, viele in beiden Spraden, 
verhältnismäßig wenige nur in 
engl. Sprade. Etwa 7 Schu: 
len unterrichten mie Dentjch 
and nicht Religion, 

b) Die meiften Schulen haben 
immer Deutjch unterrichtet, mit 
mehr oder weniger Erfolg, Ei- 
nige haben jehr wenig oder 
überhaupt nie Deutjch gelehrt. 
e) Sm großen und ganzen ber- 
itehen die Kinder noch) ganz gut 
dentich, wenn man zu ihnen ein 
fach Spricht, aber die meisten 
ipreden nicht gerne Ddeutfch, 
weil fie wenig Uebung darin 
haben, 

4) Um den Seindern zu helfen, 
daß fie auch deutich jprechen 
lernen, müffen wir das Unter- 
haltungsdeutich (converjational 
German) pflegen. Wir haben 
im verfloffenen Jahr darin Ver- 
juche gemadt, inden Sprad- 
übungen eingeführt wurden. 
Die Nejultate diejer Uebungen 
beim zweiten VBejuch waren er 
freulich, aber es Nt noch nur 
jo gut wie der Anfang in diejer 
Beziehung gemacht worden. 

e) Was Dis jegt anı meiften 
geiibt worden it, it. Xefen, 
Schreiben und Weberjepen. 

4. Die entjpreihenden Schulbe 
börden und das Vildungstomi 
tee erhalten don jedem Bejuch 
des Direktors einen eingehen 
den Bericht. 

V. Befondere Projekte, die wüh- 

rend des Jahres eingeführt twur- 

den, 


1. Sprachleftionen mit Nedeübun 
gen und einfader Örammatif. 











2. Deutjche Nedioprogramme von 
werjchied. Schulen. Die Pro- 
gramme fommen jeden Sonn- 
tag von 6.30—7 Uhr abends 
über EFAM, Nltona. 42 
Programme find im bergange- 
nen Schuljahr angefertigt 
worden und find bis zum 2. 
Sonntag im Oftober vorberei- 
tet. Wir find der Station 
EFADE herzlich dankbar für 
die Yet, die jie den Säulen 
zur Verfiigung jtellt. &s wurd!" 
notwendig, eine gute Nufnab- 
meMafchine (recorder) anzu- 
ihaffen. Den Spendern, die 
dieje Mafchine bezahlt haben, 
danfen mir hernrit herzlich! 


Was ift der Zier der Pro- 
gramme? 

a) Die Stinder lernen deutjche 
Xieder, die fie jonjt wieleicht 
nicht lernen witrden, und fie 
lernen fie gründlich. 

:b) Sie lernen auftreten, gut 
auffagen md lejen. 

c) Das Anhören anderer Vro- 
gramme |pornt die Kinder an, 
ihe DVejtes zu tum, wenn die 
Neihe an fie fommt. 


d) Beim Aufnehmen der PBro- 
gramme erfordert 68 Sonzen- 
tration und Selbjtbeherrihung 
— Eigenidaften, die im Leben 
jo notwendig find. 

e) Die Schüler finden eine gute 
praftiihe Anwendung für die 
Deutihe Sprache, 

f) Die Programme werten in 
unjerer  mennonitijchen &e- 
meinjchaft Sntereffe und VBer- 
jtändnis fir die Sadıe. 


VI. Nusblid 

1. Material für Deutjh und Re- 
ligion. 
a) Die im Lehrplan angegebe- 
nen Bücher, 
b) Nechtichreideisingen (fpel- 
ling erereijes) für jeden Grad, 
von Grad 3 bis Grad 8. Jedes 
Kind erhält eine Wopie mit 20 
Yrfgaben. 
e) 2 Serien Sprachleftionen — 
20 Neftionen in jeder Serie. 
Ieder Schirler in den Graden 
5.618 8 erhält eine Kopie. 
d) Eine furze, einjahe Gram- 
matif fiir die Grade 5 bis 8. 
Seder Schüler erhält eine Ko- 
pie, Die Grade 9 und 10 Eön- 
nen diefen Xeitfaden auch brau 
en. 





2. Verfand des Materials an die 

Scyulbehörden der betreffenden 
Diitrikte, 
Unjer Plan ift, das Material 
in der 3, Woche des Auguft- 
monals 1960 an die Schulen 
zu Ichieen. Deshalb wäre es 
aut, wenn die „Trujtees“ die 
von Bildungstonitee erhal- 
tenen Fragebogen vecht bald 
einfihiefen würden, damit der 
Bildungsdireftor Die nötigen 
Schritte unternehmen Fünnte 
und die Schulen gleih mit An- 
fang des Schuljahres mit Voll- 
dampj Nnjeßen Fönuten. 


SH danke dem Bildungsfomi 
tee, den Schulräten, den Nehrern 
md Lehrerinnen, den Scitlern, 
Eltern und Gemeinden berzlich fir 
das Vertrauen und für die Un- 
terftigung Diejes Wertes! 


Freundlich grüßt 
2. 8. Dürkjen, Bildungsdireftor. 


